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Der achle Schlachllag! 
Neuerliche Depeſchen melden etliche 
ruſſiſche Erfolge. — Wie ein 
Steinwall hältKuropatkin Stand. 
— Geſtern — en Die Nullen 
einige Erobernugen. — Kuroki 
verindt noch immer a 
der Ruſſen. — Die fürchterlichen 
—R zer rinite. 
Si. Beteröburea, 17. Oft. General 
Cafhsrom berichtet, dat heute Wormit- 
tag an der ganzen Front auf's Neue 


mpr wurde 
TE: €t röffnei IWULUN 


Dtt. (1.55 Uh 
Berichte dei 


ein Bee hützfe uer 
St. Pete v2bura, 17: 
mittags.) Offiz ielle 
von heute früh beſagen, 
daß die Schlacht mit Tagesanbruch 
wieder aufgenommen wurde, daß die 
Ruſſen noch immer das rechte Ufer des 
Schakhefluſſes kontrollirea, daß der 
Druck auf den linken Flügel der Ruſ— 
—— nac hge laſſen hat, und daß der 

Kampf Im rechten Flügel fortdauert, 
wo die Japaner noch immer das Zen— 
trum der Ruſſen zu durchbrechen ſu— 
chen, — offenbar in der Abſicht, Beſitz 
von der Eiſenbahn zu gewinnen und 
die ruſſiſche Armee von Mukden abzu— 
ſchneiden. 

Nicht-amtliche Berichte beſagen, die 
Ruſſen hätten geſtern zu Schakhe, wo 
Gen. Kuropetfin zum Angriff über: 
gina, einige Erfolge gehabt. 

Dowohl der ruffiihe Generalitab 
zugibt, daß die ruffifchen Verluſte ſehr 
fchiver jind, theilt er feine Zahlen mit, 
und erklärt, die Japaner machten über- 
triebene Angaben über die rujfiichen 
Berlujie, während fie ihre eigenen zu 
tlein anguüben. 

Die Stimmung im ruffiichenstrirgs- 
amt tit heute etwas hoffnungsvoller, 
da es vffenfihtlich wird, dak die as 
paner feinen Theil der ruffijchen | 
Streitlräfte abgefhnitien haben, und 
—— Kuropatkin wie ein Steinwall 

ſtandhält. — 

Man glaubt, daß die rechten Sul 
gel beider Armeen ſtark erſchöpft ſind. 

Am Iinten Flügel der NAuffen iit e3 
. unerflärlid rubia; man befürchtet 
aber, daß dies der Vorbote eines neuen 
ſtrategiſchen Schachzuges der Japa— 
ner ſei. 

Einer der Adjutanten des Generals 
Grippenberg, welcher zum Befehlsha— 
ber der zweiten monde huriſchen Armee 
ernannt wurde, meinte heute: 

„Selbſt wenn Kuropatkin ſchlimm 

geſchlagen worden iſt — vorausgeſetzt, 
daß die Geſchichte nicht geradezu mit 
Unheil für ſeine Armee endet — muß 
meiner Meinung nach die neuerliche 
Angriffs-Bewegung gebilligt worden. 
ao dal bu baß mir fort und fort 
bara shämmtern, können wir hof 
* i die Japaner zu zer— 
ſchmettern. Kuropatkin bereitet ein— 
fach für uns, für die zweite mandſchu 
riſche Armee, den Boden vor.“ 

London, 17 Ott. Obwohl Kuro 

im Ganzen geſchlagen 
10,000 Mann der— 
ſelben gefallen ſind, leiſtet ſie noch 
einen überaus *apferen Widerſtand; 
fie zieht ich nur Fehr lanafam zuräd 
und acht zeitweilta jegar wieder mit 
Grfola zum Angriff über! 

Japaniſche Berichte ſchätzen die Ver— 
luſie der Ruſſen an Todten und Ver— 
wundeten in den ſieben Schlachttagen, 
einſchließlich geſtern, auf 50,000 
Mann und die japaniſchen Verluſte 
auf nicht ganz 10,000 Mann. Die 
Ruſſen ſagen, die japaniſchen Verluſte 
ſeien weit größer als die letztere Zif— 
fer, und Die ruſſiſchen Verluſte tämen 
nicht ſo hoch, wie die Japaner angeben. 
Sicher it aber, daf die Gejammtper- 
lufte enorm fi 

Tokio, 17. Eine heuti 
ſche vom Kriegsſchauplatz 
Kampf am Sonntag etwas 
dar, als die ruſſiſchen Berichte es 
thun, und beſagt, daß die Japaner ge— 
ſtern wieder 14 Geſchütze erbeutet hät— 
Sie haben in den ſieben Kampf— 
Ganzen ſchon mehe, als 
genommen. 
Oft. 
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St. Vetersbura, 17. Genera 
Gafharoiw telegraphirt, da dieRuffen 
geftern den eilernens Baus 
mes“, jüblih nen Schafhe, zurüder- 
obert und 11 japanifche Kanonen ſo— 
tote ein Schnellfeuer-Gefhük erbeutet 
bätten. 

Berlin, 17. Oft. (11.51 Uhr Vor: 
mittags.) Oberſt Gaedfe der Kiriegs- 
forrefnondent de3 „Berliner Tage: 
bfatt“, telegraphirt aus Mufden, dat, 
cl3 er geftern Nachmittag um Halb 4 
ihr Ja3 Schladhifeld verließ, ein allae- 
meiner Kampf im Gange war, der um 
diefe Zeit noch nicht entfcheibend, ob- 
wohl nicht ungünftig für die Auffen 
mar. Der Kampf begann um 7 Uhr 
Conntag früh, nur 12 Meilen jüdlich 
von Mufden. Gegen 2 Uhr Nachmit- 
tags war heftiger Artilleriedonner im 
Gedirae ofttwärts zu vernehmen, imo, 
wie Oberjt Gaeble annahm, General 
GStafelberg den rechten Flügel der Ja= 


„Hügel des 
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Eine tiefige Anzahl | paner den Tempel in eine e Zeftung ver⸗ 


paner anariff. 
Dermundste trifft in Mufden ein. Un 
diefem Tage — Ichon dem 8. Schlacht: 
Tag! — war das Wetter fchön. 

SR einer anderen Depeiche, die vom 
Datirt ifi und in Gt. Peters- 
burg erit feftgehaf ten wurde, bejchreibt 
Dberit Gaedfe die Dperationen des 
rechten Fliigel3 der Rufen, welchen er 
begleitete. Er jagt, daß nach viertägi- 
gein Kampf, mit ichmweren Serluften, 
die Ruffen einen PBuntt am Fuß der 
abſchüſſigen Höhen des Tumin-Paſſes 
erreicht hatt en, welcher | bon den Sapa= 
nern bejebi wurde. Die Ruffen was 
ten rur 300 bis 500 Yarbs von = 
javanifchen Bofitionen entfernt 
beabiichtiaten. diefelben am A 
des 13. Oftober zu ftürmen; aber der 
Befehl zum Nücdzug traf während der 

Kat ein. Die Rufen fampften mit 
hewunderämerthber Meharrlichkeit und 
Geſchicklichteit. Ihre Artillerie war 
ın Bahl der Gejchüge eimas bedeuten- 
der, als die der Japaner; ihre Anfan- 
terie und Artillerie mirften mit qro- 
bem Erfolg zufanmen. Beim NRüd- 
zug vom Tumin-Paß kam 'en die Ruf: 
fen dabon, ohne einen einzigen Schuß 
abgefeuert zu haben. Die Nerwunde- 
ten murden auf Sänften weggetragen. 

Der unaufhörlihe Artilleriedonner, 
ielchen man am 14. Dftober vom 
Sentrur: und dem rechten Flügel der 
Ruſſen hörte, war beträchtlich ſtärker, 
als das Feuer zu Liaujang! Die ruſ— 
ſiſchen Verluſte bis zum Abend des 13. 
Ditober wurden auf 15, 000 Mann ge- 
Ichat t, 

Mukden, 
ſieben tägi gen 
Smolenski gefallen, 


17. Okt. Während des 
Kampfes iſt General 
S undGeneral Ria— 
linkin tödtlich verwundet worden. Ge— 
neral Rennenkampf iſt ebenfalls unter 
* Verwu ndeten. 
3 beißt, daR auch General Nodzu, 
Be he hie haber der japanijchen Zen— 
trumg- Armee. gefährlih verwundet 
worden fei. 

Zofio, 17. Oft. Angaben gefange- 
ner ruſſiſcher Offiziere zufolge iſt die 
Garniſon von Port Arthur in ver— 
zweifelter Nothlage, und ihre Zahl ver— 
mindert ſich von Tag zu Tag. 

Auch wird aus guter Quelle gemel— 
det, daß das ruſſiſche Flottengeſchw a⸗ 
der zu Vort Arthur ſchwer vom Feuer 
dee japaniſchen Landbatterien leide. 

St. Petersburg, 17. Okt. Es ge— 
winnt hier die Meinung Boden, daß 
keine Hoffnung mehr auf Entſatz für 
Port Arthur vorhanden tft, ie daß 
s Zeit wäre, die Feſtung zu — 
ben und ſo das Leben der, noch vor— 
handenen Vertheidiger zu retten, welche 
— muth genug gezeigt vbaben. 

Die Gegenſchanzen der Japaner zu 
Port Arthur find den ruffifchen 
Schanzen fo nahe, dah die Kämpfer 
einander ſprechen hören und Vomben 
und ſogar Steine aufeinander werfen 
können. 

Mulden, 17. Okt. (6.51 Uhr Abds.) 
Geſtern waren die Ruſſen nicht nur 
an ihrem rechten Flügel erfolgreich, 
ſondern führten auch einige glänzende 

zewegungen am linken Flügel aus, 
vo ſie zu einem energiſchen Angriff ge— 

en die japaniſche Poſition zu Sukhe— 
— ſüdöſtlich vom Hun- Paß, über— 
gingen. 

Sukhetung liegt an der Heerſtraße, 
welche nach Bentſiaputze geht und ſich 
ſpäter mit der M dandarinen⸗S Straße 
vereiniat, da ivo der Hun-Fluß ſie 
Ichneibet. Es ilt eine Meile nördlich 
vom Hun=‘baß, welcher 4 Meilen nörd- 
lich von Schafhe ift. Das Petromsty-, 

das Neuchlet- und das Wilminftrom- 

Regiment jtürmten bie japanifchen 
Schanzen zu Gufhetung und nahmen 
jie nad) verziweifeltem Wideritand, tvo= 
bei jte 10 Geichüße erbeuteten. Die ja- 
panifchen Berlufte waren riejig. 

General Dfus Hauptquartier, über 
Turan, Korea, am Abend des 15. Ott. 
(Verfpätet.) Lamatina, der Iekte Mi- 
derfiandsort der Ruffen (gegenüber 
Dfus Armee) wurde von den‘apanern 
um bald 5 Uhr Abends genommen. 
Die Japaner bombardiren jegt die zu- 
rücfmeihenden WRuffen, melde die 
Stadt vertheidigten. Diefer Tag var 
der hitzigſte der ſechs bisherigen 
Kampftage. Die ganze Linie iſt jetzt 
im Befit der Sapaner, weldhe auch vie- 
Ye ruffiiche Gefchübe erbeutet haben 


i jollen. 


Fakke-Berg, Inſel Langeland, Dä— 
nemark, 17. Okt. Die ruſſiſche Oſt— 
ſee-Flotte iſt am äußerſten ſüdlichen 
Ende der Inſel Langeland vorbeige— 
fahren. Das däniſche Kreuzerboot 
„Heimdall“ tauſchte Grüße mit dem 
ruſſiſchen Flaggenſchiff aus und be— 
gleitete das Geſchwader nordwärts, 
das furz darauf im Zangeland = Belt 
anterte, um Kohle einzunehmen. 

Nuffifche Front, über Mufden, 17, 
Dt. (5.45 Uhr Abends.) Um Mit: 
ternabht am Samftag marfdirte das 
Malitolitst-Regiment aus feiner&tel- 
lung nördli vom Schafhe- Fluß aus, 
um das Dorf Fildinpu zu nehmen. 
Die Rufen fohlichen fi Jachte heran 
und machten dann einen Bajonnett= 
Anariff. Sie vertrieben die Japaner 
aus dem füdlichen Ende des Dorfes; 
am anderen Ende aber ftand einBubb- 
biftentempel, au3 welchem die Yuffen 
die Japaner nicht vertreiben fonnten, 
da nicht alle ruffifchen Korps mit Felb- 
mörfern verfehen waren, und die Ja- 


| 


| 
| 


| 


Chicaad, Montag, den 1% 


wandelt hatten. Während des ganzen 
geitrigen Tages behaupteten die Ruf 
jen die eine Hälfte des Dorfes, und Die 
Japaner die andere. Und .eberfo ging 
es mit dem Dorf Yamontang (Zamus 
ting?) auf der fühlichen Ceite des 
Schakhe-Fluſſes. 

Um 3 Uhr Nachmittags aber nah— 
men die Ruſſen das Dorf Wutſchang. 
unter ſchwerem Verluſt der Japaner, 
und um 5 Uhr Abends das Dorf 
Tſchenliangu, das beinahe parallel mit 
Lintſchingu auf der nördlichen Seite 
des Schahkefluſſes liegt. Damit ſchloſ— 
ſen die Sonntagskämpfe an dieſem 
Fluß ab. 

Tokio, 17. Okt. (2 Uhr Nachmit— 
tags.) Die Ruſſen griffen geſtern Ge— 
neral Oku's linke Kolonne heftig an 
und machten 6 Gegenangriffe; alle 
dieſe wurden erfolgreich, mit ſchwerem 
Verluſt für die Ruſſen, abgeſchlagen. 
Um Sonnen-Untiergang — ſo weit 
gehen die Meldungen — rückten die 
Ruſſen zu einem ſiebenten Angriff vor. 

Aus verläßlicher, wenn auch privater 
Quelle wird ferner gemeldet, daß die 
Japaner ihr Vorrücken fortſetzen, und 
daß ſie weitere Stellungen ſüdlich vom 
Schakhefluß beſetzt haben. Die linke ja— 
paniſche Armee drängte geſtern die 
Ruſſen aus Wufukikalun hinaus. Ge— 
neral Oku operirt jetzt zu dem Zweck, 
den Ruſſen den Rückzug an der Eiſen— 
bahn entlang zu verlegen. Amtlich 
wird hierüber noch nichts mitgetheilt. 

Berlin, 17. Okt. Oberſt Gaedke, 
der Korreſpondent des „Br. Tageblatt“ 
bei den Ruſſen, gibt die bisherigenVer— 
luſte an den neun Schlachttagen auf 
nahezu 30,000 Mann an. 

St. Petersburg, 17. Okt. General 
Sakharow meldet noch über die Ein— 
nahme des Hügels vom Einſamen 
Baum, daß die Japaner dieſe Poſition 
mit großer Hartnäckigkeit vertheidig— 
ten, und der Kampf erſt heute früh 
aufhörte. Er fügt hinzu, daß die ruſ— 
ſiſchen Truppen ſehr ermüdet, aber in 
vortrefflicher Stimmung ſeien. 

Emden, 17. Ott. Vier deutſche 

Dampfer, nämlich „Aſtronom“, „Du: 
cia“, „Abeſſinia“ und „Martha Sau— 
ber“, laden bier Kohle für die ruffiiche 
Flotte auf. 
Paris, 17. Dtt. Der Korrefpondent 
des „Temps“ in Mufden meldet, die 
Ruffen hätten geitern an der ganzen 
Linie verfucht, die Angriffe wieder 
aufzunehmen, feien aber erfolglo3 ge= 
weſen, da die Japaner einen wüthen= 
den Miderftand geleiltet und nach und 
nach die ruffifchen Linien zurüdgetries 
‚ben hätten. 

Doch hatten auch die Angriffs-Be— 
mequnaen der Japaner feinen nennens- 
werten Erfola. 

Uuuh Ochienführer ıc. 


Berlin, 17. Oft. Außer dem Abfall 
des Häuptlings Hendrit Witboi von 
den Deutfchen in Südweſt-Afrika wird 
es auch höchft unangenehm empfunden, 
daß dieSchwarzen, welche bei der deut- 
Then Iruppe als Ochfenführer und in 
ähnlicher Eigenfchaft befhäftiat waren 
und fchwer erjeßt werden fünnen, ftch 
aleihfall3 dem Aufftand angeichloffen 
haben. Witboi aing auf den Kriegs- 
pfad, meil er befürchtete, dah die deut- 
Ihe Regierung die Entwaffnung feines 
Stammes anordnen wiirde. 

Auf's Neue weiſen Sachverſtändige 
darauf hin, daß nur die Boeren den 
Deutſchen jetzt wirkſame Hilfe leiſten 
könnten. 

Vom Naiſer geadelt. 


Berlin, 17. Okt. Kaiſer Wilhelm 
hat die Brüder Maximilian und Ar— 
nold Guilleaume von Köln, welche am 
Deutſch— Atlantiſchen Kabel ſtark be— 
theiligt ſind, in den erblichen Adels— 
ſtand erhoben. 

— ——e— 


Inland. 


rebelliren. 


2ouis. 
Wet fleaen 


Dilwanfee-Tag in St. 
Auch bat das Kuftdracen - 

beaonment. 

St. Louis, 17. Dit. Auf derßelt- 
ausftellung wurde heute der Milmwaus 
fee-Iag durh eine Militär-Parade 
und TFeitlichkeiten auf der „Plaza St. 
Loris“ begangen. m Wistonfiner 
Staatsgebäude wurde offenes Haus 
aehalten. 
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Heute ging auf dem MWeltausitel- | 


Iungsplag auch dasLuftdrachen-Wett- 
fliegen lo8. 18 Partien, welche Ame- 
rifa, England und Japan vertraten, 
ließen Luftdrachen um die Wette ftei- 
gen. Wlerander Graham Bell, der 
pielgenannte Telephonmann, der Er- 
finder Wm. €. Eddie und der britifche 
Hauptmann Baden-Pomell jind eint- 
ge der Theilnehmer an diejen Wett- 
fümpfen. Manche ver Drachen haben 
eine Gejtalt, wie man fie noch nie zu— 
bor in diefem Theil der Welt gefebhen 
hat. 


Durfte Ihliehlih landen. 


San Franzisto, 17. Dit. Auf un- 
mittelbare Weifung des Handel3- und 
Arbeitsfetretärd Metcalf ift dem Rich- 
ter Amadee Horbille, einem Beamten 
der franzöfifchen Regierung in Tahiti, 
Ihlieplich geftattet worden, bier zu 
anden. 

Richter Horville befindet fich auf der 
Durchreife nach Franfreih. E3 hieß, 
daß er amsder Tuberfulofe leide, und 
deshalb wurde ihm anfänglich die Zan- 
dung beriveigert, bi3 der franzöfiiche 
Botſchafter in Waſhington Vorſtel⸗ 
lungen bei unſerem Slaaisdepuriement 


machte. 
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5 Todte, 20 Verletzte. 


Opfer eines New NVorker Miethskaſernen⸗ 
Brandes age vermuthet! 


New Dorf, DH. Zu früher 
Morgenjtunde Pe drüben in Wil- 
liamsburg ein ſchlimmes Feuer in ei— 
ner Miethskaſerne aus, welches 120 
Menſchenleben gefährdete. 5 Perſonen 
kamen um, und etwa 20 wurden mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. Die Opfer 
waren mit einer Ausnahme ſämmtlich 
Kinder. Man glaubt, daß Branditif 
ter das Teuer angelegt hatten, und 
diefe Annahme wird durch den Um- 
ftand unterftüßt, daß, mährend Die 
Tseuerwehr mit der Belfämpfung di?- 
jes Brandes beihäftiat war, zwei an- 
dere Treuer-Alarme in der unmittel- 
baren Nachbarfchaft gegeben wurden. 

Die Todten find: Bella Glaß (20 
Sabre alt), Henry Glaß (2 Jahre), 
da Saltöfstn (6 Jahre), Benjamin 
Marfelstn (11 Jahre), May Delsty 
(5 Jahre). 

11 der Berlegten (meiftens Frauen 
und finder) befinden fich in bevenf: 
lihem Zuitand, un wahrjcheinlich 
wird die Todten-Lijte noch eine be> 
trächtliche Vergrößerung erfahren! 

&3 wohnten 12 Familien in dem 
Haufe, und die 5, welche das oberſte 
Stodmwert bewohnten, Hatten am 
ſchwerſten zu leiden. 

Wahlkampague⸗Nachrichten. 

Eſopus, N. Y., 17. Okt. Richter 
Parker, der demokratiſche Präſident— 
ſchafts-Kandidat, empfing heute keine 
Beſucher. Er widmete ſich heute Nach— 
mittag der Durchſicht der angehäuften 
Poſtſachen und traf Vorkehrungen für 
ſeine Fahrt nach New Norf. 

Charleſton, W. Va., 17. Okt. In 
einer rieſigen Maſſenverſammlung im 
Freien, welche das Haupt-Ereigniß der 
demokratiſchen Wahlkampagne inWeſt— 
Virginien bildete, ſprach der Vizeprä— 
ſidentſchafts-Kandidat Henry D. Da— 
vis. Seine Stimme hat ſich durch die 
Sonntagsruhe wieder gebeſſert. 

Grubenſtreif droht. 

Charleſton, W. Va. 17. Okt. Im 
Kanamha = Kohlengruben =» Diltrikt 
droht ein Streik, welcher viele Gruben 
in Mitleidenfchaft ziehen würde. Die 
Arbeitgeber wollen in der Anjtelluna 
feinen Unterfchied zwijchen Geiverf- 
Schaftlern und Nicht-Gemerffchaftlern 
machen, erklären fich jedoch in einem 
Telegramm zu fchiedsgerichtlichen Ver: 
bandlungen bereit. 

Am Wahnfiun. 


Manila, 17. Dt. Sefonde-Leutnant 
Wm. D. Prithard erfhoß in einem 

Wahnſinns-Anfall den Setonde-Leut- 
nant red L. Deen und beging dann 
GSelbitmord. 

Beide Offiziere aehörten zum 13. 
Negiment der amerifanifchen Kapalle- 
rie, welches im „Camp Gtotjenberg“ 
liegt. 

Flucht vor der Diptheritis. 

Portland, Ore. 17. Okt. Eine Spe— 
zialdepeſche des „Dregonian“ aus New 
Weftminiter, Britifch - Kolumbic, mel: 
det, dab 30 Familien zu White Horfe 
bon der Diphteritis Heimgefucht find, 
und fich gar fein Mrzt in der Nähe be= 
findet. Der noch nicht erfranfte Theil 
der Bevölkerung flieht aus dem Ort! 

Rolizift und Neger actödtet. 

Memphis, Ienn., 17. Oft. In der 
Mosiy Str. fam e3 zu einem Kampf 
zwifchen >reiBolizeibeamten und einem 
flüchtigen Neger. Dabei wurde Lepte- 
rer, Namens ohn Pop, und aud) der 
Polizeibeamte Robert Jamiefon er- 
Ichofien. Die nn anderen Bolizet- 
beamten, Kapt. D. 9. Berrn und John 
Menereith, — derwundet. 


Weitere Deveſchen und Notizen auf der Juuenſeite) 


Lotalbericht. 


Die Marinerzaute. 


— 


Morgen wird bie Marine-Schule 
(Chicago Nautical School) mit 26 
Schülern, meijtens Beligern von ‘ad: 
ten und Mitgliedern der hiefigen Flot— 
tenreferve, ihren Jabresfurjus eröff- 
nen. Unter den Schülern, die an dem- 
jelben theilnehmen merden, befindet 
ſich auch Frau Dwight Lawrence, ‚7 
Ritchie Place. welche als eine der ge— 
ſchickteſten Lenkerinnen einer Jacht 
auf dem See Michigan gilt. 


Sucht ihren Mann. 


Die Polizei wurde heute erjucht, 
Nachforſchungen anzuftelen nad dem 
Verbleib von W. W. Mendell, einem 
Handlungsreifenden, der angeblich mit 
$500 in der ZTafche feine Wohnung, 
Nr. 4019 Cottage Grove oe., am 
Samftag Nachmittag verließ und jeit- 
dem bermißt wird. Geine frau be- 
fürchtet, daß er das Opfer eines Ber- 
brechens wurde. 


— — 
Arbeit für den Koroner. 


— — — 


Der Koroner wird ſich bemühen, die 
Todesurſache des 68jährigen John 
Hadorvec feſtzuſtellen, der heute früh 
in ſeiner Wahnung, Nr. 647 Throop 
Straße, ſtarb. Der Greis ſoll mittels 
Karbolſäure ſeinem Daſein ein Ende 
gemacht haben. 


* Baukommiſſär Williams erklärt, 
daß von heute an bei allen im Bau be— 
griffenen Hochdauten die Beſtimmung 
zur Durchführung gberacht werden 
würde, welche vorſieht, daß zur Sicher: 
heit der Arbeiter zugleich mit der Auf⸗ 
führung des Stahlgerippes auch von 
Stodwert zu S:iodwerf die Fukböden 
gelegt werben — 


= 


‚Ranbibaten Begt, fein Hebl. 


val 


+ Sftober 1904. —5 Uhr:Ausgabe. 


16. Jahrgang. — Ro. 


Keine Aufregn Aufregung. 


der „Ü Bahltampf“ wird andauernd 
mit größter Gelafjenyeit geführt. 


GUEER : tandidat Deneen. 


Er w.rd heute Abend vor drei Derfamm: 
lungen ‘psehen. -- Des Mayors Brud.t 
ftößt bei feiner Kongreß-Kandidatur auf 
Schwierigkeiten. — Debs im Auditorinm. 


Morgen, Dienftag, wird ven Wäh: 
lern die leßte Gelegenheit gegeben, fich 
tegiltriren zu laffen. Wer nicht regi- 
ftrirt ift, darf nicht ftimmen. Die 
Wahllofale werden morgen von 8 Uhr 
Vormittags bi3 Abends 9 Uhr geöff- | 
net jein. E3 ift jomit Allen genügend 
Seit gegeben, fich in die Wählerliiten 
eintragen zu ne 


Im —— National— 
hauptquartier ſcheint man dem Ende 
der Kampagne mit einer förmlichen 
Sehnſucht entgegenzuſehen. Es geht 
den Angeſtellten des Bureau gar zu 
eintönig zu. Nur hin und wieder 
ſpricht eine von den auswärtigen Grö— 
ßen der Partei auf der Durchreiſe vor, 
um zu berichten, daß es anderwärts 
mit der Wahlbegeiſterung ebenſo flau 
ausſehe, wie hier. Heute meldete ſich 
unter Anderen Dr. Markbreiter zur 
Stelle. Derſelbe iſt während der 
letzten Wochen in Ohio und in India— 
na geweſen und will nun verſuchen, 
ob die Leute in Miſſouri neben ihrem 
Enthuſiasmus für die St. Louiſer 
Ausſtellung auch noch ſolchen für die 
brennenden politiſchen Tagesfragen 
übrig haben. 

Im republikaniſchen Staatshaupt— 
quartier ſprach heute der Gouverneurs— 
Kandidat Deneen für einige Augen— 
blicke vor. Er meldete, daß er nicht 
über ſchlechten Beſuch der Verſamm— 
lungen klagen könne, vor denen er bis— 
her im Innern des Staates geſprochen 
hat. Heute Abend tritt der Kandidat 
hier in drei Verſammlungen auf, ver— 
läßt aber Chicago morgen wieder, um 
ſeine Kampagne auf dem flachen 
Lande zu Ende zu bringen. In kom— 
mender Woche werden er und ſeine 
Mitkandidaten auf dem republikani— 
ſchen Parteiticket mit ihrer eigentlichen 
Thätigkeit hier im County beginnen, 
von der ſich auch die Herren vom 
County-Ausſchuß der Partei großen 
Erfolg verſprechen. 

Im demokratiſchen Hauptquartier 
für Cook County wurden die letzten 
Befehle für die Maßnahmen gegeben, 
welche heute Abend und morgen zu 
treffen ſind, um die Mitglieder und 
Mitläufer der Partei dazu zu bringen, 
daß ſie ſich regiſtriren laſſen. Wahl— 
verſammlungen ſind von dem Aus— 
ſchuß auf heute Abend nur zwei anbe— 
raumt, und zwar eine in MelroſePark 
und eine an der W. Diviſion Straße, 
in dem achten Kongreßbezirk, wo Herr 
Preſton Harriſon ſein Glück von Neu— 
em bei den Polen verſuchen will. Ueb— 
rigens wurde behauptet, daß unter der 
Maſſe der Polen von einer wirklichen 
Abneigung gegen den Bruder des 
Mayors gar keine Rede ſei. Nur Hr. 
Stanley Kunz, der Alderman der 16. 
Ward, habe ſich's in den Kopf geſetzt, 
Herrn Wm. Preſton HarriſonSchwie— 
rigkeiten zu machen, und ſuche nun mit 
einem kleinen Häuflein von Anhän— 
gern, unter denen ſich mehr Irländer 
und ſonſtige Zeitgenoſſen, als Polen 
befinden, dieBerfaminlungen zu Tpren= 
gen. Diefer Darftellung Ichloß fi 
auch Ex-Stadtſchatzmeiſter Kiolbaſſa 
an, der im demokratiſchen Staats— 
Hauptquartier vorſprach, um dort ſei— 
ner Verwunderung über die Läſſigkeit 
Ausdruck zu geben, mit welcher der 
Wahlkampf im Allgemeinen und im 
Beſonderen unter ſeinen Landsleuten 
in den Landbezirken von Cook Coun— 
ty, in La Salle County und anderen 
Gegenden betrieben wird, wo Polen in 
größerer Anzahl beiſammen ſitzen. — 
Sekretär Hogan läßt ſich durch derar— 
tige Fragen und Vorwürfe nicht aus 
der Gemüthsruhe bringen, die ihm ei— 
gen iſt. Er war heute früh von ei— 
nem Beſuch in ſeinem Heimathsſtädt— 
chen Geneva zurückgekehrt und verſi— 
cherte, daß es dort noch um etwas ſtil— 
ler ſei, als hier im Sherman Houſe. 

* * * 

Eine merkwürdige demokratiſche 
Wahlverſammlung wurde geſtern in 
der Calvary-Halle, Ecke Blackhawk 
und Noble Straße, abgehalten. Die— 
ſelbe war vornehmlich im Intereſſe 
derKongreßkandidatur von Win. Pre— 
ſion Harriſon, dem Bruder des May— 
ors, einberufen, hat dasſelbe aber nicht 
ſonderlich gefördert. Das bezeichnete 
Verſammlungslokal iſt inmitten des 
Polenviertels der Nordweſtſeite gelegen, 
und die Mehrzahl der Theilnehmer an 
der Verſammlung beſtand aus Polen, 
oder beſſer aus Anhängern des Alder— 
man und Staats-Senators Stanley 
Kunz, welcher vergeblich ſein Beſtes 
oder Schlimmſtes verſucht hat, um die 
Nominirung des jüngeren Harriſon zu 
hintertreiben. Kunz hat ſeinen Wi- 
derſtand gegen den jüngeren Harriſon 
auch jetzt noch nicht aufgegeben, und 
ſein Anhang machte aus der Abnei— 
gung, welche er gegen den beſagten 
Als er⸗ 


der frühere Stadt-Schatzmeiſter Kiol— 
baſſa aufgetreten. Man hatte ihn auf— 
merkſam angehört, und auch der Rede 
des Richters Stein, welcher nach Kiol— 
baſſa ſprach, folgte man mit Ruhe. 
Dann wollte der jüngere Harriſon das 
Wort ergreifen. Man begrüßte ihn 
mit lautem Ziſchen und mit unhöfli— 
chen Zurufen. Ald. Kunz ſchien an 
dieſen Aeußerungen des Mißfallens 
großes Gefallen zu finden, wenigſtens 
that er nicht das Geringſte, um dem 
Redner Gehör zu verſchaffen, und die— 
ſer mußte ſchließlich von ſeinem Ver— 
echen abſtehen. Nun er— 
griff der frkhere Stadtanwalt Owens 
das Wort. Derſelbe machte der Ver— 
ſammlung Vorwürfe wegen der Zu— 
rechtweiſung, welche dieſelbe dem Kon— 
greßkandidaten der Partei habe ange— 
deihen laſſen, erreichte damit aber nur, 
daß die Störenfriede auch gegen ihn 
| ungemüthlich wurden. Nun trat der 
Manor jelber vor. E3 aelang dem 
Norfigenden, diefemGehör zu verichaf: 
fen, aber erjt nachdem der Redner ver- 
| Iprochen hatte, nicht zuaunften feines 
Bruders fprechen zu moTen. Wuch jo 
erlebte e3 der Bürgermeifter, dak er 
wiederholt mit beleidigendengmwiichen- 
rufen unterbrochen wurde. Nachdem 


fier Redner war in der Verfammlung 
Tue zu fp 
| 


er gesendet, trat Alderman Kunz auf | 


die Bühne und richtete in polnifcher 
Sprade das Wort an die Verfammel- 
ten. Er joll diefelben direft aufgefor- 
dert haben, im November zwar demo= 
fratiih, aber nicht für, Wm. Prefton 
Harrifon zu ftimmen, welchen ver 
Mayor mit Hilfe feiner Parieimafchi- 
ne dem achten Kongreßbezirt als Kan- 
didaten aufgezwungen hätte. 

Die republifanifchen und die demo- 
kratiſchen KRampagneleiter wetteifern 
heute in ihren Anftrengungen, alle die- 
jenigen Wähler, von welchen man ans 
nimmt, daß fie auf republifantfcher, 
bezw. demofratifcher Seite ftehen, zur 
Regiftrirung zu veranlaffen, foweit 
diefelben diefer Pflicht nicht bereits 
genügt haben. 

| Der republifanifche Gouperneurs- 

Kandidat Deneen wird heute Abend 
| bier in drei Verfammlungen fprechen, 

und awar an der Ede von 55. Straß: 
und Lerington Ave. unter dem aroßen 
Kampagnezelt feiner Partei, in der 
Douglas-Hale an 35. Strafe und 
Indiana pe. und in der Dafley- 
Halle, Ede Dafley Upve. und W. Ma= 
diion Straße. Um fich regiftriren zu 
laflen, bleibt Herr Deneen auch mor= 
gen noch in ter Stadt, wird fich dann 
aber wieder auf die Reife machen, um 
feine Kampagnetour durch den Staat 
zu beendigen. Der Hamilton-Klub 
hat Reute angeftell, melche berhindern 
follen, daß fich in der 1. und in ber 
18. Ward Perfonen regiftriren laffen, 
welche nicht ftimmberechtigt find. Der 
Marquette-Rlub hat ähnliche Vor- 
jihtsmaßregeln für den Logirhausbe- 
zirk der 21. Ward getroffen. 

Der großen Kundgebung im Audi- 
torium, melche für heute Abend von 
ten Sozialijten geplant wird, und kei 
welcher die Herren Debs und Hanford 
Iprechen werden, fiegt man auf repu= 
blifanifcher Seite mit aroßer Ge— 
müthsruhe entgegen, ja fogar mit ftil- 
ler Hoffnungsfreudigfeit, denn man 
glaubt, daß die Sozialiften mit ihrer 
eifrigen Wahlagitation Hier in Chica- 
ao meniaftens den Demokraten weit 
mehr Abbruh thun mwerden, als den 
Republifanern, jo dah diefe auch bei 
den Wahlen in Cook County den Sieg 
dapontragen würden. 

——— ehe 


Gewertihaftstafl: geplündert. 


Sleifhhaner-Union Ur. 116 v'rMaat den 
Bürser ihres früiberen Schatzme fters. 


Patrid Lyndh und andere Mitalie- 
der eines Ausichuffes der Gemerf- 
Ihajt Nr. 116 der Fleifhhauer haben 
heute die National Surety Co. auf 
$500 Erjaß verklagt für Veruntreu— 
ungen, deren fi) John W. Barry, der 
frühereSchaßmeijter der Gemerfichaft, 
in diefer Höbe angeblich fchuldiq ge- 
macht bat. Die Verflagte hatte-$1000 
Bürgfchaft für Barry geleiitet. 

—- 199  —— 
Grch:r Metalifund. 


Bei Ausgrabungen für die neue 
Keilelanlage der Großbandlung der 
MW. H. Hoyt Grocery Eo., 6 und 8 Ri- 
ver- Straße, fanden Wrbeiter heute 
jehsIonnen geihmolzenesMetall, das 
von Defen herrührte, die bei dem 
Brande des an jener Stelle früher be- 
findlihen Lagerhaufes der Dfen- 
händler ‘ewett & Root por 21 Jah— 

| ren jchmolzen und nie wieder entfernt 
wurde. 


* Vorſitzer Foreman vom ſtadträth— 
lichen Verkehrs-Ausſchuß hatte heute 
mit Korborationsanwalt Tolman und 
den Spezialanmälten Smith und Ma- 
tbies eine Konferenz über den gegen- 
märtigen Stand der Strafenbahnfrage 
und bat nun auf morgen den Ausfhuß 
zu einer Situng einberufen, in welcher 
die Sachlage des Weiteren in Erivä- 
gung aezogen werben Toll. 

* Stewart G. Shepard, ein Sohn 
des gefiern geftorbenen Richter3 Shep- 
ard, ijt einer von den Anwälten, welche 
Richter Hanecy um einen Einhaltsbe- 
fehl angegangen haben, welcher e3 dem 
Sculrath unterfagen fol, Zöglinge 
von Hochſchulen zu maßregeln, weil fie 
geheimen Verbindungen angehören. 
Des Todesfalles in der Familie Shep- 
arb wegen bat Richter Hanecy die Ver- 
handlung über da3 Einhaltägefuch 
beute bis zum nädjften Montag ver- 
fchoben. 


| 


| 


| 
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sum Großgeihworenen =» Dienft. 


Ein halbes Taufend Anflagen und ebenfo 
viele Unterfuchunasgefangene. J 


Zum Dienſt als Großgeſchworene 
ſind heute folgende Bürger auf nächſten 
Montag vorgeladen worden: 

Stephen L. Walker, 1069 Chaſe 
Ave., Rogers Park; Henry B. Proſſer, 
2187 W. 25. Place; George A. Twiſt, 
1539 W. 14. Place; Joſeph Salomon, 
236 Diviſion Str.; Aaron Harris, 
337 S. Morgan Str.; Michael Mee— 
han, 135 Webſter Ave.; George Bar— 
tenbach, 114 Willow Str.; Jasper M. 
Smith, 936 ©. St. Couis Ave.; Jehn 
J. Powers, 2083 Wilcox Ave.; "Jacob 
Bonagren, 192 Johnjton Ane.; Jo⸗ 
ſeph F. O'Leary, 1190 Nord Clate⸗ 
mont Ave.; John J. Broſius, 319 W. 
53. Str.; Thomas R. Hutchins, 2672 
N. 43. Ave.; Myron S. Phillips, 914 
Iurner Uve.; John A. G. Roberts, 
2539 N. Aſhland Avbe.; Morris L. 
Greeley, Winnetka; Edwin A. Potter, 
4832 Madiſon Ave.; Charles B. 
Stoes, Park Ridge; Henry Sweetman, 
3651 Archer Ave.; Bedrick F. Porges, 
4808 Vincennes Ave.; Moſes F. Rit— 
tenhouſe, 11 Groveland Park; John 
B. Kitch, 993 Wilcox Ave.; Francis 
S. Peabody, 186 Lincoln Park Blod.; 
Otto Kroeſchell, 450 Dayton Str.; 
Chriſtopher Keegan, 78 S. Morgan 
Str.; P. T. Doyle, 41 S. Elizabeth 
Str.; W. Treeſe Smith, 1439 Sheris 
dan Road; Henry Murphy, 4423 Ar— 
mour Ave; William B. Steindrecher, 
375 Genter Str.; Sploeiter Marfhall, 
4341 Indiana Ape.; John W. Mefins 
non, 177 51. Ste; Frant Thomas, 
Met Harvey; John Loebe, Orland; 
John F. Me Laughlin, 280 Haltings 
Str; Timothy J. O’Byrne, 311 Bif- 
fell Str.; Edward F. Zennar, 627 ®. 
14. Place; Otto 2. Wullmeber, 254 
Naslund Place; Henry E. Minnid), 
5551 Lafayette Ave; N. E. Benfon, 
Ihornton; George K. Rir, 2302 Nord 
Paulina Str.; Benjamin Marvin, 
548 W. 63. Str.; Opie Read, 246 61. 
Str.; "Serbert Madie, 2612 Lomell 
Ave.; Frederid H. Haines, 496 Dou- 
alas Blpd.; Wrthur J. Home, 219 
Shiller Str.; John Nelfon, 373 W, 
Dan Buren Str.; Xohn Y. Flusty, 
180 ©. Beorta Str. 

Ueber 500 Gefangene warten im 
Countygefängniß auf den Befund der 
Großaeichworenen, melde innerhalb 
vierzehn Tagen ein halbes Tauſend 
Falle prüfen follen. Man erwartet, 
daß fie auch die Wildfagen-Berficher- 
ungsaefellfihaften in den Bereich ihrer 
Berathung ziehen werden. 


Berhaängnißvoller Achſenbruch. 


Anzahl Perſonen in einer Evanſion⸗ 
Car verletzt. 


An Touhy Ave. und N. Clark Str. 
brach geſtern Abend gegen 10 Uhr die 
Achſe des zweiten Wagens eines Trol— 
leyzuges der Evanſton-Linie. Die Paſ— 
ſagiere wurden, als die beſchädigte Car 
bon dem Motorwagen nachgeſchleift 
wurde, arg durcheinander gerüttelt und 
mehrere Perſonen wurden mehr oder 
minder ſchwer verletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

Adolph Seling, Nr. 846 Victor 
Str. Schaffner; erlitt beim Abſprin— 
gen ſchwere Verletzungen am rechten 
Fuß. 

Frau Julia Johnſon, Nr. 120 Ra— 
cine Ave.; Hautabſchürfungen amKopf 
und Rumpf. 

C. W. Jenſen, Nr. 367 Dayton 
Str.; Hautabſchürfungen. Er wurde 
nach der Wohnung der Frau Della 
Denning, Nr. 4915 N. Clark Str., 
geſchafft, wo ihm ein Nothverband an⸗ 
gelegt wurde. 

Frau C. W. Jenſen, Gattin des Vo— 
rigen; wurde ebenda verbinden. Sie 
hatte Hautabihürfungen am Geficht 
erlitten. 

Sohn Merritt, Motorführer, erlitt 
Hautabfehürfungen an den Händen. 

Der Trolleygug fuhr mit aroßer 
Gefhmwindiateit die Elarf Straße in 
füdlicher Richtung entlang, ala plöß- 
lich frachend die Hinterachfe des zmei- 
ten Wagens brad) und die Räder auf 
das Pilafter rollten. Der Motorführer 
Merritt bemühte fich vergeblich, jogleich 
die Car zum Halten zu bringen, und 
die folge war, daß der befchädigteWa- 
gen über die Schwellen Humpelnd nadh= 
geichleift wurde. Die Fahrgäjte mur- 
den wie Kraut und Rüben durcheinan= 
deraerüttelt und mehrere der Leute 
verletzt. 

Was den Achſenbruch verurſacht 
hat, konnte nicht ermittelt werden. 

Der 40-jährige Henry Kerchen ſtürz— 
te heute im Neubau Nr. 175 Michigan 
Ave. aus der Höhe des zweiten Stoda 
den Fahrituhlihacht hinab und erlitt 
mehrere Rippenbrüche und fchmereBer- 
legungen am linten Arm. Der Verun—⸗ 
glüdte, der im Haufe Nr. 1816 Clark 
Straße Iogirt, fand Aufnahme im 
Eounty-Hofpital. 

—3——— 


Das Wetten, 


Ein‘ 


Cjirago und Umgegend: Im Wgemeinen ihön 
beut: Abend und Dienftag, morgen Rabmitiag üb: 
ler. Lebbaiter Südmweflwind, der nah Weiten ums 
ihläst. 

Allinois: 
Dienitag, 
im üäußeriten jüdlichen Theil; 
tübler. Frijcher Südmeltwind. 


im Allgemeinen jhön heute Abend und 
nit Ausnahme don Regewicauer- morgen 
morgen Radı -‘ttag 

Indiana: Im Allgemeinen 


ön beute Üben» und 
Dirnftag. Früher Sübiseftmin 


Rieder-Mibigan: Im Allgemeinen idän heute 
Arnd ud Dienftag, morgen fübler im nördligen 
und —— Theil. Yebbaiter Eidiechmwind, * 

Wistoniin: Schön kente Abend uns er 2 
—— — im Hördlishen und mei Teil fen Be 
beuie Abend — Gübler . . Sebhajter a 
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Zenta Wolfsburg. 


Roman von Eisbeid Bardart. 
(3. Fortſehung.) 

Er hielt e& für nötdig, irgend eimas 
zu fagen, das feine Enttäuicung bers 
bergen folite. Während er [prad), ließ 
er feine Blide poll auf der mittelgro— 
Ben, jugendlich jchlanten Geſtalt, die 
no eiiwas unfertig, aber durchaus 
nicht linkiſch wirkte, ruhen. Ein 
ſchwarzes Filzhütchen ſaß keck auf 
fraufen, blonden Haaren, Die ım 
Küden in einem langen, diden und 
ſchweren Zopf Hinunterfielen. Zu die⸗ 
ſen goldblonden Haaren ſtanden die 
großen, dunklen Augen mit den 
ſchwarzen Brauen darüber in ſelt— 
ſamem Gegenſatz. Die Naje war 
jchmal und leicht, faum merklich ge= 
bogen, der Mund klein und roiia; ie 
gehörten beide nicht in die yamilie ber 
Molfsburg. Nur die Augen und das 
runde, eigentwillige Kinn verriethen Die 
Abſtammung. Fe 

Diefe Mufterung vollzog Ach in 
einer Sekunde Dann 
Graf meiter: 1 J 

„Ich erwartete ein Kind und finde 


zu meiner Ueberraſchung, daß Du be⸗— 


reits erwachſen biſt. Du wunderſt 
—§ MN 


Di) iiber meine Annahme? — bie 


fonnte jener Herr, dez Dich von Umes | 


» vr rat 2f 6 in 8 ! . 1 . 

rita hierher bracpte, mic auch) IN DEM gätte ganz andere Vorbereitungen ge- 
ı 4 Fin * 
Ban: — ER troffen und fich vielleicht doch eni= | 
5 riich’t? ! ex — — — 
Senta ſah ihn mit eigenthümlichem ſchloſſen, dem Anſuchen ſeiner Schwe— 
— er 
„Schriebſt Du ihm denn jemals, daß 


Irrthum laſſen?“ 
Blick an. 


Du in mir ein Kind vermutheteſt? Ich 
las Deine — kurzen Anordnungen, 


Du mich darin nie anders als 
Tochter oder das Kind Deines Bru— 
ders. Das ‚Kind'‘ fiel weder Onkel 
Rodenbach noch mir auf, da wir 
glaubten, daß Du über mein Alter — 
ungefähr unterrichtet wäreſt.“ 


Sie hatte es lanafam, ohne Er= | 


regung gefprodhen. Marimilien aber 
empfand ein injtinktives Unbehagen, 
ohne fid) den Grund im eriten Augen— 
blick Elar zu machen. 

Zunädhit berührte es ihn un 
angenehm, dab Senta jenen Freund 
Diethelins „Onfel“ genannt hatte. 

„Bie alt bift Du eigentlich?" Ientte 
er ab. 

„sch werde im Juni fiebzehn Jahre.” 

„Alſo biſt Du jetzt ſechzehn Jahre 
alt. Das haͤtte ich allerdings nicht er— 
wartet. Ich ſchätzte das Kind meines 
Bruders auf höchſtens zehn bis zwölf 
Jahre.“ 

„Haſt Du denn nicht die Papiere 
meines Vaters?“ 

„Doch — ich habe ſie,“ erwiderte er, 
und ſeine Brauen zogen ſich bei dieſer 
zweiten Frage, die wieder wie ein 
Vorwurf klang, zuſammen. „Ich habe 
ſie bisher nicht eingehend geprüft. Doch 
gleichviel — rechnen wir mit der That 
fache. 


Du biſt und bleibſt Diethelms 
Tochter, und das genügt.“ 

Obgleich Maximilian ſeine Enttäu— 
ſchung vor dem jungen Mädchen 
verbergen ſuchte, ſo war ſein Ton doch 


zu 


fühler und fremder, ala er mohl bes | 


abfihtigt hatte. Genta freilich) hatte 
feinen andeten Empfang erwartet, nad) 
dem, was ſie aus der Geſchichte ihres 
Vaters wußte; aber des Oheims gänz— 
liche Unkenntniß ihres Alters hatte ſie 
immerhmn verletzt; denn ſie zeigte ihr, 
wie wenig Intereſſe er ihr entgegen— 
brachte, da er ſich nicht einmal die 
Mühe genommen hatte, die Papiere zu 
prüfen, die Ontel Rodenbach ihm ge= 
Tandt hatte. Geine Bereitmilligkeit, 
ihr auf der Wolfsburg einen Zi 
fluchisort zu bieten, war derum auch 
nichts weiter als Pflichtgefühl einem 
Todten gegenüber. Die Wolfsburger 
nahmen es ja ſo genau mit der Erfül— 
lung ſtarrer Formen. — Und in der 
Nähe dieſes ernſten, kühlen Mannes 
ſollte ſie nun leben, ſich ihm wohl gar 
fügen und ihm gehorchen müſſen! Das 
Blut ſtieg ihr heiß zum Herzen bei die— 
ſer Vorſtellung. Am liebſten wäre ſie 
ſogleich wieder umgekehrt und zu ihren 
Freunden Rodenbach nach Berlin zu— 
rückgegangen. Die waren die einzigen, 


die ſie verſtanden, ihr Herzlichkeit und 


Liebe entgegenbrachten und ihre Ab— 
ſichten und Pläne theilten. Doch vor— 
läufig gab es kein Zurück für ſie, das 
ſah ſie wohl ein. Sie war trotz ihrer 
ſechzehn Jahre, wohl durch den ſteten, 
innigen Verkehr mit dem Vater, ge— 
reifter, als es ſonſt in ihrem Alter der 
Fall zu ſein pflegt. Darum ließ ſie 
ſich nicht entmuthigen und durch erſte 
Eindrücke niederdrücken. Sie beſaß ja 
neoch ihre alte, treue Kindheitwärterin, 
die, ſo lange ſie lebte, im Hauſe ihrer 
Eltern geweſen war und nach dem 
Tode der Mutter dem Haushalt vor— 
geſtanden hatte. Sie blieb alſo nicht 
ganz verlajjen und vereinjamt. 

- - Sie wandte ji nach der einfachen 

Frau, die Hinter ihr ftand und fchon 
wiederholt refpeftvolft vor dem 
BE errn Grafen“ aefnidit hatte, ohne 
2 gjebodh beachtet worden zu fein, um. 
„Brigitte.“ 

Seht Ichien fie endlich auch der Graf 
zu bemerken. 

„Sie find die Begleiterin und ehe- 
malige Wärterin der Komteſſe?“ 
fragte er. 

„gu dienen, Herr Graf" — ein 
abermaliges Knidjen — „mein Name 
ift Brigitte! — 

„Schön — haben Gie den Gepäd- 
ichein bei jich?“ 

„Rein, den verwahrt Gentadhen —- 
mollte jagen” — 


ſi 
ſt 


Komteſſe, von jetzt an, bitte,“ ſchal-⸗ 


ete der Graf kurz ein, und wandie ſich 
wieder ſeiner Nichte zu. 


Dieſe war flammendroih geworden, 
aber ſie unierdrückte eine Entgegnung 


und zog den verlangten Gepäckſchein 
pr. 

Graf Marimilian minkte feinem 
© Diener, befahl ihm, das Gepäd zu be- 
© jorgen, und forderte Senta auf, im 
© zum Wagen zu folgen. 

Senta mwintte Brigitte, die in re- 
- Üpektvoller Entfernung folgen wollte, 
zu fi) beran: 

! mm, Brigitte!” 
= Dhme Weiteres fahte fie nad) ihrer 
- Sand und hielt die Miderjtrebende mit 
Bemwalt an ihrer Seite fef, 


‚ ganzen, 
: ürtheilen, bereits fertig und fah nicht 
ı aus, als ob fie fich jet noch andere 
Nunſihb⸗ 
french Ser | Anſichten 


impfen laſſen 


'er die Papiere 


| nung, 


I rem Gefchid 


| und 


Marimilian runzelte die Stirn, doc 
monirte er biefe oftentative Vertrau- 
Itchteit feiner Nichte mit der Dienerin 
nit. Dafür blied noch Zeit genug. 


| Bis zum Magen waren ohnehin nur 
ı irenige Schritte. 


Hier nahın er mi 
Senta den Ford ein, während Brigitte 
jih febeu und ängftlih auf den Rückſitz 
fegte, und fort rollte der Wagen nad 
der Wolfsburg zu. 

Die Fabrt wurde ziemlich fähiweig- 
jam zurüdgelsgt. Der Graf fragte 
bin und ipieder nach irgend einer 
Kehenjächlichfeit, da er aber von dem 
jungen Wadchen, Das angelegentlich 
die Gegend zu betrashten jchien, nur 
furze, einfilbige Antworten erhielt, 
jhmieg er und dachte über die Toeben 
gehabte jeltfame Weberrafchung nad). 
Sie war ihm durchaus nicht angenehm, 
venn alie feine Pläne und Erzieh- 
ungsmaßregeln wurden dadurch über 
den Haufen geworfen. Die jugendlich 
träftige Gejialt neben ihm war, ihrem 
jiheren Auftreten nad zu 


und Gemohrheiten ein- 
werde. — Er ſah Miß— 
helligfeiten und Unannehmlichkeiten 
aller rt voraus und tabelte fi, daß 
einer eingehenten Prüfung unterzogen 
hatte. Dann wäre ihm 
rafhung erfpart geblieben, und er 


nachzugeben und das Mädcen 
vorläufia in Benfien zu aeben. 


wiirde freilich nicht dem Wunfche fei- 


ne irzen "I nes Bruders, jeinem Kinde auf der 
und fo viel ich mic) erinnere, nanntelt | 

bie I 2 
DI) entiprochen haben, und darum war e3 


Moljsburg eine Heimath zu geben, 


Beitim- 
Konſe⸗ 


das Beſte, es blieb bei ſeiner 
mochten nun daraus 
quenzen erwachſen oder nicht. 

Jedenfalls begriff er nicht, wie er, 
der ſtets ſo gründlich und genau Alles 
prüfte, Diethelms Trauſchein hatte 
achtlos fortlegen können. Er hatte 
wohl damals von Diethelms Vermäh— 
lung gehört, aber das mußte, ſeiner 
Berechnung nach, mehrere Jahre nach 
derſelben zu ſeinen Ohren gekommen 
ſein. Diethelms Briefe, die wahr: 
Icheiniich deffen nähere Yyamilienver- 
hältnifje enthielten, waren jteis un- 
erbrodhen zurüdgegangen, und mas 
man erfahren hatte, ivar auf Ummegen 
gejchehen, Sp wußte er, daß dem 
Bruder mehrere Kinder 


das älteite oder jüngfte war, fonnte er 
nicht willen. Er ärgerte fi), daß er 
GSenta gegenüber feine aänzliche Jn- 
terejjelofigieit an ihres 
berrathben hatte. Ihre 
borwurfspoll eritaunten Fragen zeig- 
ten ihm genugjfan, mas fie dabei 
empfunden hatte. Auch ihr jebiges 
hartnädiges Schweigen jchien ein 
Ausflug Diefer Stimmung zu fein. 
Er wollte fie aus ihren Betrachtungen 
merken. 

„Sieh, 
Senta.“ 

Senta fuhr 
und blidte auf. 

„Die MWolfsbura,“. wiederholte fie 
leife, und ihre Blide hingen an dem 
Bilde, das jo urplößlich durch die 
Biegung des Meges vo® ihren Auen 
aufgetauht war. Sie waren bisher 
immer durch dichten Tannenwald, der 
die Ausficht verfperrte, gefahren. Seht 
erit wurde Senta gewahr, welche mäd)- 
ttae Höhe fic erflommen hatten; denn 
au beiden Seiten Des Meges fiel der 
Berg heil in’s Thal ab. Und das 
Schloß lag in ſeiner ganzen ſtolzen 
Ausdehnung vor ihr, würdig, feudal 
alterthümlich der Geſammt— 
eindruck, und doch der Neuzeit ent 
ſprechend wohnlich anzuſehen mit den 
hohen Fenſtern in der Front, in wel— 
chen die Spiegelſcheiben glänzten. 

Es war ſchon etwas Dämmerung, 
darum erſchienen ihr die alten, grauen, 
verwitterten Mauern düſter, und eiy 
beklemmendes Gefühl legte ſich um ihr 
Herz. Das alſo war die Wolfsburg, 
dort war ihr Vater geboren worden, 
dort hatte er als Knabe geſpielt, dort 
hatte er gelebt und gelitten und war 
ſchließlich aus ihren Mauern ver— 
bannt und verſtoßen worden. 

„Nur noch wenige Minuten, und 
wir ſind da,“ ſagte der Graf, nachdem 
er ſeine Nichte eine Weile ſchweigend 
beobachtet hatte. 

Senta holte tief Athem. 

„Ja,“ ſagte ſie kurz; es klang wie 
ein Seufzer. 


dort liegt die Wolfsburg, 


ein wenig zuſammen 


Der Wagen fuhr in den Schloßhof 
Noch 


ein und hielt vor dem Portal. 
ehe der Diener abgeſprungen war, 
hatte Graf Maximilian den Schlag 
geöffnet, ſtieg aus und reichte Senta 
die Hand. 

Leichtfüßig ſprang ſie ab. 

Er nahm ihre Hand und führte ſie 
hinein. 

„Willkommen auf der Wolfsburg, 
mein Kind; ſie ſei Dir fortan Hei— 
math.“ 

Sentas Hand zuckte ein wenig in 
der ſeinen, aber er hielt ſie feſt und 
führte ſie einer Dame zu, die ſoeber 


| auf dem oberften Wbfat der Treppe er: 


ſchien und ſich anſchickte, ihnen entge— 
genzukommen. 

Senta glaubte im erſten Augenblick 
Tante Karla, ihres Vaters Schweſter, 
bon der diejer ihr erzählt hatte, zu je- 
ben, doch wurde fie bald eines anderen 
belehrt. - 

„Hräulein von Rupert,“ rief Graf 
Marimilian der Dame zu, „bier bringe 


—— 
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feine Bruders nidt ı Kg 
I nung, wer die fremde Dante war und 


bie Ileher- | Mas jie mollte. 


Das | 


geitorben | 
waren, ob Dieles legte übriggebliebene | 


Vaters frühes ! 


| Meg machen. 
| bigt!“ | 
Dann nahm die Mutter ein büb- 

ein | 
Freund des Haufes jüngit Blurıen ge= ' 
das. von der ! 


Abendpoit, Chicano, Montaa, den 17. Oftober 1904. 


ich hnen eine Ueberrafchung, auf bie 
Sie fomohl wie ich nicht vorbereitet 
maren. Komtelfe Wolfzburg ift eine 
erwachfene junge Dame und fein Kind 
mehr. Aber ich empfehle fie troßbem 
oder biclmehr gerade. deshald Ihrer 
Dbhut.“ 

Auf den fteifen Zügen des TFräau- 
leins, das ji in ihrer vornehm ftol- 
zen Art genäbert hatte, Tpiegelte fich 
allerdings jefundenlang eine Ueberra- 
hung, die auch Enttäufchung fein 
fonnte. Doc jie war an Selbſtbe— 
berrfchung gewöhnt und zwang ein 
verbindliches Lächeln auf ihre fchma= 
len Lippen, während fie die Hand nad) 
der de3 jungen Mädchens ausitredte. 


„Das tit in der That eine Ueberra= | 


Ihung, die Sie uns bereiten, liebe 


ich hoffe, daß wir recht qute Freunde 
werden.“ 


© freundlich diefe Worte flangen, | 


fo mar e3 Senta, alö wenn dabei ein 
Eifesfenauer durch ihre Glieder ränne. 
Der mochte vielleicht von der jhmalen, 
falten Hand der Dame ausgegangen 
fein. Dder beeinträdtigte das had: 


Genta fand feine Eriide- 
auch haste fie noch feine Uh- 


Korte? 
rung, 


„Das tft Fräulein von Rupert, die 


| Repräfentantin meines Schlojjes, Dir 


zur Erzieherin und Gejellichafterin 
beitimmt, Senta,” ftellte der Graf por. 
„Ss hoffe, vak Du Dir die Zufrieden- 
heit und das Mohlmollen der Dame 
erwerben mirjt.“ 

ebt wurde Senta ein wenig bla. 
Sie verneigte fi leicht, ohne ein 
Wort zu jagen. 

„Du bift müde von der Reife und 
möchteit Dich ausruhen, nicht wahr, 
mein Kind?“ fagte der Graf freund: 
licher als bisher. Das hartnädige 
Schweigen des Kindes fing an, ihn zu 
bedrüden, und er mollte der Szene 
jchnel ein Ende machen. 

„Ja — wenn ich in mein Zimmer 
gehen dürfte,“ antwortete fie. 

E83 waren die erften Worte, Die 
Senta über ihre Lippen brachte, feit 
fie ihren Fuß über die Schwelle der 
Wolfsburg gejebt hatte. 

(Fortjegung folgt.) 
re 
Modernifirte Märchen. 


en Hell muth Maiſon München). 


F 
Rothkäppchen. 

Im Schaufenſter eines Waarenhau— 
ſes lag ein rothes wollenes Käppchen 
und daran war ein Zettel befeſtigt, auf 
dem ſtand in großen Zahlen: „98 
Pfennig.“ Das Käppchen hatte frü— 


her bloß 80 Pfennig koſten ſollen, war 


aber nicht anzubringen geweſen. 

Nun ging eine Dame am Schaufen— 
ſter vorbei, las den Preis und ſprach 
zu ſich ſelber: „Sieh da, das niedliche 
Käppchen; das ſollte gewiß eine ganze 
Markt koſten und nun bekommt man 
es um zwei Pfennige billiger. Man 
muß ſparen.“ Und ſie ging in den La— 
den und kaufte es. 

Erfreut über den hübſchen Einkauf 
ſehte ſie ſich ſpäter in den Vorortzug 
und fuhr nach der Villenkolonie, in der 
ſie wohnte. Zu Hauſe rief ſie ihr 
Töchterchen, gab ihm das Käpvpchen 


| zum Gefchenfe und ſagte: „Schone es 


recht, es hat drei Mark gekoſtet.“ Das 
Mädchen freute ſich ſehr darüber, ſetzte 
das Käppchen gleich auf und ſprang 
vergnügt im Zimmer umher. Als dann 
der Vater nach Hauſe kam, meinte er 
freilich, es ſei eine unnöthige Ausgabe 
geweſen, aber da ihm die Mutter leiſe 


ſagte, das Käppchen habe ja nur fünf— 


zig Pfennige gekoſtet, ſo gab er ſich 
bald zufrieden und freute ſich mit ſei— 
ner Frau und ſeinem Töchterlein. 
Dieſes trug den neuen Kopfſchmuck im— 
mer, wenn es in der Villenkolonie ſpa— 
zieren ging, und alle Leute bewunder— 
ten dann das neue, ſchöne Käppchen, 
das, wie ihnen des Mädchens Mutter 
ſagte, direkt aus Paris bezogen war. 
Immer mehr freute ſich das Mädchen 
und da es ſah, daß ſich die Freundin— 


nen darüber ärgerten, ſo wollte es das 


rothe Ding gar nicht mehr vom Kopfe 
nehmen und darum wurde es bald von 
Vater, Mutter und dem Onkel Ober— 
förſter nur noch das Rothkäppchen ge— 
nannt. 

Eines Morgens nun fiel der Mut— 


ter plößlich ein: Herraott, heute ift ja ı _ 


Großmutters Geburtstag. 
„Rothkäppchen,“ ſagte ſie, „du 


kommſt nicht d'rum herum, du mußt 
hingehew und gratuliren und eine klei— 
ne Aufmerkſamkeit mitnehmen.“ 


Rothkäppchen verzog den Mund, 
denn der Weg durch den Ort und dann 
durch das Wäldchen zum einſamen 
Hauſe der menſchenfeindlichen Groß— 
mutter war weit und langweilig und 
Rothkäppchen hätte lieber zu Hauſe 


ein wenig aquarellirt, oder Klavier ge⸗ 
ſpielt 
macht. 


oder Holzbrandarbeiten 
Aber die Mutter ſagte: 
„Erbſchaft iſt Erbſchaft! 


ge 


ches Körbehen, in weldhem ihr 
fit hatte, und legte 
legten Einladung übrig gebliebene 
Dbit und Badwerf hinein. Dann 
löfte fie von zwei Flafchen quten alten 
Meines die Etiketten, flebte jie auf 
zwei Flafchen einer billigen Sorte und 
leate fie obenauf ins Kösbehen. Dann 
fprach fie zu Rothfäppcen: 


„Mach dich damit auf, bevor e3 heiß ! 


wird, und wenn du dur den Ort 
gehft, fo bleib nicht vor jedem Schau: 
feniter jtehen. Und laß dich nicht wie- 
der von den Buben anfprechen und 
echauffiere dich nicht, das fchabet nur 
dem Teint. Und grüße die Großmut- 
ter recht herzlich von mir und fage, ich 
märe jelbjt mitgeflommen, wenn ich 
nicht To fürchterlich viel Hausarbeit 
hätte.“ ' 

Dann legte ſich fie Mutter auf die 


ı meinte jebt der Wolf, 
!' auf dem Wege durch den Drt 
| Cchaufenfter anzufehen, damit Du der | 


ee. = — len kannſt. 
müthig kalte Geſicht die freundlichen 


Für die 
Fünfzigtauſend, die die Alte zuſam— 
mengeſcharrt hat, kannſt du wohl den 
Die wäre hölliſch belei- 


— S — 


Chaiſelongue und las den Roman 
aus der Leihbibliothek; aber Roth— 
käppchen machte ſich auf den Weg. 
Wie es aber gegen die erſten Häuſer 
des Ortes kam, begegnete ihm der 
Wolf. Rothkäppchen aber wußte nicht, 
was das für ein böſes Thier war, und 
fürchtete ſich nicht vor ihm. 

„Guten Tag, Rothkäppchen,“ Pprach 
er. 

„Schönen Dank, Wolf.“ 

„Wo hinaus ſo früh, Rothkäpp— 
chen?“ 

„Zur Großmutter.“ 

„Was trägſt Du denn 
chen?“ 
„Kuchen, Obſt und Wein.“ 
„Rothkäppchen, wo wohnt 


Deine Großmutter?“ 
Komteß, aber eine angenehme, denn 


„Hinterm Ort im Wäldchen, in der 
kleinen neuen Villa 
ſagte Rothkäppchen. 

„Nun, 


die 


im Jugendſtil,“ 


Heute, den 17. Oktober 1904, 


im Körb-⸗ 


denn | 


laß Did nicht aufhalten,” | 
„bergib nicht, | 


Großmutter auch etma3 davon erzäh- | 


a2ıu 


Servus! 
Und er verließ Rothkäppchen. 
Diefes aing durch den Ort und als 


ih will mir 


zögerte feinen Schritt, ah in die Fen— 
fter der Mopiftin, quete in den*Ka= 
ften mit Anfichtätarten, dann wieder 
ftand e& vor einem GSchnittwaarenge- 
ichäfte, oder bemunderte den Blumen- 
laden, in deflen Fenfter Herrliche fri- 
fche Blumen lagen, fait fo jhön mie 
fünftlihe. E3 fam bald von der 
Hauptftraße ab, und wenn e3 eine 
Auslage befichtigt hatte, meinte es, 
meiter drüben wäre eine noch Tchönere 
und lief darnadh und verlor ſo eine 
Menge Zeit. Der Wolf aber lief un- 
terdejlen im jcharfen Galopp um den 
Drt herum nach dem Haufe der Groß— 
mutter. Dort drüdte er die eleftrifche 
Klingel. 

„Ber ift draußen?“ 

„Rotbkäppchen,“ antwortete 
Wolf. 

„Ach nimm mir’s nicht übel, Kind,” 
fam eine vertrießliche Stimme von 
innen, „aber ich hab’ imieber meine 
Migräne. Möchteft Du nicht ein an 
bermal fommen?“ 

„sa, Großmama, aber ich habe Dir 
teh3 mitgebracht.“ 

Da öffnete die alte Frau die Ihiir, 
aber ala der Wolf Hineinfprang, wur= 
de die Großmutter ohnmädtia und 
fiel auf den Boden. Da  verfchludte 
fie der Wolf in einem GStüd, ann 
that er Kleider von ihr an, febte die 
Haube der Todten auf, legte jih in 
ihr Bett und zog die Vorhänge vor. 

Nach einer Stunde fam Rothfäpp- 
chen ans Haus und munderte fich, 
daß bei der fonit jo mißtrauifchen 
und ängitlihen Großmutter die Ihü- 
re aufitand. Und als es in di: ©tu- 
be trat, ward e2 ihm ganz änaftlich 
ums Herz. E38 rief „guten Morgen“, 
befam aber feine Antwort. Darauf 
ging e3 zum Bett. „Ei, Großmutter, 
was haft Du für große Ohren!“ 

„Daß ich Dich befer hören fann!“ 

„Ei, Großmutter, was halt Du für 
croße Augen!” 

„Daß ich Dich beifer fehen kann!“ 

„Ei, Großmutier, was halt Du für 
arope Hände!“ 

„Dah ih Dich beffer paden fan!“ 

„Ei Großmutter, was haft Du 
für ein entfeglich großes Maul!” 


der 


„Daß ich Dich beifer Freffen kann!” 


Kaum batte der Wolf das aelagt, 
io that er einen Sat aus tem Weite 
und verfehlana da& arme Notbfäpp- 
chen. 

Als der Wolf fein Gelülte 
hatte, legte er fih wieder ins Bett, 
Schlief ein und fing an üderlaut zu 
ſchnarchen. Der Onkel Oberförſter 
mit dem Gewehr ging auf ſeinem 
Dienſtgange eben am Hauſe vorbei 
und war gerade mit ſich einig ge— 
worden: „Diesmal gratulire ich der 
böſen Hexe nicht, und wenn's meinen 
Antheil an derErbſchaft koſten ſollte.“ 

Aber als er das Schnarchen des 
Wolfs hörte, da dachte er: „Wie die 
Großmutter ſtöhnt! Das iſt nicht na— 
türlich. Sollte ihr mit Gottes Hilfe 
endlich doch 'mal etwas fehlen?“ 

Dann trat er in die Stube 


und 





Ein Wunder 
der Erleichterung. 


St. 
Jakobs 
Oel 


ift ſicher und zuserläſſig gegen 


Rückeuſchmerzen 
und Hüſtweh. 


Ge iſt die durchdringe ude 
Eigenſchaft dieſes Wittele 
welches es bis auf den Sitz 
der Schmerzen trägt 
eine prompte Kur bewerk⸗ 
Relligt. „ 
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| 
| Grab ınfoften verurfadht. 


'e8 fah, wie alle Schaufeniter jo Tche= | 
ı ne Dinge zeigen, dachte es: es ilt ja 
ı nod früh anı Tag, 
ı Suden ein meniq anfehen. 


die | 
E3 ver= | 
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EM ir 


40ste Jahresta 


der Gründung des Haufes von 


Heute fteht das Haus von 
Syon & Healy vor der Welt 


. zugeltandenermaßen als 


as arößte Muſik-Geſchäft 
Ver Erde 


3 Geichäft, welches fortwährend unter derfelben Zeitung jtand, wurde vom Fundament drei- 
mal frifch aufgebaut (infolge von Zeritörung durch Teuer) innerhalb ver 


eriten jech3 Jahre feines Beſtehens. 


il . 








and im Bette den Wolf mit übermä- 
ig didem Baude liegen und jchla- 
en. Dem intelligenten Jäaersmann 
ar die Situation alsbald flar, er 
Schnitt dem Wolfe den Bauch «uf und 
holte Rothtäppchen mit einem haſtig 
geflüfterten: „Pit, nicht reden!” ber- 
aus, während er die vom Schred nad) 
in Obnmadt liegende Otroßmutter 
forgfältig wieder hineinnähte. 
| So ging alle gut aus: die Wunde 
| des Molfes heilte, die Erbfchaft ilt an 
| Rothfäppchens Familie gefallen, Die 
Großmutter ift längft verbaut, gilt 
amtlich ala verfchollen und hat den 
Erben nicht einmal Begräbnif- und 


gm 


I. 
Hanz im Ölüd. 

Hana hatte fieben Jahre bei feinem 
Herrn gedient, dr wollte er wieder 
heim zu feiner Mutter und bat um 
feinen Zohn. 
Stüd Geld, fo groß 
Kopf, und Hans 304 
aus der Tafche, midelte den Klumpen 
hinein, feßte ihn auf die Schulter und 
machte jih auf den Weg nah Haus, 


wie Hanſens 


Bald aber wurde er müde unter ſei- 


ner Lait und ſetzte den goldenen 
Klumpen mitten auf der Landſtraße 
nieder und ſich ſelbſt darauf. Da ſah 


er ferne auf ſeiner Straße eineStaub⸗ 


wolke auftauchen, die immer näher 
kam und immer größer wurde und er 
hörte immer deutlicher ein eigenarti- 
ges Geräufd. 


fam’3 heran. E& mar ein 
ı Wagen ohne Deichlel und ohne Pferd 


zen, aläjernen Augen und 
ſchwarzen Kruſte überm Geſicht. 
Hans hätte glauben mögen, es 
wäre der Teufel, aber es war ein Ba— 
ron aus der Stadt, roch auch nicht nach 
Schwefel, ſondern nach Benzin und 
Gummi. Hans hatte feine Zeit mehr 
gehabt, den Goldflumpen aus 
Wege zu Schaffen, fo mußte das Auto- 
mobil anhalten und der Baron fluchte 
wie ein Bürgerlicher. : 
| Ab,“ Tagte Hans, „entichuldigt 
| nur, aber mein Bündel ift eben gar zu 
| fchwer, ich mußte e8 ein wenig nieder: 
feßen. Sie haben leicht reden; ich 
| 
| 
l 
| 
| 


wollt’, ich fönnte auch in fo einem 
Zeufelawagen fiten mie in 
Stuhl und die Schuhe fparen, jtatt 
den jchmeren Golbflumpen zu Tchlep- 
pen.“ 

„Was haben Sie aefagt? Gold- 
Humpen haben Sie gejagt?” 

Der Autler, fuhr in die Höhe und 
fprang ab und prüfte und mog Hans 
fen3 Gepäd und redete viel und ehe 
Hans recht wußte: und was? mar 

| ter Yutler Befiger des Goldflumpens 
und Hans war Befiter eines Automo- 
bils. 


| Nun war Hans nicht wenig alüd- 
(lich. Er fette fih in den jchönen 
| weißladirten Wagen, der Baron zeig- 
te ihm, mie er lenten follte und wie er | 
zu drehen hatte, wenn’3 losgehen joll- 


te. Hans drehte alfo ind das Auto 
ſchoß los wie der leibhaftige Satan. 
Hans ſchaute froh und ſtolz auf die 
langſame Menſchheit herab, denn der 
Wagen machte hundert Kilometer in 
der Stunde. Aber er genoß nur 
fünfundzwanzig davon, denn nad) ei- 
ner Riertelftunde blieb jein Yahrzeug 


Der Herr gab ihm ein | 


fein Tüchlein | 


XIII f 
Hr | 
mweiher | 


und faß ein unheimlich verimurnmtes | 
Mefen darin mit zwei großen, jhwar= | 
einer | 


dem | 


einem | 


! 

' ftehen. Hans mußte nicht, woher das 
fam, und der Euch die8 Märchen er: 
zählt, weiß e3 auch nicht, denn er hat 
fein Automobil. Sonft würde 


zwanzig Pfennig, wenn fie überhaupt 
—* der Redaktion angenommen wer— 
en. 
FHans ſaß alſo feſt und wußte ſich 
nicht zu helfen. Das dauerte eine 
reichliche halbe Stunde, aber ſo viel 
Hans auch an allen möglichen Schrau— 
ben, Hebeln und Rädern herumprobir— 
te, es wollte nichts nützen. 
Und kam manch einer gegangen 
| und blieb ftehen und lachte, aber fei- 
ner fonnte helfen. So ftand Hana 
no immer auf der Landftraße und 
fluchte laut und leife dem Schidfal und 
auf den Baron. 
Und fiehe da, das fchien zu helfen, 

ı denn bald fam in feinem neuen Wü: 
' gelchen der Herr Doktor gefahren 
und gedachte des reichen Bauern, der 
ihm heute früh nad) langer Behand- 
lung gejtorben war, multiplizirte im 
ı Geifte und fnallte fröhlich mit der 
| Beitiche. Er hielt, um den Schaben 
| zu befchauen, neben Hans, und diefer 
| jammerte fo lanae über jein Pech, bis 
daß der gute Doktor gerührt zu ihm 
Tagte: 

„Weißt Du was, Hanz, plage Dich 
nicht länger mit dem Teufelsfarren; 
ich Ichente Dir mein neues Mägelchen 
| und meinen famojen jungen Gaul. 
| ch trenne mich nicht leicht davon, 
aber um Dir zu helfen, aebe ich Dir 
ı beides um Gottes Lohn. Du braudjit 
mir nur da3 Automobil dafür zu laf- 
fen. Bieffeiht fann ich’ doh noch 
| ala alt Eifen zum Beiten ber Armen 
| verfaufen.” 

„Mit taujfend Freuden,“  Taate 
| Hans, jchlug ein und Homm auf den 
‚ Schönen neuen Doktorwagen. 
| Er ließ das feyrige Rößlein luftig 
| traben und machte fich hier ein Ge- 
| willen daraus, daß er den Doktor ei- 
I nen jo jchlehten Taujch machen lie. 
Aber als er ein halb Stündlein fröh- 
| ih dahingefahren war, murde ber 
ı Gaul gar unruhig, denn von binten 
| näherte fi verbädtige3 Geräufd. 
| Der gute Doktor war’3, der auf feinem 
neuen Automobil zurüdfam. Er 
batte eö bald in Ordnung gebradt, 
| war zu einem Kranten gefahren und 
' Jaufte nun fehon wieder nad Haufe. 
| Er fam immer näher, der Gaul murde 
| immer unrubiger, und al3 der Doktor 
| mit Lärm und Staub und Geitant 
\ı Hanfens MWägelchen überholte, 


feinen Lauf 
Und 


| den Galopp und endete 

| gar bald im Gtraßengraben. 
| Hans floa ihm in fühnem 
| gen nahr Als er fich nach einer Weile 


| erfchöpft, durchnäßt und zornig mies | 


| der aus dem Graben herausgearbeitet | Hält benm ber Zug jhon imieber 


hatte, da mar er der einzige Beſchädig— 
te: Der Wagen lag heil im Graben 
und das muntere Pferbehen Hatte Tich 
beruhigt. 

Glüdlichermweife erhielt Hans balbi- 
gen Beiftand, denn ein Motor-Rao- 
ler fam angefahren, ftieg an der Un- 
fallftelle ab und fragte Sans, ob er 
ihm nicht helfen follte, den Wagen 
au dem Graben zu heben. Aber 


CASTORIA füsiugiapmd Inte. 


Bin Sorte. Dia Ihr Immer Gekauft Hab 


da | 
ı fcheute das Pferd, fehte fich in rafen= 


I 

ı Hana mollte bon dem Unglücksfuhr— 
werk nichts mehr hören 
Und der Radler gab ihm Recht und 
er | 
feine Märchen jchreiben, die Zeile um | 


noch Teben. 


pries fein Motorzweirad: 

„Auf ſolch einem Rade kann einem 
kein derartig Malheur paſſiren, es 
ſcheut nicht und ſchlägt nicht aus, 
geht ſanft und leiſe wie ein Filzban— 
toffel und doch fo fchnel iwie der 
Wind. So ein Rad folltet Ihr ha— 
ben, Hans.“ 

„Ad ja,“ jagte Hans, „das möcht’ 
ich freilich, aber woher nehmen? Jazu 
gehört Geld!“ 

„Oder Geldeswerth,“ meinte der 
Motorradler. „Wenn Ihr mir Eu— 
ten elenden Wagen gebt und das un— 
gezogene Pferd dazu, fo till ih Euch 
dafür mein Rad laffen. Ih made 
ein jchlechtes Gefchäft dabei, aber was 
thut man nicht, um einem armen Men- 
hen aus der Patjche zu helfen!“ 

Sie murbden handeleeins. Sie hoben 
erjt zufammen den Wagen aus dem 
Graben und dann fehte fih Sans 
aufs Rad; denn radeln konnte er 
Ihon, nur der Mechanismus des Mo: 
tor® mer ihm noch fremd. 
Fremde hielt das Rad ein Meilchen, 
feste den Motor in Bewegung und 
Hans fuhr froh und ftolz dahin. 
Nun war er vollends alüclich; den 
Ihmweren Klumpen war er Ios, da3 
Automobil ärgerte jebt den Doktor 
und nicht mehr Hans, der Doktors— 
aaul brachte nicht mehr ihn. fordern 
ben neuen Befiber in Gefahr, und 
Hana jelbjt flog fo jchnell und ficher 
dahin, daß er heute Abend ficher zu 
Haufe fein würde. 

Dir! bum! E3 frachte, zifchte und 
roch übel, und Hans laq auf dem We- 
se; das Rad neben ihm. Hans muß: 
te nicht, woher das fam, und der Euch 


Lam, 
dieg Märchen erzählt, meib es auch 
Hand 


niht ... . 

Um zum Ende zu fommen: 
taufchte da3 Motorrad gegen ein ae- 
möhnliches Zweirad um und mar tie- 
der glüdlih. Aber ganz und gar 
olücjelig wurde er erft gegen Abend, 
Da hatte er fich, nahdem die Pneu: 
matic geplagt war und er das Vehitel 
eine Stunde gefhrber, am Walde2- 
rande zu furzer Rajt niederaelegt, und 
al3 er erwachte, war ihm das Rab ges 
ftoblen. 

Endlich war er alle Laſten los. 

—— 

Boro⸗Fotmalin⸗ (Kimer & Amend) iß als anti⸗ 


ſebtiſches Waſchmittel Ar Mund und Zãdne ums 
übertrefilich. 


Der 


— Radikalkur. — „Ufo der Ren- 
tier Moppelmann ift nicht mehr mond- 
fühtig? Was hat ihn denn von diefem 


Boz | Uebel furirt?*— „Seine felige Schwie- 


germutter ift ihm eines Nacht auf den 
Dächern al3 Geift erfchienen.” 

— Auf der Lofalbahn. — Warum 
im 
einem folch’ elenden Neit?* — Guts- 


i befiger (progia): „Damit ich ausftei- 


gen fann!" — „Se! Ra, dann hat daB 
doch fein Gutes!“ 

—. Macht der Gewohnheit. — Yun- 
ger Bertheidiger (ehemaliger Kouleur— 
ftubent, feine erfte Vertheidiqungsrede 
Thließend): „Und num appellire ıch an 
die Güte der Gefchworenen, indem ich 
Sie bitte, mir 100 Mark zu pumpen.” 

— {1 ——— 


——— 


Trügt ds 
Unterschrift 
vn 





Teſegraphiſche Depeſchen. 


= 
Mirlietert won der „Alfociated Preb*.) 


Snland. 


Wegen dcs „Ztocum“‘ : Unglüds. 
———— D. K., 18 Okt. Präſi⸗ 


r 


dent Roofevelt hat den Bericht von der | 


Bundes- Rommilfion erhalten, welche 
die „Slocum“-Dam pferfataftrophe in 
em Nort unterfuchte. ‘in beinabe al- 


* 


len Punkten iſt der Bericht ein ein | 


ftimmiger; nur iit Das Kommiſſions— 
Mitglied Seora Uhler mit dem Theil 
Se5 Berichtes binfichtlid) ber Verant— 
wortlichkeit von Robert S. Rodie als 
Inſpektor des 2. Diſtriktes nicht ein— 
verſtanden. Das Juſtiz Departement 


hat ebenfalls einen Bericht über das 


angeftrengte Neiminalverfahren beige | md im Sanzen, 


j — 4143 
erſteren Berichts hat 


geben 

Auf Grund des 
der Präſident verfügt, daß Robert S. 
Rodie als Inſpektor des 2 — 


Weltausſtellung 


| ſlaviſches Koſt 


abgeſetzt werde und desgleichen die Lo⸗ 


A 
fal 


Inſpettoren des Hafens von New 
York, Names U. Dumont und Thos. 
H. Barrett, ihres Amtes enthoben wer— 
Yen. 

Breunende Baumwoll⸗Vorräthe« 


Salem, Oreg., 17. Okt. 
ersbrunſt, 
Brandſtiftung verurſacht wurde, 
ſtörte das Eugen Boſſe'ſche Flachs-La— 
gerhaus, ſammt Flachs— Vorräthen im 
Werthe von 840,000. Geſammtverluſt 
etwa $90,000. 
=—— 1.90  —— 


Gegen Prinzefiisnt: Etcuer. 


kelegraphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Dr. Karl Buenz, deutſcher Ge— 
neralkonſul in New York (früher in 
Chicago), iſt an Blinddarm-Entzün— 
dung erkrankt. 

- Noch weitere zwei Todesfälle 
durch verpantſchten Whisky wurden 
der New NYorlker Polizei der Weſtſeite 
nitgeiheilt. 

Der 


Der frühere Yandtommiflar in 
Hawaii, E&. X. Boyd, wurde in Hono— 
lulu wegen ne öffentlicher 
Gelber zu 10 ahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

Beſuch der 
betrug in der, 
Samitaa abaelaufenen Mache 9% 9,114, 
his zum 13. Ditober, 


Der 


16,230. 


Zu Steubenville, O 


O., wurde ein 
und Logirhaus durch 
Brandſtiftun g zerſtört, und als die 17 


Inſaſſen ſich flüchteten, 


rere durch Schüſſe verwundet. 


Aus Angſt vor Eiſenbahn-Un— 


Rokaibericht. 
Die Schlachlopſer. 


| Kraftwagen und Straßenbahn jor- 


St. Youifer | 
am 

| terre! 
Opfer. 
nen 


dern wieder viele Opfer. 


Tolles Fahren. 


Frou am Lake Shore Diſve vor den Auzen 
der Ihren ſchwer verletzt. — Vom Kraft— 
wagen geſchleift. — Zwei Männer in die 
Luft geſchleudert und ſchwer verletzt. 


Kraftwagen und Straßenbahnbes ı 
» forderten aeitern tieder ; zahlreiche 
Viele fir eaftinanenlenter ſchie⸗ 
der Thatſache, daß einige 
am Samſtag nach einer 


in 
Stodtväter 


er J— verleßt in feine Mohnung, 

29 MWendell Ave., gefchafft murbde. 
Das Gewicht des Tahrjtuhle im 

Adams Erpreß-Gebäude, an welchem 


er Ausbefferungen pornahm, traf den 


| 


ı A6jährigen Henry Burmeifter, 440 | 
Southport Ave, mit folcher Gewalt 
ans rechte Bein, dat der Mann lange | 
Zeit arbeitsunfähig fein wird. 


— — — — —— 


Unter Roſſeshufen. 


Ein vierjäühriger Unabe beinahe zu Tode 
getrampelt. 

Vor den Augen ſeines Vaters und 

zahlreicher Straßengänger wurde heute 


der vierjährige John Ousler vor der 
Nr. 404 | 


Barbierjtube feines Vaters, 
47, Straße, von einem Gelpann durc- 
brennender Gäule niedergetrampelt 
und Tlebensaefährlih verlegt. Die 


| Pferde waren por einen der W. ©. 


| Nrobefohrt eine Höchſtgeſchwindigkeit 


der Kraftwagen 
wurden meh= | 


pon achtzehn Meilen 


Die Stunde fiir nicht zu groß bielten, 


| einen Anfporn zu rafender Fahr: zu | 


jäleen hat fi) das James Wheeler’che ! 


(sbepaar in Horton, Kanf., 


| Gefährt und zmei qute Roſſe gekauft, 


Eine Feu—⸗ 
welche muthmaßlich Durd | 
zer= | 
4 lege“ 
| feinen 


Nerwandte in oma zur befuchen. 


Ein Sohn des Baftors W. M. 
Nogers, Student om „Woftort Ccl- 
in Spartandurg, ©. St., fand 
Iod durch Entladung eines Re- 


um 


| polvers, mit welchen er fpielte. 


| beivaffneie Bürger 


In Meck enburg⸗Schwerin. — Deutſcher Che: | 


m e:,,‚Crufl’.—Oeiterreich fcher 
als Kneipp-Apoſtel. 
(Spezial-Kabeldepeſche der „N. 

Berlin, 17. Einen 
nehmen Me in die Freude 
die Verlobung des tronprinzen ried 
rich Wilhelm mit der Herzogin Zäzilie 
von Meckl —— Schwerin haben die 
Vorbereitungen a 
ver Braut aebradt Nielfach werden 
obfällige Kommentare darüber laut, 
daß die Bepdölferuna zur Be: 
ichaffung der Ausjteuer herangezogen, 
und dem demnädjit zufammentretenden 
medlendurgiichen Yandtaq eine dahir n 
zielende Vorlage zur Befchlußfeſſung 
unterbreitet werden fol. Die Mei- 
nungsäußerungen der Blätter zehen 
dahin, Dah Die Eintreibung emer 
Prinzeſſinſteuer 
ein Ueberreſt mittelalterlicher Inſtitu 
tionen ſei, welcher beſeitigt werden 
müſſ RG 

Mehrfache Intereſſen -Vereinigun— 
gen ſchemiſcher Fabriken haben im Hin— 
blick auf die große Ausdehnung dieſer 
Induſtrie und ihre, hohe Bedeutung in 
aduſtriellen wie finanziellen Kreiſen 
lebhafte Aufmerkſamkeit erregt. Die 
bereits zuſtande gekommenen Kombi— 
nationen haben zu dem Gerüchte, daß 
die Schaffung eines großen „Truſts“ 
der geſammten deutſchen chemiſchen 
Indüſtrie geplant ſei, Veranlaſſung 
gegeben. Dd diefe Gerüchte Tich auf 
Ihatjachen ftügen, entzieht fih bor= 
läufie der Beurtheiluna. Nedenfalls 
würde bei der leitenden Rolle, welche 
Die * iſche Induſtrie Deutſchlands 
hat, die Bildung eines deutſchen Che— 
mie-,Truſts“ eine internationale Be— 
deutung erlangen. 

Die freitonſervative Berliner „Poſt“ 
erhebt in ihrem Nachruf für den, jüngſt 
verſtorbenen König Georg von Sach— 
ſen den Vorwurf der politiſchen und 
religiöſen Engherzigkeit, durch welche 
er den Skandal der Eheſcheidung der 
damaligen Kronprinzeſſin Luiſe von 
ihrem Gemahl, dem jetzigen König, 
theilweiſe verſchuldet habe. Des Fer— 
neren ſagt das Blatt, daß König Georg 
ſeinem reaktionären Miniſterium ge— 
genüber keinen feſten Willen bekundet 
und dieſes nach eigenem Ermeſſen ha— 
be ſchalten und walten laſſen. Dieſer 
Haltung des Königs wird auch die „ro— 
the Reichstagaswahl“ im Vorjahre, der 
Sieg der Sozialdemokratie faſt im 
ganzen Königreich, beigemeſſen. Der 
Verſtorbene hinterläßt jedenfalls viele 
Mißſtimmung. Unzweifelhaft iſt es, 
daß die Affäre der früheren Kronprin— 
zeſſin Luiſe auf ſeinen, ohnehin ge— 
ſchwächten Geſundheitszuſtand einen 
höchſt nachtheiligen Einfluß ausgeübt 
hat. Der König hat die Sympathie 
der weiten Volkskreiſe für die Kron— 
prinzeſſin, in der ſie eine Märtyrerin 
erblickten, als tiefe perſönliche Krän— 
kung empfunden. 

Wien, 17. Okt. In dem öſterreichi— 
ſchen Erzherzog Joſef, deſſen Name in 
der Gelehrtenwelt einen guten Klang 
hat, und der wegen ſeiner Beſtrebun— 
gen zur Förderung der Wiſſenſchaften 
zum Ehrendoktor der Philoſophie, ſo⸗ 
wie zum Ehrenmitglied der ungari— 
ihen Akademiz der Wiffenjchafien er: 
nannt worden tit, hat die Aneipp’fche 
Heilmethode einen eifrigen Apojtel ge= 
funden. Erzherzog Joſef wird dem— 
nächſt ein wiſſenſchaftliches Werk, zu 
dem er das Material in eingehenden 
Studien zufammengetragen bat, ver= 
öffentlichen. Ts it dies ein großer 
Heilpflanzen :Atlas, der auf derfinipp- 
Methode aufgebaut ift. Bei Ddiefem 
Wert hat der Erzherzog übrigens in 
feiner Tochter, der Erzherzogin Mar: 
garete Kiementine, die mit dem Fürs 
iten Albert von Thurn und Tari3 ver= 
mäblt vit, eine vorzügliche Mitarbei- 
terin gehabt. Die zahlreihen AWbbil- 
dungen, welche dem Heilpflanzen-Atla3 
beigegeben wurden, find nämlich ihr 
Merk. 

ı Nönig Alfonios Echweiter | 
Sieft'rbt nach der Grburt erıres Töbterieins. 


Madrid, Spanien, 17. Dit. Die In 
fantin Maria de las Mercedes, Prin- 
zeſſin der beiden Aſturten und Schwe— 
ſter des Königs Alfonſo, vermählt mit 
dem Prinzen von Bourbon, ſchenkte ge— 
ſtern einem Töchterchen das Leben, 
und heute iſt ſie geſtorben. 

— — —— 
Mit dem Zaunpfahl. — Abrei— 

Paſſagier (zum Hotelhaus⸗ 
knecht, der ihm eben ſeine Sachen in 
den Wagen gebracht); „Haben Sie 
Alles? — Hausknecht: „Alles .. bis 
auf's Trinkgeld!“ 


unange— 
über 


O 


ſender 


V. Staatszeituna?)1 Ben Ä | 
| Michigzn, wurde Durch eine fchabhafte 
| .ei lektriſche Be naenlampe 


Erzherzog | 


Triede | 


die Nusitattung | 


Matthews, 


‘in dem £leinen Flecken Dunkirk, 
rördlich von Ganton, D., 
als Ertra-Polizei 
pereidigt, um den Ort von Einbrechern 
und Wegelagerern zu fäubern. 

Drüben in Benton Harbor, 
ein Brand in 
Youna’s Allerhand-Laden veruzfacht. 
Det aelara es, den Schaden 
310,00 zu befchranten. 

Der 17jähriae Ralph Matthews 
in Bepford, Sind., Sohn des Genators 
Itard an Berlegungen, 
er beim Yurbhall-Spiel erlitten hatte, 
ind in Pittsburg liegt der 16iährige 
David MeCluskey aus gleicher Urſache 


im Sierben. 


von der Bevbölkcrung | i 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
|; 
| 
| 
| 
| 


| 


Ba nen 
* 3 = „2 
N 4 
be 9 * 4 


5000 Israeliten beobachteten in 
New Vor! den dritten „Schekel l⸗Tag“ 
de rZioniſten— Bewegung in den Ver. 

Sta aaten ‚ indem fie eine Gebühr von je 
‚ Sent3 zahlten und fih als Mitalie- 
der De eintragen 


Des Zioniſten-Verbandes 
ieben. 

Ausland. 
kanadiſchen Parlaments: 
. November ans 


— Die 
wahlen jind auf den: 
beraumt. 


— &s wird befannt aemadht, daß 
der griechiſche Finanzminiſter Simo— 
poulos abgedantt hat. 

Das Befinden von Lady Curzon, 
der Chicagoer Gemahlin des Vizekö— 
nigs Indien, wird jetzt anhaltend 
wieder beſſer. 

An der Neufundländer Käüſte 
wüthet der heftigſte Sturm der Jah— 
reszeit. Wahrſcheinlich ſind viele 
Fahrzeuge verunglückt. 

Die, kürzlich gefundenen Theile 
von Haydn's Oper „Der Ritter Ro— 
land“ werden von den Kritikern für 
eines ſeiner beſten Werke erklärt. 


— Der italieniſche Kriegsminiſter 
fordert in einem Rundſchreiben an die 
Militärbehörden zur Wachſamkeit ge— 
gen revolutionäre Propaganda unter 
den Soldaten auf. 


von 


— Don Jaime, der Sohn des ſpa— 
niſchen Kron-Prätendenten Don Kar— 
los, 
tier, ; in ber Mandichurei, infolae Stur: 
zes, mit jeinem Pferde veriekt 


— Die italtenifche Regierung 
den Schaden repariren laifen, welcen | 
der Regen an ver berühmten fathe- 
drale von Aflifft und ihren Runitmwer- 
fen verurjacht hat. 

Der italienifche Tenor Enrico 
welcher im Theater de3 Me- 
zu Charlottenburg fpielt, ftürzte 
ind verrenite einen Anöchel, wodurch 
das Fngagement unterbrochen wurde. 


Caruſo, 
ſtens 


Unbekannte verſuchten, das ruſſi⸗ 


ſche Konſulat in Mailand niederzu— 
brennen. Der Wind verhinderte in 
dieſem Fall die ——— des 
Feuers; doch brannte das Tau ab, mel: 
des Das \apper hielt. 
- Sarch Bernhardt, 
franzöſiſ 


J die bekannte 

he Schauſpielerin, wurde in 

Aachen, Rheinpreußen, durch Glas— 

ſplitter eines ihrer Kutſchenfenſter an 

einem Auge verletzt, konnte aber ſo— 

aleic ch nach ärztlicher Behandlung im 
Ihe ater auftreten, 


Dampfernachrichten. 
Angeknmmen. 
New Vork: Bluecher vo 
Yonden 

anel: Fein; 
| un or f nad 


Hımbura; Minnetonta 
Ada: birt 

senua. 

! Ns ta ud von 

en: Rhyn 

) Vort. 

: Ganada 
y on: Minncapeoli 
Biymsu tb: -Satfer W 

Dorf nah Premen. 
Bremen: Friedrich der Große 


Abgegangen. 


nad Ropenbagen 1. i. m 

von Famburg nah New Norf. 
Arfsın, von &lasaoım 
Kodns und Saliiar. —* 

d vorbei: Mmbria, don Liverpool nach 

Staatendanı, don Rotterdam nah New 


und Nord-Amert.r, von 


cm 
and don "zn ila deiphia; 


Vo art, 
Zeeland 
und Yale Wrie von Man 
von Rem Mofr. 

ilhelm der Groke, von 


treal. 
Rem 
von 


New Vork. 


Vork: Adria 
Patricia 


New 


Dover 
IC 


Kem Dorf; 
Vor f. 
——-- 


—- Scherz einesDramatifers.— ‚Bei 
ber. Prenzjere Deines Luitjpiels gab's 
ja eine fleine Feuerpanif im Theater.“ 
„Sa, Du fiehlt, wie zündend mein 
Stüd wirkte.” 


nosTEITER, 


grauen foNten fich 
nicht wundern über 
ibre 
Sefundbeit, fo lan: 
ae fie an monat 
lichen Unregelmä⸗ 
ßigkeiten bei den. 
Das Bitters iſt 
das beſte Mittel 
in ſolchen Fällen. 
Es beilt ſtets 
Kreuzſchmerzen, 
Erbrechen. 
Schmwindel-Anfälle, 
Schlaftoſigkeit, 
Unverdaulichfeit 
oder Dspepfir, 
Verſucht eine õla⸗ 
ice. 


FTER 


— — 


wird ! 


eigens ein ! 


finden, und im Lincoln Bart war es 


trob der Wachfamfeit der Polizei am | 
; ftürmenden Pferden 


Nachmittag ſtellenweiſe geradezu ge— 


fährlich, ſich in anderem Fuhrwerk oder 


zuſtoßen. 


Clark Str., 
— 'ferton Ave. und an der Weſt 12. und 
BCE Zus ed Sir, die idle Gepflogenheit | 


ı vieler Berlonen beobachten, 


zu Fuß auf den Rahrdamn zu wagen. 
Allerdings iſt es gar häufig Schuld 
der Fußgänger, wenn ihnen Unfälle 
So kann man an ſtark be— 
lebten Straßenbahnkreuzungen, wie 
beiſpielsweiſe der Halſted und 
an der Lincoln und Ful— 


an 


Halſted Str., 


ſtatt auf 


dem Bürgerſteige auf dem Fahrdamm 


und auch 


| Biichoff, 1501 Detdale Av 


Die | 


— — — — — — — — 


| 


mangelbafte | 


: ar x | Mädchen 
wurde im ruffifchen Hauptquar= | 


| body in die Luft aefchleudert. 
chlüſſeibeins 
brach 


auf Straßenbahnwagen warten, 
vor 


nicht auszuweichen. 


zu 


Daß an 


Am Lake Shore Dribe und der Ce— 
dar Straße fuhr geſtern Dr. H. A. 
e. Frau T. 
J. Meeney, 328 Nord State 
den Augen ihres Gatten und vierjähri— 
gen Töchterchens mit ſeinem Kraftwa— 
gen nieder. Der Arzt nahm ſich ſofort 


der Frau, welche im Hauſe von Harold 
bereit⸗ 
willigſt Aufnahme fand, an und ſtellte 
heben, 


F. PecCormick, 74 Bellevue Pl., 


feſt, daß ſie drei Rippen und den Schä— 
del gebrochen hatte. 


nicht nach Hauſe gebracht werden kann. 
Dr. Biſchoff erklärte der Polizei, 
daß der Fahrweg ſo belebt war, 
die Frau in die Enge gerieth und er 
den Unfall nicht vermeiden konnte. 
An der Michigan Ave. 
Harmon Court mußte John Joß, 
Goethe Str., ein erfahrener Kraftwa— 


daß 


ro 
32 


genlenker, um nicht gegen einen Om-⸗ 
nibus oder eine Kutſche zu fahren, ſei-⸗ 


nen ſchweren Wagen gegen den Rinn— 
ſtein anſauſen laſſen. Der 
überſchlug ſich und begrub unter ſich 
Herrn nd Frau Edward Wheatley 
bon nem Nork und Herrn und Frau 
N. Erampton, 578 Divilion Str., 
melche in demfelben eine Spagierfahrt 
machten. Eriteres - Ehepaar 
fhwer verlept und ift im Grand Paci=- 
fic Hotel in ärztlicher Behandlung. 
Die Eheleute Crampton und der Len- 
fer Joh famen mit leichteren Ber- 
feßungen davon. 

Fri. Tillie Doerina, 339 Clinton 
Ave., Oak Park wurde an der Maxrion 
Straße, wo ſie auf einen Straßen— 
badntwaaen wartete, 


wegen des Präfidenten R. 


| ter den Rofieshufen. 
; dem 
ſchafft, 
einenSchädelbruch erlitten hatte. Bart- keine Udr“, antwortete Harliß In der 
lett wurde verhaftet. Er befand ſich zur 


nahenden Fuhrwerken 
ſolchen 
Straßenkreuzungen nicht mehr Unfälle 
vortommen, iſt eigentlich merkwürdig. 


auf | 


Griswold Ieaming Company aeböri- 
gen Waaen gefpannt. 


Nr. 
ſie zu zü— 


ſcher Frederick Bartlett, 
Park Ave. gelungen wäre, 
geln. 


Mehrere Straßengänger riefen dem 
kleinen John, der dicht vor den heran-⸗ 
zu 
eine Warnung zu. | 
Schon im nädjten 


die Straße 
freuzen verjuchte, 
&s war zu Ipät. 
Augenblid lag der Knabe 
Er 
Sprechjimmer eines 
wo feſtgeſtellt wurde, 


blutend un— 
wurde nach 
Arztes ge— 


Zeit, als diePferde ſcheuten und durch— 
gingen, nicht auf dem Wagen. 

Axel Andrews, der aus einem Fen— 
ſter ſeiner im zweiten Stock des Ge— 
bäudes Nr. 1491 MW. Chicago Une. ae: 
legenen Wohnuig ftürzte, tit heute im 
Norwegifch-lutherifchen Tabitha -"Ho- 
fpitai den erlittenen VBerlegungen er 
legen. 

Die 20-jähriae Johanna Lynn, 


| tor Fechs Wochen die nach ihrer Moh- 


| nung Mr. 
Ireppe binunterfiel, ift an den Folaeıt | 


5 | 
EB | Straße 


| und 


Str., vor | 


Die Nerlegungen | bon ° 
find fo fchwer, Yaß die Frau voriäufig ; niens, gemadt; 
| um etwas Nealere:, als 


34 @. 15. 
der erlittenen Berlegungen in 
Mohnung acitorben. 


Schãtze am Meeresgrund. 


Die neueſten Verſuche, Schätze zu 
werden zur Zeit in der Bucht 
von Vigo, en der Nordoſtküſte Spa— 
die ſo berüch— 


tigte „ſpaniſche Schatzgräberei“. In 


der Bucht von Vigo liegt eine große 
Nacht, die Tag und Nacht eiferſüchtig 
von einem ſpaniſchen Kriegsſchiff be— 


und dem 


wacht wird; und an Bord der Yacht be— 


finden ſich die ſchon öfter erwähnten 
Erfindungen des Italieners Cavaliere 


Wagen 


Giuſeppe Pino, mit deren Hilfe man 
einen Schatz zu heben ſucht, der dort 
ſeit zweihundert Jahren auf 
Grunde des Meeres ruht. 


unbeſtritten. Im October des Jah— 
res 1702 ſanken in der Bucht zwanzig 


ſpaniſche Galionen, die mit dem Er— 


wurde 


Arag einer vierjährigen Schatzernte aus 
Merito zurüdtamen, aber die wie der⸗ 
holten Verſuche, die koſtbare Ladung 


von Gold, Silber und Edelſteinen zu 


von dem Kraft- 
H. Salter 


von der Chicago Fire Hoſe Co. meh— 


rere Fuß weit geſchleift. Das 
erlitt ſchwere Verletzungen, 
und der behandelnde Arzt befücchtet, 
daß ſie zeitlehens verkrüppelt ſein wird. 

Philipp Jokinat und Joſeph Urgelp 
iiberhörten an der 34. 
Straße Yas Nahen eines 
hakımagens und wurden 


Straßen: 
bon 
Sofinat 
erlitt einen Bruch des © 
und bes Rüdarats, und Uirgelp 
mer Rippen und einen Arm. Er lient 
im People's Hofpital, wird aber ae: 
nefen; jein Freund, 
Vropident-Hofpital gebracht 
dürfte faum Dapontommen. 
wohnen im Haufe 

Die 234 Daf Str. wohnhafte 
Sriffen tam beim Abſteigen von einem 
Straßendahnwaaen an der 12. 
Halited Strake zu Fall und erliit 
Schwere Schüdelverlegung. Das Med 
chen wurde 
aeichafft. 

Hr der 26. und State Str. ipurde 
das Gefährt, in welchem Frank Ma— 
der, 2541 Weit 51. Straße, 
Nachmittaa mit feiner Frau und fei- 
nen beiden Mädchen eine 
machte, von einen Straße nhahnwagen 
zertrümmert. Mader und ſeine zehn— 
jährige Tochter Vera wurden ſchwer 
verletzt. 

Von 


wurde, 


einem Kabelbahnzuge wurde 


junge 


bergen, ſind bisher mißlungen. Cava— 
liere Pino iſt jedoch ſicher, 
Erfindung ihn in den Stand ſetzen 
wird, den Schatz ans Licht zu bringen, 
deſſen Werth auf wenigſtens 3140, 
000,000 geſchätzt wird. 


Die erſte ſeiner Erfindungen iſt das 
fabrikant von New Yott. 


„Hydroſkop“, ein Teleſkop zum Ge— 
brauch it Meereswafler. Diefes In— 
ftrument hat befondere Zinfen, mit de- 


| nen der Erfinder den Meeresarund fait 
| ebenfo leicht dDurchfuchen fann, wie er 


und Halfted | 


dieſem 


welcher nach dem 


Beide 
3104 Halſted Str. 
Addie 


und | 
eine | 
- | eder „Elevator” 
nach dem Countn-Hofpital | 


eine Landfehaft durch ein Fernrohr be» 
trachtet, wobei die Tiefe des Wailers 
nicht in Betracht foımmt. In den leh- 
ten vier Monaten ifı nun der Meeres» 
grund bei Vigo, mo die Schiffe unter- 
gingen, gründlich mit dem Hydroſkop 
erforscht morden, und neun der Ealio- 
nen find auch fchon wiederaufgefunden 
und ihre Laae beitimmt worden. 

Die zweite bei diefer modernen 
Schagjuce benübte Erfindung ift der 
„&levator“, ein einfadyes und doch fehr 
mwirfungspolles Jnjtrument zum Her- 
aufbolen von Gegenftänden au& ver 
Tiefe des Meeresarundes. 
Iehine ähnelt nicht den font zum He— 
ben verwendeten Apparaten; fie ıjt viel 
mächtiger und meit weniger foftipielta. 
beftebt aus zwei 
ftählernen Platten, zwifchen denen Se- 


geltuchfäde befeitiat find; fie haben ae= | 


wille Vorrichtungen, an denen gefun= | Yype. 


‚ Tene Geaenftände emporgehoben iver- 


geitern ' 


greitern an der Lincoln Arenue ein Un= ! 


befannter auf niht aufgeflärte Weife 
berabaejchleudert 
ins Alerianer-Hofpital gebracht, wo er 
ſtarb. 

An der Erieſtraße, nahe Milwaukee 
Avenue, fuhr geſtern früh ein Stra— 
ßenbahnwagen in das Gefährt des 
Milchhändlers Peter Grantz, 518 Wel— 
lington Straße, und zertrümmerte es. 
Grantz und ſeine zwölfjährige Tochter 
Minnie wurden in den Trümmern 
eingellemmt, und namentlich letztere 
erlitt ſchwere Verletzungen. Eine zweite 
Tochter, Margarethe, wurde aus dem 
Wagen geſchleudert und entkam faſt 
unverletzt. Dr. J. E. Holberg, 306 
Milwaukee Ave., nahm ſich der Ver— 
lekten an. 

Rudolph Menetz erlag in ſeiner 
Wohnung,. Nr. 364 W. 20. Straße, 
geſtern den Folgen eines Sturzes von 
einem Stapel Holz vor ſechs Wochen. 

Der 20jährige Andrew Anderſon 
verſuchte geſtern früh die Veranda vor 
ſeiner Wohnung zu erkleitern, ſtürzte 
und brach Schädel und Kinnlade. Er 
lieat im Norwegiſchen Hoſpital. 

An der S. Water Str. und 5. Avbe. 
ſchlug geſtern infolge Anfalls von 
Herzleiden der 64jährige Dennis O'⸗ 
Brien mit ſolcher Gewalt nieder, daß 


und tödtlich verlekt | 


den, und zivar ijt es gleichgültig, 


eine Spielzeugtanone handelt. Für die 
Kraft des Elevator® giebt es feine 
Grenze; denn fie hängt nur bon der 
Zahl der Luftfäde und der Menge ver 
comprimirten Zuft ab, die hineinge- 
trieben ij. Wenn mit Hilfe des Hy— 
droffops ein gejunfener Geaenftand 
entpedt worden tft, den man herauäbe 
fördern möchte, jo fchaffen Taucher 
den Elevator herunter und befeftigen 
ihn. Dann wird in die Säde compri= 
mirte Luft gepumpt, und der Gkeaen- 
Itand fteigt an die Oberfläche. 

Mit Hilfe diefer beiden Mafchinen 
behauptet Gapaliere Pino, alle Ge- 
beimniffe des Meeres aufbellen zu fön- 
nen. Er fagt, daß die Schiffe und bie 
Schäte, die in allen Meeren- der Welt 
tief im Grunde verborgen liegen, in 
feine Hand gegeben find. Die Arbeiten 
in Vigo jehritten bis jegt nur langjam 
vorwärts, da die verlorenen Schiffe in 
ber Mündung zweier fandiger Flüſſe 
liegen. Uber die jpanijche Regierung 
hofft ebenfo wie der Erfinder: felbit, 
dat der Schaf in nicht zu ferner Zeit 
geborgen fein wird. Zwanzig Prozent 
des Merthes aller gefundenen Schäge 
befommt die Regierung, und deshalb 
bewacht das Krieggichiff im Anterefle 
der Regierung dad yortjchreiten der 
Arbeiten auf der Yacht des originellen 
Schatzſuchers. 


— — — — — — 
Es ift ein Irrthum, zu glauben. daß judende 
— unbeilbar find; ein Irrtdum eie 
zun Tag länger als nätbig zu-leiden. Doans 
‚uch nt De nat —— 


Big Seikıng. J n ‚ieber <Apothef 


' erlegi werden, jo 


| Adams 
| beruimaetaumelt fei, umd fich 
| aejegt 


Sie ſcheuten und 
brannten durch, ohne daß es dem Kut— 
2736 S. 


* Helen Sibley, 2315 Indiana Ave 
= | X ma Ave., 
Straße führende | Richter Prindipifle. 


| der Richter, auch in dem Fall 
| gahrigen Gen. 


dem | N $ 
| fer er ſchon einmal geworden, beſtrafte 
Das Vorhandenſein des Schatzes iſt ihn Richter Callahan heute doch mit ei— 
ner Geldſtrafe von 100 Dollars und 


daß ſeine 


für 
vermochte, 


Underwood 


ner Hände Arbeit ſeinen 
halt zu erwerben, 


Dieſe Ma- 


richtet, 
ob | 


| e8 fich dabei um ein Panzerjchiff oder | 


k | den $raı 
Ausfahrt | gen Frau I. 


rieibterung und 
=: E 


Abendpoit, Chicago, — — den 12. Oktober 1904. 


— 


Llus Den Poiizeigerihhten. 


Mar der Schulvorfteher fran? oder betruns 
fen? — D e Hothlüge half nicht. 

Zu —* und den Koſten wurde heute 
im Polizeigericht an der Harriſon 
Straße „James Reed“ verurtheilt. Der 
Mann war nicht anweſend, für ihn 


trat aber der bekannte Politiker John 
Powers ein, und dieſer bezahlte auch 


die Strafe. „Dieſer Mann“, ſagte 
Powers, „iſt der Vorſteher einerSchule 
in Lake View, und mußte heute noth— 
gedrungen in der Schule anweſend 
ſein. Sollte ihm eine Geldſtrafe auf— 
werde ich ſie be— 
zahlen.“ 

Südparkpoliziſt Clanch ſagte aus, 
daß Reed an der Michigan Ave. und 
Straße ſchwer betrunken 
zur Wehr 
habe, als er ihn verhaften 
wollte. „Der Mann war nicht betrun— 
ken“, vertheidigte Powers den Anwe— 
ſenden, „er hat ſchwer an Kopfſchmer 
zen zu leiden, und hat vielleicht zu 
ſtarkeLinderungsmittel eingenommen.“ 
Aber Kadi Prindiville pflichtete der 
Auffaſſung des Blaurocks bei, und 
ſprach die Verurtheilung des Herrn 
„Reed“ aus. 

Als C. C. Harliß, 6313 Madiſon 
Str., geſtern Abend an der 18. Str., 


zwiſchen Wabafh Ave. und State Str., 
an — Gaſſe vorbeikam, fragte ihn 
| eine 


daß er | Marh ‚Harris, nach der Zeit. „° Ich habe | 


dort jtehende fchmarze uno, | 


während zmei fchmarze Genoi- 


Es oelana der Polizei, Die 


Harris zu ermwifchen, und heute wurde 


| fie im Rolizeigericht dem Ariminalae- 
| tieht überantivortet. 


„I hatte nicht genug Geld bei mir, 


bie | und ich weiß nicht, wie ich dazu fam.“ 


Alfe 22jahriae 
vor 
Sie hatte Sam- 
Itaq in einem Bazar an der State 
eine Zahnbürfte, Jahrpulver 
eine Schachtel Schminte „ae 
„310 und Kojten“, 


jammerte heute die 


matt.“ 
des 38 
Firt. Firt hatte ae 
tern auf dem Geleiſe derLake Share 


Bahn an der 16. Straße Eifentheile 


e3 handelt fich dapet | entwendet. 


. Daß es unter UImftänden theurer zu 
jtehben fommt, zum Schute gegen 


 Straßenräuber eine Waffe zu tragen, 
| als fich rubia ausrauben 
| mußte heute ein gewifjer Gla Zalarto 


zu laſſen, 


erfahren, der an 106. Str. und Tor— 
der Taſche verhaftet worden war. Ob— 


den Revolver nur zum Schutze gegen 
Straßenräuber eingeſteckt, deren Op— 


die Koſten. 

Wie berichtet, hatte kürzlich Simon 
Richmon von New Mort bier feine 
Frau Minnie und einen gewiſſen Ben— 
jamin Partello verhaften laſſen, mit 
dem ſie ihm durchgebrannt war. Das 
Paar wurde heute 
vorgeführt, der es aber ſtraffrei aus— 
gehen ließ, da Richmon keine Beweiſe 
ſeine Behauptung zu erbringen 
er 
ſeiner angeblichen Frau trauen laſſen. 
Richmon iſt ein wohlhabender Uhren— 
Das Töch 


terchen des Paares befindet fich ’n der 


| Obhut des Jugendgerichtes, und Rich 
| ter Mad wird demnächit 
| was ınit der Aleinen aefchehen Fall 


enticheiden, 


Der 53 Jahre alte George Unariaht, 
7319 Oreen Str., wurde heute Richter 
tt unter der Beſchuldigung 
vorgeführt, Kohlenſtücke von Wagen 
der Weſiern Indiana-Bahn entwendet 
zu haben. Er ſaate aus, daß er nicht 
mehr ſtart genug ſei, um ſich durch ſei 
Lebensunter— 
und daß er vittere 
Noth zu leiden gezwungen fei. Im fich 
wveniafteng märmen zu fönnen, habe er 
fih ein paar Stücde Kohle anaeeiqnet 
Der Richter war der Anficht, dak ein 
Mann, der auf einen Eifenbahnwagen 
flettern nd einen Kohlenflumpen im 
Gemiht von 50 Pfund fortſchleppen 
könne, auch im Stande ſei, andere Ar 
beit zu verrichten, und ———— 
Ungright zu einer Geldſtrafe von 825 
und den Koſten. 

D. N. A. Biſchoff, 1501 Oakdale 
der, wie an anderer Stelle be— 

geſtern am Lake Shore Drive 
und Cedar Str. mit ſeinem Kraftwa— 
J. Meeney, 328 N. State 
Str., zu Boden rannte und ſo ſchwer 
verletzte, daß man anfänglich jeden 
Augenblick ihren Tod erwartete, hatte 
ſich heute vor Richter Mayer im Po— 


lizeigericht an Chicago Abe. zu verant— 


worten. Er vertheidigte ſich damit, 


| daß es nicht menſchenmöglich geweſen 


ſei, das Unglück zu verhindern, und er 
habe gethan, was in ſeiner Macht 
ſtand, um noch rechtzeitig auszuwei— 
chen. Der Richter ſtellte ihn bis zum 
27. Ottober, wann die weitere Ver— 
handlung des Falles ſtattfinden ſoll, 
unter 33000 Bürgſchaft. Man erwar— 
tet, daß Frau Meeney bis dahin im 
Stande fein wird, jich i.n Gericht ein- 
zufinden. 

Unter der Anklage, Henry Lediwig, 
Nr. 976 W. 48. Straße, ohne jegliche 
Beranlaffung an Halfted, nahe 43 
Straße, angegriffen zu haben, wurden 
heute Martin Murray und Thomas 
Smith von Richter Fibgerald um je 
$50 und die Koften geftraft. 

ee —— 
Honfurrenztampf. 


« 

Richter Brentano hob heute den 
Einhalisbefehl wieder, auf, welchen er 
auf Antrag des Theaterunternehmers 
Eleveland gegen die Firma Kohl & 
Gaftle ausgeftellt hatte, um bdiefelben 
zu verhindern, gemifle Vaudeville-Ar- 
tiften zum Rontraftbruh aegenüber 
Cleveland zu veranlaffen. Herr Eleve: 
land till den Fall nun vor einen höhe⸗ 
ren Gerichtähof bringen. 


Richter Caverly | 


| 


| 
| 
| 
| 


| Dr. 


ER RERL, ı ennahır, 
nächlten Sefunde fand er fich von dem | 


| Frauenziimmer umjchlungen und ar 
| mürgt, 


Falſche Freundſchaft. 
Eine Erbſchaft, die in einem Prozeß beſteht. 


Eine 84jährige Greiſin, Frau Ca— 
therine MceGuire, ſtrengte vor einigen 
Monaten im Kreisgericht einen Prozeß 
gegen Frau Catherine Rebmann an, 
um einen Kaufkontrakt für ungiltig 
erklären zu laſſen, durch deſſen Unter— 
zeichnung die Klägerin, angeblich gegen 
Zahlung von $500, ihren Grundbefig 
an der ®. Lake Str. an Frau Reb- 
mann übertragen hatte. Frau Me- 


Guire behauptete in ihrer Klagejchrift, 


daß fie von der rau Rebmann nie 
Geld empfanaen habe, und daß fie zur 
Unterfertigung des Kaufbriefes durch 
betrügerifcheVorwände veranlaßt mor 
den wäre. ‘ebt ift Frau Mc&uire im 
County-Hofpital geftorben, ihre beiden 
Iöchter aber, Frau Marn N. Holden 
und Frau Jane E. Smith, jegen den 
Prozeh gegen rau Rebmann fort. Sie 


| behaupten, dieBerflagte habe die areije 


Frau MeGuire mit heuchlerticher 
Freundihaft umgarnt und jidh mit 
Irug und Lift in den Beſitz des Anwe— 


geſtellt hai ben, 


ı gen entgehen. 


fens der Alten gefeht, deifen Werth ſich 


auf mindeitens $5,000 belaufe. 
— ——— 
um eine Spielerei. 


Perimans Fojtfpielige Erfahrung m't 

einer Feinen Spefulat o“. 

Dr. N. Berlman, Center pe. 
und —— Str. hatte das ausſchließ— 
liche Betriebsrecht, 
außerhalb der Stadt St. 


Louis erworben für ein Spielzeug in 


Geſtalt einer Nußſchale, die ſich theilte, 


ſobald man an einem daran befeſtigten 


' fen des Weibes ihm feine Ihr und $65 | 
; abnahmen. 


Bande zoa, und dann ein Bild der St. | Sehnen wall" 
I anl nd voll Neue, 


Louiſer Weltausſtellung enthüllte. Dr. 


Perlman hatte ſich verpflichtet. 500, 
000 Siück der artigen Spielerei zu 
kaufen, ſeine Beſtellung war aber klei 


ner ausgefallen, und ſeinVertrag wur- 


de daher heute von Richter Dunne für 


Einhaltsverfahren gegen die 
entſchied 


nicht rechtsgiltig ertlärt. Außerdem er— 
hielt er Befehl, der NutiHell Kovelty 
Go., 585 ©. Sungamon Öftr., 
Anmaltsgebühren zu erjeßen, 

er ihr verurfacht hatte, indem 

le 

— weil ſie jene Sachen ver— 
trieb. Das Einhaltsbefeblgeſuch wurde 
abgewieſen. 

— — 


In Ar. wimer. 


John Brinfman lem endlich verbaft: 


welche 


Nach vier Wochen langer Suche 
wurde John Brinkman, der von einer 


Koronersjury für den Tod von Paul 


Wendt 
den 


rence Ave. mit einem Schießeifen in | wurde, 


verantwortlich gehalten und 
Großgeſchworenen überwieſen 
in Milwaukee verhaftet 


ar. Bb- von Leutnant Schlau von derfBezirks— 
wohl der Mann betheuerte, er habe ſich 


wurde von ihm niedergeknallt. 


| 
| 
| 


wache per Schub nah Chicago ge 
bracht. Er gerietb angeblich mit ci: 
nem anderen Manne in Streitigkeiten, 
Mendt verfuchtergrieden zu ftiften und 
Der 
Uermite erlag der Kugelmunde im 
Unterleib bald nach feiner Einliefer- 
ung im Wlerianer-Hofpital. 
— —û—— 


Teſtamentsanfechtung. 


Blutsverwandten von Wm. Hecht, der 
hier im Jahre 1900 als achtzigjähri— 


fahren angeſtrengt, welches auf Umſto— 


habe ſich geſetzlich mit 


ßung deſſen letztwilliger Verfugungen 
abzielt. 


| zur Univerfalerbin des auf $10,000 


| 


| wandte von Hechts 


Vermögens, ‚welches Hecht 
rau Quife Krüger 


geſchätzten 
hinterlaſſen hat, 
eingeſetzt worden, eine Nr 
born Straße wohnhafte entfernte Ver 


Mann im Tode porausaegangen war. 
Die Kläger, an deren Spibe ein Bru 
der Hechts Steht und die zumeiit 
Milwautee anfällig find, jtellen in ih 
rer Eingabe an das Gericht die Be- 
hauptung auf, Frau Krüger und de: 
ren Mann bätten Hecht in ihrer Woh 
Benmwelt und bejonders mit feinen®er- 
wandten abaeichloften, 


oanz flaren alten Mann zu ihren 

Guniten zu besinfluffen. Das angeb: 

fiche Ieftament habe man ihn unter: 

zeipnen laflen, ohne daß er gewußt 

hätte, um was es fich handelte. 
BEIDES IR 


Mufte antworten. 


Sattin, die ihrem | Dee : 
Gattin, ih Verhandlung ſorgfältig gekleidet und 


1 


wie er wenigſtens 


Slut an den Handen. 


Muttermörder Beck und Gattinmörder 
O'sShea vor dem Rechter. 

Louis Beck, der geſtändige Mörder 
feiner Mutter, ſtand heute vor Richter 
Chetlain und befannte jich des Iodt- 
ſchlags ſchuldig. Sein Prozeß wurde 
auf den nächſten Samſtag anberaumt 
und Hilfsſtaatsanwalt Holt mit der 
Vertretung der Anklage betraut. 

Beck entging der Antlage des Mor— 
des durch ſeine Entſchuldigung, daß 
der Tod der Mutter mehr die Folge 
eines Unfalls, als einer verbreceri- 
Ichen Abficht feinerfeits aemwelen ſei. 
Hilfs ſtaatsanwalt Holt will aber feſt⸗ 
daß es ſich um einen 
wohl überlegten Mord handelt. Da 
nun aber die Anklage nur auf Todt— 
ſchlag lautet, ſo wird Beck dem Gal— 
ne Holt will dafür eine 
möglihjt lange Zucthausitrafe für 
den Muttermörder beantragen. Er 
behauptet, den Nachweis erbringen zu 
fönnen, daß Bed feine betagte Mutter 
in ihrem Heim, 157 Fr Straße, nicht 
zufällia aegen den alühend heiken 
Ofen ftieß, fondern daß er fie mürgte 
und Ichlua, und daß man beim Auf: 
finden der Leiche noch den Eindrud 
der Fingernägel am Halfe der Todten 
fand. Durch Verzte will die Staats- 
anmaltfchaft auch den Nachweis er: 
bringen, daß die rau eriwürat wur— 
angeblih hat Bed die Mutter, 
nachdem jte das Bewuktiein verloren 
hatte, mit dem Kopf aegen den Ofen 
aefchlagen, bis fie todt war. Dafür 


‚ ailt als Verweis der Schädelbruch der 


Frau. 
Bed hatte nach jeiner Verhaftung, 
angegeben, dafı 


‚ feine Mutter ibm meaen feines lüder 


‚ gefallen. 
F100 | 


er ein | 
yirma | 


Des 


' ne Gattin Ump Hogenſon-O'S 


und : 


: und Names Barbour vertreten. 
ı wollen auf Verhängung der Todes— 
ı ftrafe dringen. 


| derung, 


| die 
ı O’Sheas Bürafchaft aufzuheben und 
| den Burfchen hinter Schloß und Rie= 


2 
m Superiorgericht haben jetzt die Pen 
a s I ' gel zu feßen wegen der Schwere 


er a ' fhmorenen hofft man 
ger Greis aeitorben tft, ein Klagener: | 
. ge! 3 Abend zu vollenden. 


> — + 
Durch diefe Verfügungen ijt ; Morbeten, 


[then Lebenswandels Vorwürfe ae- 
macht und er ihr dann einen leichten 
Stoß verfeht habe. Sie fei*geitolpert 
und mit dem Kopf aeaen den Dfen 
Diele Angabe fand Glauben 
und es murden jeitens der Polizei fei- 
ne Verfuche aemact, deren Wahrheit 
feitzuitellen. Erit viel fpäter wurden 
angeblich die Findrüde der Fingernä= 
gel entdedi. 

Nach Verfchiebung dieles Falles trat 
Richter Ghetlain in die Verhandlung 
Rrozeifes pon Viktor Roland 
D’Shca ein, welcher angeklagt ift, jei- 
hea er= 


Der Gerichtsfaal 


mordet zu haben. 


i war aus diefem Anlaß mit den Ange: 
| hörtgen und Freunden des Angeflag- 


ten umd feines Opfers gefüllt. An 
der Vertheidiqung betheiliat ich der 
Vater des Angeklagten, der Rechtsan- 
walt S. J. O'Shea. Clarence ©. 
Darrow und Henry G. Murphy ſind 
die Hauptvertheidiger, und dieStaats— 
anwaltſchaft iſt durch Harry Olſon 
Dieſe 


Dicht hinter dem An— 
geklagten ſitzt ſeine Mutter. O'Shea 
äußerte ihr gegenüber ſeine Verwun— 
daß unter den als Geſchwore— 
ne Vorgeladenen keine Irländer ſind. 
Sobald die Jury vollſtändig iſt, wird 
Staatsanwaltſchaft beantragen, 


des 
Die Auswahl der Ge— 
bis Mittwoch 


Verbrechens. 


Herr Hogenſon, der Vater der Er— 
hat einen Sitz hinter den 
Staatsanwälten inne; dann und wann 
gleitet ſein Blick über den Angeklagten 


und häufig flüſtert er den Vertretern 


3749Dear⸗ 


der Staatsanwaltſchaft Beobachtun— 
gen zu. 


Der junge O’Shea hat fich für die 


| er äußerte auf die Frage nach jeinem 


in | 


' »puy 
ſind falſch,“ 
| ferfucht, 


Befinden, es jei mut. „Viele der. über 
das Verbrechen umoeFenden Gerüchte 
laate er. „Nicht aus Ei: 
fondern durch die Eltern mei- 


ı ner Jyrau wurde ich zu der Tchredlichen 


und befonder3 |! 
Frauftrüger habe fih unlauterer Mit- | 2 =. ae 
tel bedient, um den aeiftig nicht mehr ı er wüthend und fraate, was für Aus- 


m Bundes-Dijtriftsgericht wurde | 


heute durd; Vernehmung ' des Herrn 
Wil % Dayis feitgeftellt, daß die 
Iheaterunternehmer Klam & Crlan 
ger Aktionäre der \roquois Theater 
Co. gewejen find zur Zeit, da das 


ı Feuer in dein Iroquois-Theater aus— 


fam. Näher auf die Beziehungen zwi: 
ichen der genannten Unternehmerfirma 
und der Iroqudis Co. einzugehen, ge= 
ftattete der Richter nicht. Die fraglichen 
Erhbebunaen wurden in®erbindung mit 
einem Verleumdungsptozeß ange— 
ftrenat, den Klam & Erlanger in New 
Morf gegen die Herausgeber einer 
Iheaterzeitung angeitrengt haben. 
— 4 ——— 
Den Berlchungen erlegen. 


Der 45jährige Frederick Weisman, 
der am 15. Oktober an Sangamon 
Str. von einer weſtlich fahrenden Mil— 
waukee Ave.-Car fiel, iſt geſtern Abend 
im St. Eliſabeth-Hoſpital den erlitte— 
nen Verletzungen erlegen. Der Ver— 
ſtorbene wohnte Nr. 1239 Wabanſia 


Avenue. 
-——-1.--— 


2Baffer- Bulletin. 


Laut Befund des Gejfundheitsamtes 
ift heute das ftädtifche Leitungsmailer 
aus allen Bezuasquellen von ein- 
mwandfreier Beichaffenbeit. 

— — — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 


ı mich zu berageifen. 


$ | That getrieden. 
nung von allem Verkehr mit der Au- | dat geiriesen 


Ste haben ung Bei: 
den das Leben verbitiert. Als mein 
Bater Herrn Hogenlon mittheilte, ich 


hätte jeine Tochter aeheirathet, wurde 


lichten im Leben ich hätte, um eine Fa: 
inilie zu ernähren. ‘ch jchilderte ihm 
meine Eparfamteit und verivies auf 
meine \ugend, er antiwortete aber, da- 
von fünne man nicht lesen. Amp und 
ich liebten uns inniaft, doch tmurde ihre 
verboten, mich zu treffen, md ich wur- 
de ans dem Hauſe gewieſen. Ihre El— 
tern ſagten Amy, ſie ſollte verſuchen, 
Wir mußten uns 
im Humboldt Part 
und an anderen Orten. Unſer Ver— 
bältniß litt darunter, und fchließlih 
riethd Amp mir, nad Südamerika zu 
reifen, dort eine Eriftenz für uns zu 
Gründen. 

„sch hatte mich entichloffen, Chicago 
zu verlaffen, und an jenem Morgen, 
als ich die That beging, war id) nad) 
dem Elternhaufe meiner Frau gegan: 
am, um mich von ihr zu verabichieben. 
‘ch mar in verzmeifelter Stimmung, 
meil ich fie verlafien follte, und verfiel 
dann auf den wahnmwigigen Gebanten, 
fie. und mich umzubringen. Nur im 
Grabe mollte ich noch mit ihr vereinigt 
fein. Ich bin nur deshalb traurig, weil 
ich mich nicht Jo getroffen habe, um ne= 
ben meiner Frau zu fterben. 

„Amp wäre noch am Leben und wir 
mären qlüdlich, wenn es nicht wegen 
ihrer Eltern _aewejen iväre.“ Die 
Mordthat murde am 10. September 
1902 begangen, in dem Treppengang 
der Hoaenfon’fhen Miethsmohnung 
an der Weit Divifion Str., gegenüber 
dem Humboldt Part. 

Hogenfon ift ein Grundeigenthums: 
mafler und gilt für reid. Sein Sohn 
William ift in turnerifchen Kreifen 
befannt und errang in den Olympi- 
fchen Spielen in St. Louis eine Me 
daille. Die Vertheidiaung will, in lies 
bereinftimmung mit dem obigen Ge-' 
danfengang des Mörbers, zeitweiligen 
Wahnfinn geltend maden, die Staats 
anmwaltichaft will aber Fe 
antreten. 


insaeheim treffen, 


Gefet die „Sonntagpoft“, & 
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— —— — — — —— — — — — 
Ein demokratiſches Haus. 


Volksthümlich iſt von allen Zwei— 
gen der Bundesregierung nur das 
Abgeordnetenhaus des Kongreſſes. 
Den Präſidenten hat man von Jeher 
mit mehr oder weniger Berechtigung 
einen König im Frack genannt. Der 
Senat geht nicht aus unmittelbaren 
Volkswahlen hervor, löſt ſich niemals 
auf und iſt auch ſonſt von den „wech⸗ 
jelnden Strömungen“ ziemlich unab— 
hängig. Im Bundesobergericht voll— 
ends iſt gewiſſermaßen die über allen 
Parteien ſtehende Gerechtigkeit verkör— 
pert, an der dasVolk nicht einmal Kri— 
tif foll üben dürfen. Einzig und allein 
die Abgeordneten, die alle zwei Jahre 
neugewählt werden, vertreten „Den gro= 
ben Haufen“ mit feinen Vorzügen und 
"Fehlern. Allerdings hat die Demofra- 
tie, als fie auf dem Höhepunft ihres 
Glanzes ſtand, auch die Erwählung des 
Präſidenten an ſich geriſſen, aber da 
die Wahlmänner niemals ganz ausge— 
ſchaltet worden ſind und immer noch 
das geſetzliche Recht haben, den Prä⸗ 
ſidenlen ohne Rückſicht auf die Partei— 
konventionen zu ernennen, ſo iſt es kei— 
neswegs unmöglich, daß ſie ſpäter 
wieder einmal die Rolle ſpielen werden, 
welche die Verfaſſung ihnen zugedacht 
hat. Selbſt jetzt kann es ſich ereignen, 
daß der Kandidat, der die meiſten 
Volksſtimmen erhält, trotzdem keine 
Mehrheit der Elektoralſtimmen er— 
zielt, und folglich geſchlagen wird. 

Ganz unverfälſcht kommt auch bei 

den Wahlen zumAbgeordneten hauſe die 
„Volksſtimme“ nicht zum Ausdruck. 
In den Südſtaaten ſind die Neger ſo 
gut wie entrechtet, und in den Nord— 
ſtaaten häben die Republikaner durch 
„geſchickte“ Eintheilung der Wahl⸗ 
kreiſe dafür geſorgt, daß die Demokra— 
ten nicht die ihrer Zahl entſprechende 
Vertretung durchſetzen können. Im— 
merhin kann aber ſelbſt der nieder— 
trächtigſte „Gerrymander“ die Wähler 
nicht verhindern, ihrem Willen Gel- 
tung zu verfhaffen— wenn fie ji von 
der Parteimafchine unabhängig mas 
chen. Sogar in Wahlfreifen, Die „uns 
ter normalen Umftänden“ eine zepübli= 
Kanifche Mehrheit von 5000 bis 6000 
Stimmen ergeben müßten, jmd in 
Chicago wiederholt Demokraten durch⸗ 
gedrungen, weil wenigſtens ein Theil 
der Republikaner die anrüchigen Kan— 
didaten ihrer Partei nicht unterſtützen 
wollte. Das zeigt, daß die unabhängi— 
gen Stimmgeber in den meiſten Wahl- 
kreiſen den Ausſchlag geben, die Zu— 
ſammenſetzung des Abgeordnetenhau 
ſes — und damit zugleich die 
Politik der Ver. Staaten beſtimmen 
können. 

Denn ſo ſehr auch die Macht und 
das Anſehen des „Volkshauſes“ unter 
der Diktatur republikaniſcher Sprecher 
geſunken ſind, ſo kann es immer noch 
dem Uebermuthe des Senats und der 
Willkür des Präſidenten Einhalt ge— 
bieten. Es kann nicht aus eigener 
Kraft die Truſtzölle abſchaffen oder 

die Räumung der Philippineninſeln 
erzwingen, aber es kann die Ausgaben 
der Bundesregierung auf ein vernünf— 
tiges Maß herabſetzen, die uferloſen 
Flottenpläne vereiteln, eine gründliche 
Unterſuchung aller Verwaltungszweige 
anordnen und den Präſidenten zur 
Rechenſchaft ziehen, wenn er ſich über 
die Verfaſſung zu ſtellen wagt. Gegen 
den Widerſtand des Abgeordnetenhau— 
ſes können der Senat und die Exeku— 
tive nicht auf der Bahn des Imperia— 
lismus weiterwandeln und nicht die 
Beſteuerungsgewalt mißbrauchen. Al— 
lerdings wird der Kongreß wenig oder 
nichts „thun“ können, wenn der eine 
Flügel demokratiſch, der andere repu— 
blikaniſch iſt, aber eine vorübergehende 
Unthätigkeit wird dem Lande bedeu— 
tend dienlicher fein, als die fieberhafte 
Thätigkeit der lekten Jahre. Haben 
die Demokraten eine Mehrheit im Ab— 
geordnetenhauſe, ſo werden ſie ein ge— 
nau erkennbares Programm entwickeln 
müſſen, und die Wähler werden Gele— 
genheit haben, ſich darüber klar zu 
werden, ob die demokratiſche, oder ob 
die republikaniſche Politik den Vorzug 
verdient. Alsdann werden ſie entweder 
auch den Senat demokratiſch machen, 
oder den Republikanern das Abzeord— 
netenhaus wieder zurückgeben können. 

Man braucht ſich nicht zu verhehlen, 
daß die demokratiſche Partei in der 
Zuſammenſetzung, die ſie ſeit 1896 ge— 
habt hat, eines unbegrenzten Ver— 
trauens keineswegs würdig geweſen 
iſt. Ob ſie durch die „Reorganiſation“ 
von Grund auf verbeſſert worden iſt, 
mag ebenfalls hor der Hand bezweifelt 
werben. Wie jebech bie Dinge itegen, 
ift fie die einzige Partei, die der repu= 
blikaniſchen wirkſamen Widerſtand lei— 
ſten und das Land wieder auf den Weg 
der Vernunft zurückführen kann. Eine 
demokratiſche Mehrheit im Abgeordne—⸗ 
tenhauſe würde wenigſtens der gefähr- 
lichen Weltmachtpolitif und den von 
ihr ungertrennlichen Begleiterfcheinun- 
gen entgegentreien. Der Berluft des 
Abgeurdnetenhaufes türde die zepu- 
blifariihe Partei- minbeftens zur 
Borfiht, wenn nicht zur Umfehr mah- 
nen. Deshalb fanır den unabhängigen 
Mählern nur aerathen werben, für 
| alle perjönlich nicht anftößigen demo: 
} teatifchen Kongrekfandidaten zu ftim: 
„men. 


Aerztlihe Grabidher?— Ah wo! 


SE &3 ijt freilich für unfere fchnelllebige 
Zeit Schon ziemlich Tange her — aber 
man erinnert ich wohl noch der großen 
Grabſchunterſuchungs-Woge, die ge— 
gen Ende letzten Jahres Chicago über— 
ſchwemmte und Tag für Tag in den 
täglichen Zeitungen neue Grabſchent⸗ 
hüllungen brachte? — Ja? — nun, 
dann wird man ſich auch erinnern, 
daß die öffentliche Meinung damals 
Ihließlich zu der Anficht fam, „über- 
a [1 wird aegrabjcht — im Gejchäft 
und in den fogenannten wiſſenſchaftli⸗ 
chen Berufen ſo gut wie in der Politik, 
ja ſeloſt das geſellſchaftliche Leben iſt 
nicht frei davon.“ Nichtjeder mann 
ſprach das in dürren Worten aus, aber 

— — gab ihrer genug, die das ſagten. 
Sie ſagten's oft und laut genug, daß 
es gehört werden konnte und da von 
teiner Seite entrüſteter Widerſpruch 
kam, war man wohl dazu berechtigt, 

| jene Behauptung für zutreffend zu Hals 

| 


ten, dein feine Antwert ijt auch eine | 


Antivort, und Siilifchweigen iſt unter 
ähnlichen Umſtänden noch immer als 
Zuftimmuna aebeutet worden. 


Das war feine angenehme Erfenni= | 


riß, aber man fekte ji im Allgemei— 
nen jehr leicht Darüber 


hinweg — | 


mwahrjcheinlich, meil der unangenehme | 


daß ınan auf allen Seiten 
— hintergangen und über= | 


Gedante, 
„gemacht” 


vortheilt wird — doch auch eine ſchöne 


Beruhigung des eigenenGewijfens mit 
fih brachte, indem man fich mit Der 
alten Erfahrung, daß man unter Wöl- 
fen heulen muß, vor jich jelbit ent- 
Tchuldigen fonnte. Wo Alles grabicht, 
fann man allein nicht entjagen und 
ganz geiwiß auch nicht von den Boliti- 
fern, die ja „jo gute Kerle” jind und 
gern auch Andere leben laffen, wenn’3 
ihnen qut geht, verlangen, daß fie al- 
lein jpröde Tugend üben — deshalb 
machte ſich ſchließlich im Publikum 
eine ausgeſprochene Ungeduld und Un— 
zufriedenheit mit dem ſtadträthlichen 
Grabſchausſchuß bemerkbar, was doch 
gewiß als ein ſehr ſtarker Umſtands— 
beweis für die Behauptung, „überall 
wird gegrabſcht, kein Thätigkeitsgebiet, 
keine Berufsklaſſe, macht eine Ausnah— 
me“, angeſehen werden mußte. Jene 
Behauptung ſchien ſomit erwieſen, 
aber der Schein trügte wieder einmal. 
Wenigſtens ein —— iſt von der 
Grabſchſeuche frei—ber ratliche! Das 
iit jegt erwielen und er Telbft hat den 
Beweis erbradht. 

Man mag vielleicht mieinen, daß ber 
Unfchulbe beweis ein wenig post 
festum kommt, ſintemalen heutzutage 
kein Menſch mehr vom Grabſchen 
ſpricht, aber man darf daraus den 


Abendpoit, 


Kommiff ionszahlung im Vorjahre an⸗ 
genommen wurde. Aber das 
ſche int nur ſo und de Schein 
trügt eben. 

Man ſoll Niemanden verurtheilen, 
ehe man ihn gehört hat, 
man jene 18 gehört haben wird, 
man ganz anders urtheilen wie 
und ihnen Ehrenkränze flechten, ſtatt 
ſie auszuſtoßen. Einige haben ſich 
ſchon in der Angelegenheit geäußert 
und das genügt. Grabſcher wären ſie? 
— Kein Gedanke daran! Das Gegen— 
theil trifft zu; ſie ſind die denkbar bit— 
terſten Feinde des Grabſches und gin— 
gen nur zum Schein darauf ein, den 
niederträchtigen „Grabſcher“ in dem 
kleinen Illinoiſer Neſt auf den Leim 
zu locken und unſchädlich machen zu 
können! — Die Worte ſind verſchie— 
den, der Gedanke iſt bei Allen derſelbe 
* man darf ſicher ſein, daß auch die 

Anderen, die ſich noch nicht äußerten, 
nur Gimpel fangen wollten und bei— 
leibe nicht ſelbſt Gimpel waren. 

Wenn es wirklich zu einer Anklage 
kommt, werden ſie nicht in ſchuldbe— 
wußter Zerknirſchung, ſondern im 
Stolze edlenWollens vor ihr erſcheinen. 
Sie werden geltend machen, daß ſie 
viel erfolgreicher für die Ehre des ärzt— 
lichen Standes eintraten, als diejeni— 
gen, die gar nicht antworteten oder 
das Geſchäftchen ablehnten, da ſie ja 


wird 
jetzt 


nur zum Scheine und um die Nieder- 


trächtigen zu entlarven darauf ein— 
gingen. Und wer will ihnen beweiſen, 


daß das nicht wahr iſt? 


| 
| 
| 


Dottoren feinen Vorwurf machen. Gut | 


an} 2/yY + { — — — 8 
Ding will Weile haben; geiſtreiche Ge— 


Beſtellung aus dem Aermel ſchütteln, 


erfuhr 


Was ein „Schlagader-Schlag“ ge— 
nannt wird, wird ſich vorausſichtlich 
als die denkbar ſchönſte Weißwaſchung 
erweiſen. Chicago wird den Beweis 
erhalien, daß es unter ſeinen Aerzten 
wenigſtens keine Grabſcher gibt — 
manche von ihnen ſcheinen nur 
grabſchen zu wollen. — 


Zu Brozenien.: 


Berechnung 
die merthiofeite, 
die Feitttellung 

thatſächlicher 


Von aller 
Prozentberechnung 
ſo weit es um 
und Kennzeichnung 
Zuſtände ſich handelt. Man er— 
zählt ſich von einem ländlichen 
Zeitungsherausgeber. der ſich rühmte, 
daß in Zeit von einer Woche ſeine Zir— 


kulation um 100 Prozent angewachſen 
Er | 
angefangen | 


"war. Es war buchitäblich maht. 
hatte mit 2 Abonnenten 

und in ber folgenden Moce 
noch 2 dazu gewonnen. 
felben Zeitraum gine % 
100,000 Abonnenten noch 
wann, ſo hatte dieſe Zeitung eine 
kulationszunahme bon 2 Prozent. Und 
wer über die beiden Blätter nichts 
weiter als ihren prozentlichen Zuwachs 
und daraus ſchloß, „daß das 


hatte er 


Zeitung mit 
2000 ges 


| Blatt mit 100 Prozent Zunahme jelbft- 
veritändlich ein größeres und geleiene- 


und mo es jich um verjtedte Untlagen | 


handelt, iſt Die 


Vertheidigung immer 


ſehr ſchwer, denn man muß da immer 


riskiren, daß die böſen Feinde und 
Neider gleich jchreien: qui s’excuse, 
S’accuse, wer ich entjchuldigt, ehe 
eine Anklage erhoben wurde, befchul- 
digt ſich. 
beſtimmte 


Doch zur Sache: Da eine 


| hörigen des ärztlichen Berufs nicht er⸗ 


hoben wurde, während doch in jener 


allgemeinen Behauptung auch gegen ſie Hem 


eine Beſchuldigung lag und zudem hier 
und da im Publikum verſchiedenes ge— 
munkelt wurde, kamen kürzlich zwei 
Chicagoer Aerzte auf den genialen Ge— 
danken, die Anklagen gewiſſermaßen 
ſelbſt zu erheben und Leimruthen aus— 
zuſtecken, die Gimpel — hier Grabſcher 


—3u fangen, Falls es in der Doktor: | 


gilde welche geben jollte. 
bon einem Zleinen Slinoifer Städtchen 
aus an ein hundert als qut und theuer 
befannte Chicagoer Aerzte ein Schrei- 
ben, in welchem ein „Dr. $. E. Evans“ 
erklärt, daß er einen Sail in Behand» 
lung habe, der die Dienste eines Spe- 
ztaliften erheifche, und daß die betref- 
fenden Leute von dem Mpreifaten ae 
bört hätten und geneigt wären, zu ihm 
zu aehen. 
fönnten qut bezahlen. 
er jelbjt („Dr. 5. E. Evans“) ein jun- 
ger Anfänger, und da man in einer 
Heinen Stadt hinfichtlich des Honorar 
ztoifchen Arın und Reich feinen Unter: 
ſchied machen könne, habe er für die 
Bezahlung dieſes Falles nur die ge⸗ 
wöhnlichen Beſuchsgelder erhalten; 
habe gehört, daß es unter Ehicagoer 
Aerzten üblich ſei, 
Fälle eine Kommiffion von Prozent 
zu bezahlen und er würde es als eine 
unit erachten, wenn er (der Chicagoer 
Doktor, an den das Schreiben gerichtet 
war), im vorliegenden Fall ſich „ſei— 
ner annehmen“ wollte. Er möge gefäl⸗ 
ligſt umgehend antworten, da dem 
Briefſchreil ber viel daran Tiege, ihm den 
Fall aleich zuzuführen und die noth⸗ 
wendigen Vorkehrungen zu treffen. 
Dieſer Brief wurde, wie geſagt, an 100 
verſchiedene Chicagver Aerzle geſchickt 
und heute Morgen wird gemeldet, daß 
von biefen 18 auf das Angebot ein= 
gingen, 26 ablehnten und 56 gar nicht 
antworteten. 
* * * 


Demnach will es alſo ſcheinen, daß 
18 Prozent der großen Aerzte Ehica— 
gos auf die Leimruthe krochen und ſich 
als „Grabſcher“ zu erkennen gaben? 
So ſcheint der Präſident der Chicagoer 
Aerztevereinigung, Dr. John B. 
Murphy, die Sache aufzufaſſen, denn 
er nannte die Geſchichte einen „Solar 
Plexus“-Schlag für die ärztlichen 
Srabjcher, und erffärte dann ieiter, 
daß er jhon immer gefürchtet habe, 
die Grabjcherei werde eines Tages be- 
fannt werden, und daß nur die Ueber- 
zeugung, bie 


er 


für zugetwiefene 
OR 
ur) 


Veröffentlichung der 
Shmah würde zugleich die Kur 
bringen, ihn tröften fönne. Und fo 
fcheinen andere Werzte, die ich darüber 
äußerten und nicht zu jenen 18 zählen, 
zu meinen, denn fie rebeien babon, 
daß es in der nädhjten Verfammlung 
der Xerzte-Gefellfhaft zu einem aro: 
I Krah und zur Ausftoßung jener 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
danken lajfen fich nicht gerade jo auf 
| 
| 
| 
| 
| 
im 


18 fommen würde auf Grund eines 
Vereinsgeſetzes, das angefichts‘ des 
fetig zunehmenden Gebrauchs der 


Mahlverfammlung befucht und 
durch Prozentziffern ſich 


res Blatt ſein müſſe als das andere 
mit nur 2 Prozent Zunahme, der — 
nun der war etwa ſo klug wie der 
Mann, der jetzt eine republikaniſche 


beweiſen 


läßt, wie unſere —— Bundesre— 


gierung die ſparſamſte iſt 
und formelle Anklage und 
Srabjchbefhuldigung gegen die Ange= | 

i | 
| ev fommende, 


Des tur ftrebende Kongre abe A 9 
ro babg | ben, überrafcht 


| immerhin 
ı bisherige Zuftand war in der That.uns | 


zu Wort 


Sie Jandten | 


| von $299,288,978 


die 
en ift. 

Da tft beiſpielsweiſe der aus In— 
jetzt nach der Bun— 


dageweſ 


enway, der eine ſolche Pr 

zentberechnung fein ſäuberlich ge— 
ſchrieben beſtändig in der Taſche her— 
umträgt und ſie überall vorlieſt, wo er 
kommen kann. Er führt 
darin zunächſt die Geſammtausgaben 
des letzten Jahres 
Verwallung an, die ſich auf 866,546, 
644 belaufen haben. Zweitens die Aus⸗ 
gaben des letzten Jahres 

Cleveland-Verwaltung im Veirege 
Drittens die Aus— 
gaben des letztverfloſſenen Jahres un— 
ter Herrn Rooſevelts a die er 
| auf $532,402,321 beziffert, nachdem 


| er zubor die auf Rechnung des Bana= 


ma⸗Kanals 
fürſichtig in Abzug gebracht hat. 


Sie ſeien wohlhabend und | 
Nun jei aber | 


$50,000,000 
Aus 
diefer Rehnung eraibt fih nad Adam 
| Riefe, daß in der Zeit von 1861 bis 
1889 die jährlichen Ausgaben um 
5222,742,333 aeftiegen find, oder um 
334 Prozent. 
trug die Zunahme der Jahresausga— 
ben 8233,113,343, was „zwar viel er— 
ſcheint, aber doch nur 77 Prozent 
ausmacht“. 
beläuft ſich die 


gezahlten 


„vom Schluß einer 
Verwaltung zum Schluß einer ande— 
ren“ — auf nahezu 12 Prozent. Für 
den zweiten Zeitraum — von Harriſon 


zu Rooſebelt — beträat dagegen die | 


Zunahme „nur ungefähr 5 Prozent”. 
Alfo (!) werden wir in diefer Zeit des 

; republifanifchen Heils ungefähr 23 
mal fo jparjam regiert, als wir regiert | 
wurden in den früheren Seiten. 

| Quod erat demonstrandum 5 
Mas zu bemweifen war! Und wer’s nicht 
alaubt, der zahlt einen Thaler. 

* * * 


Man ijt daran gewöhnt, daß in 
Mahlzeiten den viellieben Mitbürgern, 
deren Stimmen man judht, nah Kräf- 
ten Sand in die geehrten Auaen ge- 
ftreut wird. Aber plumper als bier, 
und unverfehfämter als bier, ift man in 
der Betölpelung und in der Spefula- 
tion auf die Dummbeit jelten zu Werte 
gegangen. Es it nicht nöthig, Lie an— 
geführten Sammelziffern in ihre ein- 
zelnen Beltandtheile zu zerlegen; es 
genügt, ein paar der befannteitenThat- 
fadhen anzuführen, um die Unverfro- 
renbeit zu fennzeichnen, womit hier der 
Mahrbeit in’3 Geficht gefchlagen wird. 

Als im Jahre 1861 der Präfident 
Buchanan aus dem Präfidentenamte 
fchied und die republitaniſche Partei 
zum erſten Mal an's Ruder gelangte, 
ſtanden die Ver Staaten ſchuldenfrei 
.da, und die Penſionsausgaben haben 
die SKleinigfeit von rund einer 
Million Dollars betragen. Dann fam 
der pierjährige Bürgerkrieg, der ung 
eine bierzinsliche Schuld von mehr als 
zwei Milliarden Dollars aufaebürdet, 
und dazu als meitere Frolae eine in der 
Weltgefhihte beiſpiellos daſtehende 


8* 


und wenn 


334 Prozent. 





gleich 


republikaniſche Redner von 5 





iſt die 


Wern in dem | 


Sir: | 


dort | 


jemals | eine 3 
laſſen, dak ein Militärverbot nur für 
Ifo!lde I 


der Buchanan’fchen | a. 
= —— auch zahlreiche qutgefinnte Wirthe und | 


| ba viele Wirthe, 


Non 1889 bis 1904 bes | 





I niß findet fich 


Auf das Jahr gerechnet | 
durhfchnittliche Zus | 
nahıne' für den eriteren Zeitraum — | 
demofratifchen | 


Benfionslaft gebracht Hat. Die Ber- 
zinfung der Schuld hat im Jahre 1889 
noch $41,001,484 erfordert. Die Pen- 
fionsausgaben im jelben Jahr betrus 
gen $87,624,779. Das find inäge- 
fammt $128,626,263, für deren Ber- 
ausgabung felbitverjtändlich die be- 
mofratifche Verwaltung jenes Jahres 
nicht verantwortlich” gehalten werden 
fann; und die überhaupt nichts mit 
den Koften der Verwaltung zu thun 
hat, jondern ausjchließlih auf Red- 
nung des Krieges fommt. ‘Zieht man, 
wie e3 vernünftiger Weile aeichehen 
muß, diefe $128,626,263 bon der Ge- 
fammtfumme der 1889er Jahresaus- 
gaben ab, fo verbleiben $170,6652,715. 
Das Sind $104,110,071 medr, al3 im 
Sahre 1860—61 verausgabt worden 
waren, und nur diefe leßtere Summe 
ftellt die Zunahme in den Koften der 
Verwaltung dar, die von 1861 bis 
1889 vogfich gegangen ift. Es tit eine 
Zunahme um 158 — nicht um 
Die durchſchnittliche 
Jahreseinnahme beträgt weniger als 
6 Prozent — nicht 12 Prozent, mie 
Herr Hemenway uns glauben machen 
will. 

Von 1889 bis 1904 haben die Zins— 
ausgaben abgenommen um 817,000, 
000, die Penſionsausgaben haben 
durch republikaniſche Geſetzgebung zu— 


genommen um rund 850,000,000. Ab— 


rechnung dieſer beiden Ausgabepoſten 
von der Geſammtausgabe des Jahres 
1904 läßt $420,000,000, Nm Ber: 
zu 1889 ift dies eine Su: 
nahme (in 15 $ahren) um $250,000,- 
000 oder um rund 150 Proz. Macht 
10 Prozent auf das Jahr, während der 
Prozent 
ſchw—afelt 

Mit anderen Worten: es 
ſer neueſten 
Herrſchaft die Steigerung der Ver— 
waltungskoſten (ganz abgeſehen von 
den Koſten des ſpaniſchen Krieges) in 
faſt doppelt ſo raſchemTempo ſich voll— 


hat in die— 


zogen, als in der früheren Periode, wo 
man über Sparſamkeit auch nicht zu 
Herr Hemenway 
Verſuch 


klagen gehabt hat. 
ſollte nächſtens einmal den 
machen, einen Mohren weißzuwaſchen. 
Er wird dies weniger 


Arbeit finden als ſein und ſeiner Ge 


noſſen Bemühen, die Regierung ihrer | ge. 
ı gung unterbreiten. 


Partei pon dem Vormwurfe einer eben- 
io beifpiellofen wie heillofen, forrup= 
tionfördernden Verfehwendung zu- rei- 
nigen. — 


Dos „Militärverboi“ in Sachſen. 


Die Militärbehörden in Sachſen 
haben eingelenkt in Sachen des Mili— 
tärverbots, demzufolge den Militäran— 
gehörigen alle Lokale 
tungsſäle verſchloſſen waren, in denen 
einmal ſozialdemokratiſche Verſamm— 
lungen ſtattfanden. Noch vor einiger 
Zeit hatte man jedes Entgegenfommen 
abgelehnt, und es fchien, als hätten die 
berechtiaten Wünfche der ſächſiſchen 
Gaftmwirthe und Saalbefiter niemals 
Ausficht, erfüllt zu werden. 

Der fehon gemeldete Entiluß der 
ſächſiſchen oberſten Militärbehörde, 
eine M ilderung derart eintreten zu 
age erlaſſen wird, an de— 
nen in dem betreffenden Saale f ſozial— 
demokratiſche Verſammlunger ſtaufi n⸗ 
daher einigermaßen; 
iſt er anzuerkennen. Der 
zahl der 


haltbar geworden. Die Mehr 


größeren Säle war 
die Militärbehörde ausdrüdlich zugibt, 
bejonder® auch die Ordnungsparteien, 
eine fozialdemofrati= 
Ihe Verrufserflärung fürchtend, feit 
einigen Jahren jeder Partei ihre Säle 
bermeigerten. So fonnten bverfchtiedene 
orduungsparteilihe Wahlverfammlun- 
gen a  diefem Grunde nicht abaehal- 
ten meroen. Der Verband fächlifcher 
S Saalinhaber iſt jünajt abermals beim 


Krieg? zminiſterium in der Sache vor⸗ 


ſtellig geworden, worauf dann wohl 
die entgegenkommende Entſcheidung 
erfolgte. 


— 


Ein bemerkenswerthes Eingeſtänd— 
in den „Alldeutſchen 
Blättern“; es heißt da über die einſti— 
ge Boerenbegeiſterung: 

„Wir können es ganz offen einge— 
ſtehen, daß namentlich in der Hoch— 
fluth der Burenbegeiſterung in den 
nationalen deutſchen Kreiſen theil— 
weiſe zu weit gegangen worden 
iſt. Und ganz unbefangen nehmen 
wir gerade aus ſolchem Buch (es han— 
delt ſich um die Beſprechung eines 
deutſch-feindlichen engliſchen Werkes) 
die Lehre heraus, wie gefährlich an 
wie tiefgreifend eine ſo leicht herbeizu— 
führende V Verſtimmung zwiſchen zwei 
Völkern iſt, wie die aus Anlaß des 
Burenkrieges entſtandene. So viel 
Schuld daran die engliſche Seite trug, 
ſo wollen wir doch auch offen zugeben, 
daß hier auf unſererSeite reichlich ge— 
ſchehen iſt, und offen es als eine Ver— 


irrung hinſtellen, wie die deutſche öf— 


fentliche Meinung einem Staatsmann 
von der Bedeutung Mr. Chamber— 
lains gegenübergetreten iſt. DieSpuck— 


näpfe mit dem Bilde Chamberlains, 


die damals auf der Friedrichſtraße 
verkauft worden ſind, kehren natürlich 
auch in dieſem Buche wieder als eine 
Ausartung dieſer Bewegung, die der 
Engländer niemals vergißt. Wir 
wiſſen uns oder ſollten uns wenig— 
ſtens durchaus von Englandfeind— 
ſchaft frei wiſſen. Daß Deutſchland 
und England zunächſt wirthſchaftlich 
Rivalen ſind und immer ſtärker wer— 
den, weiß man auf beiden Seiten des 
Kanals, und der Verfaſſer ſelbſt 
ſpricht den Satz aus, daß je größer 
England wächſt, um ſo geringer die 
Ausſichten Deutſchlands werden. Da— 
mit iſt die Nothwendigkeit eines krie— 
geriſchen Zuſammenſtoßes noch in kei— 
ner Weiſe hervorgehoben. Denn vor— 
läufig meinen wir noch immer, daß 
die Erde Platz für beide hat.“ 
Das meinen wir auch. 


Periode republikaniſcher 
Peri p aniſcher fol 


ausſichtsl loſe 


| © 


| daß der Manor ihm 
und Unterhals | 


‚mit es nit den 


Mi litärperſonen | 
verboten; dabei traf das Verbot, wie | 


Muſhams Abſetzung und 


Chicago, Montag, den 17. Oktober 1904. 


Muſhams Abwandlung. 


Politiſche Beweggränbe haben an: 
Iheinend damit nichts zu thungehabt. 


Tas Gefundheitdamt warnt. 


Man foll vorfichtig fein mit Kindern, die 
Keuchuften haben. — LouniyrigpterCarter 
in der Charter Bewegung thätig.—Befür- 
wortet diefelbe vor einer Kirchengemeinde. 

nachträglich 


ſich in | 


Mufham wird 
der Vorwurf erhoben, er hätte 
feiner Amisführung zu —* durch 
Familienrückſichten beſtimme und 
beſonders von ſeinem Sohne bee einfluf- 
fen laffen. Als fürzlich der euer: 
wehr-Inſpektor Burroughs den Chef 
verſtändigte, daß zu einer vakant ge— 


Gegen 


Corrigan ernannt werden müſſe, der 
als erſter auf der 
wollte Muſham ſich anfänglich durch— 
aus nicht zu dieſer Ernennung verſte— 
hen. Burroughs beſtand aber 
Einhaltung der Zivildienſtregeln und 
ſchließlich fügte ſich Muſham auch, 
aber mit der faſt 
kung: Ich weiß, daß John (der jün— 
gere Muſham) hierüber einen 
terlichen Spektakel machen 
John iſt beiläufig jetzt derjenige, 


“ 


wird,” — 
i 


wel⸗ 


ters am meiſten ſchimpft und auch zu— 
erſt von der Schadenerſatzklage 
ſprechen angefangen hat, welche 


Teall von dem Verbande der 
rungs-Agenten anſtrengen will 
weil derſelbe ihn durch allerlei 
Ränke aus dem Dienſt 
Muſham 
nicht, daß er aus ſeinem Poſten ver— 
drängt worden iſt, denn er ſagt, er ſei 
ſtolz darauf, bewieſen zu haben, daß 
die Verſicherungs-Agenten, was die 
innere Verwaltung der Feuerwehr an— 
belangt, nicht den Ausſchlag geben. 
Heute Abend wird der Ma 
tadirath die Ernennung eines nern 
Chefs für die Feuerwehr zur Beſtäti 
Es iſt zwar noch 
nicht unumſtößlich gewiß, daß 
pion den Poſten erhalten wird, 
es iſt in Verbindung mit der Ernen— 
nung ſonſt Niemand erwähnt worden, 
ſo daß an Campions 
zum Chef kaum zu zweifeln iſt. 
Muſham, der abgedankte Chef, gibt 
ſchon vor Jahr 
er behalte 


ihn 
weil er es nicht 


und Tag erklärt hat, 
nur ungern im Amte, 
verſtanden habe, 
Vertrauen und — 
flößen. Die Wiede 
Muſhams 
thatſächlich unter 


einzu= 
- Ernennung 


der ausdrüdlichen 


Bedingung, daß Mufhbam am 1.-Dlai | 


diefes Jahres aus 
den jolte, 
Stellung nur mehr 


dem Dienſte ſchei— 


geduldet worden, 


und zwar weil er darum als um eine 
da⸗ 
len. 
weil der Mayor 


Vergünſtigung nachgeſucht hatte 
Anſchein ge 
ſei entlaſſen worden, 
ihn für Die Iroquois-Kataſtrophe 
mitterantwortlich halte. Muh wolle 
Mufham die Genugthuung haben, 
während des Sommers verſchiedenen 
Konbenten als Chef der 
Feuerwehr beiwohnen zu tönnen. 
Das von politiſchen Gegnern des 
Mayors ausgeſprengte Gerücht, dieſer 
trage mit Muſhams Entfe rnung 


* 


winne, er 


Fine 


Ald. Brennan ab, 
Mayors) Bruder 
datur im achten Bezirk verfchafft bat, 
entbehrt offenbar jeder Bearündung. 
wohl 
die Ernennung des braven Campion 
zum Nachfolger waren 
lange ehe Williar 
auch nur daran gedacht hat, für den 
Kongreß zu kandidiren. — Man er— 
innert ſich übrigens jetzt daran, daß 
Muſham infolge ſeiner Eiferfucht 


der ſeinem 


und aus 
Horan die 
lonskommandeur 
ſchall vorenthielt. 


ähnlichen Gründen 


zum Hilf 3-Mar: 


Bung nad der unteren St tadt, 


2 er 
ki 


| gimingen und Horan zu feinem Recht 


zu verhelfen. 


Bom Gefundbeitsamt wird dara 


aufmerffam gemacht, daß ı während be r| 
eriten neun Monate vorigen Jahres in | 
Chicago nicht wenige t als 256 Kinder 
und daf | 
verlaufenen | 


am Keuchh yuften geitorben find 
die Zahl der töpilich 
Krantheitsfälle diefer Art auch gegen- 
wärtig wieder in der Zunahme begrif⸗ 
fen iſt. Es wird dringend gerathen 
vorſichtig in 
dern zu ſein, 
haben. 
den Huſten wenig ausrichten, doch em- 
pfehle es fich, 
laffen, wenn die Huftenanfälfe 
heftig Ren 
und Nacht für frifche Luft in 
Kra an ſorgen. 
hüten, daß die Krankheit 
—* übertragen wird, follte mon 
die erfrantten Kfeinen vom Verkehr 
mit anderen Kindern fernhalten, vor 
Allem fie nicht in die Schule schicken, 
folange fie den böfen Huften haben. 

sin der Konaregationaliiten- Kirche 
an ber Leapitt Sitr., Ede Adams ‚ hielt 
eltern Abend Gountyrichter Carter ei- 
nen längeren Vortrag über die Char- 
ter⸗Bewequng. Er erflärte die Ur— 
ſache derſelben uͤnd die Ziele, welche 
dadurch erreicht werden ſollen. Der 
Stadt Chicago thue größere Unabhän— 
gigkeit in der Verwaltung ihrer Ange⸗ 
legenheiten und mehr Einheitlichkeit in 
dieſer Verwaltung noth. Es müßte 
ihr die Möglichkeit veri” ıfft werben, 
zur Durchführung ben iater Ver— 
bejferunaen die erforderlichen Mittel 
aufzutreiben und, befonders, an Stelle 
der verrotteten ?rriedend- und PBolizei- 
gerichte ordentlihe Gerichtähöfe zu 


} 
€ 


welche 


lm zu ber- 


—* 


| ches hinter dem 
Fragen fteht, die auf dem Stimmzettel | 
| inte 
wordenen Leutnantsitele ein gewiſſer 


Anwärterliſte ſtand, 
auf 


ängſtlichen Bemer- Gas Light an- CokeCo. benutziten Ge- 
bãäudes 
fürd= | 
ı ehe e3 gelöfcht werden fonnte. 
Zn — er | muthmaßt, daß 
cher über die Abdankfung ſeines Na: | r “ 


| wurde. 
zu | 


| angrenzenden Gebäude | 
Ein 2. Marm bradte®erftärfung, mit 
; deren Hilfe der Brand nad) furzergeit | 


aebradıt habe. | 
jelber alaubt aber offenbar | 


ıhor dem | 


Det | 
| bisherige erite Hilf3-Marfhal Cam- 


aber | Peterfon, 


Beförderung | 
Herr | 
zu, | 


feinen lUintergebenen | 
; ganze 


im Frühjahr 1803 erfoigte | 
| unverfehrt. 
ren Entjtehungsherd beichränft und | 
| wurde gelöjcht, nachdem es etwa $300 

Ceither war er in jeiner | Den Anz | 
| gaben der Polizei gemäß 


Chicagoer 


und | 
| der num in Ausficht ftehenden Beför- 
derung Campions eine Schuld an den | 
(de3 | 
die Kongreßkandi-— 


| viht, dat; meine ael 
auch j 


beichloffen ; ; 
n ‘Brejiton Harrifon | fter 


auf | 
| Campion diefen vor zwei Jahren nach 
einem entlegenen Außenb ezirk verſetzt 
Herrn | 
Beförderung vom Batail- | 
am 
Der Man wr mußte | 


einfchreiten, um Campions Rüdoverfes |; 1: 


der Behandlung von fÜin- | 
den Keuchhuiten | 
Mit Urzneien Iaffe fich gegen | 


Die Rinder im Batt au ı 
Sehr | 
Ferner Su man Tar| 
dem | 


auf andere | 


n | feben, durch welche die niedere Recht3- 


pflege in billiger und unparteiifcher 
DWeije gehandhabt werben würde. Da- 
mit nun Chicago den neuen Chärter 
erlangen fönne, weicher ihm all’ Diejes 
fihern fol, fei es eine unumaängliche 
Vorbedingung, dag der einichlägige, 
im November zur Abitimmung aelan- 
gende Zufag zur Staatsverfaffung | 
eine Mehrheit aller abzugebenden 
Stimmen erhalte. Stimme ein Bür- 
ger, aus ntereflelofiateit oder 
Dummheit, weder für noch gegen den 
Zufab, fo werde feine Stimme als da= 
gegen abgegeben gezählt. Sollte die 


Zahl der Gleichgiltigen eine jehr aroße | 
der Verfaffungszufag | 
müffe | 


fein, jo würde 
abgelehnt werden, das aber 
man auf jede MWeife zu verhindern 
trachten. Um für den Zufaß zu ftim- 
men, müffe man ein Kreuz in 
Biere neben dem „Mes“ machen, wel- 
ersten Abichnitt von 


rhalb der Ranpdidatenliiten an die 
Wähler gerichtet werden. 


— 9... —— 
Rlammenmwäthen. 


feuer in South Ch cago verurfachte $7000 
Schaden. 


Ein Feuer, 
im Erdaefhoh des 


2 


bon der Peoples 


Nr. 9215 Commercial ve. 
ausbrad, verurfachte $7000 Schaden, 


e3 durch eine fchad- 


hafte Gasleitungsröhre verurſacht 


eine Schwache Erplofion. Das von der 
Gasgeſellſchaft benutzte 
Die Fauerwehr wurde fofort 
alarmitrt. 
in Flammen. 


gelöfcht wurde. 


Der Sahlhaden pertheilt fich tete 


| folgt: 


Nr. 0211 Commercial Ape. — M. 


C. Campbell, Juwelier, F3500. 


9213 Com mersial Wpe.— Ger. 
H200. 


Do 


Nr. 
Mener, KRolonialmaarenhändler, 

Nr. 9215 Commercial Xpe. 
Peoples Gas Liaht and Cofe 
F700. 

Nr. 9217 Commercial Ane.— Ge. 
$500. 
9221 Commercial Ape.—Wm. 
Smillie, Blumber, $1500. 


Co., 


Nr 
HET. 


Nr. 9219 Commercial Ape.— Louis | 


Martin, $2000. 

In der Wohnung vonRobert Rjild— 
ſen im zweiten Stock des Gebäudes 
Nr. 2575 Evanſton Ave. 
heute Morgen gegen acht lihr ein eu 
er. Der dide Qitalm, welcher bald das 
Gebäude anfüllte, 
fämmtliche Bewohner zu Tchleuniger 
Flucht. 


Schaden verurfadht hatte. 
ließ Frau 
Riildfen ein noch alimmendes Yünd- 
bölshen in einer Kleiderfammer fal- 


= 
euer. 
— — — — 


Anzeige. 
trauri ge Nach 


2 
und Befaunnten die 

;z umer 8 eliebter 
Auguſt Schuhrke 
entichlafen iſt. 


Tbeilma bme 
Ghrit. und era Schuhrie, Eltern. 
Gar ımd Frank, Britder. 
Anna, Emma, Glara und Mrs, 
Laib, Schweſtern 
Auguſte Schuurte, Schwägerin. 
Earl Laib, Schwager. 


Zodes- Anzeige. 

Freunden und unten die traurige Nach 
te Gaͤttin und Mutter 
Eliſabeth Lenz 
von 57 Jabren ſanft entſchlafen iſt. 
ung findet ſtatt am 19. Vitober, um 
Trauerhauſe, 3526 Winche— 

Philippstirche, von da 

dhof. Um ſtille Theil 
uernden Hinterbliebenen: 
Sei inrich Lenz, Guatie. | 
Franz, Paut und Guſtavw, 
Sophia, Ida und Maria, 
Schwiegerſföhnen 


Roſe 


liter 


Zöhne. 
Töchter, ı 


Todes 
inden und Bekannten 
* daß unſer lieber Valer 
Zumviegerbater 
— —— 953 Lincoln Ave. 
zo mag end um 6 Ubr nach viertägiger 
furzer sr anibet it fanft emtichlafen ut im 76. Ye 
ben: sfabre. Meerdigunas-Anzeige ipäter. 
iile „bei imabine bitten die iräuernden Hinter 


Anzeige 
die traurige 


Großvater 


Nach 
und 


Guſtau Wendt, Charles Steinbauer, 
Schwiegerſöhne. 
Adelheid 


nebit Gnfeln. 


Selma, und Appoloniag, 


Töchter 


Sebes- 


Anzeige 
An 16. Oftob unfer e vielgeliebte T 
ter und unſere liebe Cam iter 
Jennie Raforh 
m Alter von 22 N 
n dienſta g, de er, vom Iranerbause, 
e aceland. Um itille Iheil- 
erden Sinterbliebenen: 
Rafoth, Louiſe Rafoth, 


itten die Ari 

Charles 8. 
Eltern 

Albert, viabet, Cart, 
Gtarence, Geſchwiſter. 


nahmen b 
Alice und 


Zobes- Unsrise 


5** und Vefannten die fraur 
rit, dab unsere liebe Mutter 
Mirna Gundlad 

im Mlter bon 44 I ıbrei, 7 

zagen am Montag Morgen um 1 Ubr 25 

nah Iichwerem Leiden 
digung ſindet nal am Mittwad, den 19. 
er, um 1 Ubr Nadın., vom Trauerhau se, 
. Robey Str. 

rauernden Sinterbliebenen: 
Eila, Franf und Minnea  Gundlad, Kinder. 


ige Nad 


Min. 


B———— 

Nach klurzem Leiden ſtarb unſer lieber Sohn 
Charlie 

Jahren und 11 Mo 


im Xlter von 8 
Sonntag, den 16 
finder Ttatt un m Br 


na teil, amt 


5 N. Eurtis 
valdheim. es Beileid bitten 
die trat ıern den : Hin ne 

Charles und —— nircasoff, Eltern, 
nebſt Geſchwiſter 


Zobdes-Hinzeige 

Freunden und Velannten die traı 
ridt, dak mein lieber Gatte 
Franz, Nolte 

im Alter von 62 Jahren nah lanaem Leiden 

aeftorben iit. Beerdigung am Wittwoch, den 1%. 

Sftober, ıın 1 Uhr Nacdmittag vom 

baufe, 1023 Weit Chicago Mve., nad Wald 

beim. Anna Nolte, Sattin. 

mod 


wige Rab 


Trauer 


Todes- Anzeige. 
Gegenieitiger Unterftükungsperein von Ghicane. 
Die Mitglieder werden bierdurdh benachrich 


tiat, da& ü 
Yuanit Schnärle 
Seltion gefiorhien ist, 
Dienitag,. den FEW DD Siiober. 
nach 


Iojeph Sieben, Sefretär, 


ton der 16. 
gana findet itati am 

tags 12 Uhr, von >00 Haltings Zir., 
Concor dia. 


das | 


welches heute Morgen | 


Man | 


Kurz nad) fieben Uhr vernab- | 
fein | men die Bewohner der Nachbarichaft 

ein | 
Vater angeblich gegen den Präfidenten | 
Nerſich⸗ 
Verſiche⸗ brannie. 
oder | 


Gebäude | 


Ehe fie eintraf, ftanden die | 


| raten. 


entjtand | 


| Sinterbliebe: ten 
i rile 


| Ikntter don Fran 


Sie entfamen ausnahmslos | 
Das Teuer blieb auf ſei- 


ı den 18 


I tag, den It 


* ‚| bon 
Dadurh entjtand angeblich das | 


ı men 
+ | mend 


Um; 


Peerdiaumga findet ftatt | 


| Abends 


| Eedjs vder mehr Nınen täglie 


Monaten und 17 
fanft entichlafen ilt. Die | „* 
Foreft Home. Die | 
} ka and. 
| Reunba bhn jeden Tag ı 
I deren 


I und 8:0 W,, 


j momi 


DT 


Tode8-Anzeigs 


Allen Verwandten, Freunden und Ve 
Iannten die traurige Nachricht, dab ıngi- 
ne vielgeliehte Sattin und umiere Ibesige 
Mutter 

Anaufta Schmitt ach 
im Alter von 52 SNabren 
ber, Nadmittag 
langem Xeiden fanft ent 
erdiaung findet ftatt amt 
18. Oltober, Nachmittags 1 2 
tom Iranerbaufe, 1630 N. Samwder Ave. 
nad dem Montrofe Friedbot. Um 
Ibeilnabme bitten die trauernden 
terblicbenen: 
Wilhelm Samitt, Gatte. 
Bertha, Frieda, Sermaun, —8 
Auguita, Anna, Wiltzelm und 
Glara, Kinder, nebit I 


. Buih 


erival ndteı 1. 


WERSERDRUCTEE 
Befannten u. Fr t zu 
dab mein aeliebter 
Senrh Somm 
ter bon 51 Saß 


ah fur 


ermannu 
im ? r 
24 * agen na 
ichla ıfen jit 
vom Tre 
woch Nacht 
Oalwood Friedhof 
Anna —— Gatti 
Wilhelm nd Mathilde Kapitzt i, 
Schiwiea ereltern ncbit Verwand 
ten. 


rein —— u Belt 

Nabrict, daß mei n 
Gharies 

am 15. Sftobog, ? 
Min., im’2llter bo: 
Herrn entichlafen it, 1a findet 
ftatt am Dienftan, den 1 1004 
XKacdmittaas 2 Ubr, vom? uſe 
Elifton Apve., noch der fe Sor- 
tesader. Um ftılle Iheilnabm ittet d 
trauernde Wittwe: 


ter E satte 
Amıde 
1as 10 Uhr 50 
en ſel iq tm 


Amelian Schmidt. 


Tode: 
Freunden und 
Nacricht 


Anzeige. 
Bekannten die traurige 
daß mein lieber Gatte 
Fris Telſchow 
im Alter von 58 Jahren am 16. Oltober 
Nacm. 3 Ubr, felia im Serrn entichlafen 
iit. I eerdigung fidet ſtatt am Mitt 
woch u 19. Dftot ver, bomt Trauer 
banfe, 227 Weit 18. St ‚nach dem Con 
cordia Friedhof. Um stille Ibeilmabme 
bitten Die frauernden Hinterbliebenen: 
— —— geb. Schwarz, 
attin ebſt Berwandten. 


rer -Unseige 
md Defannten die traurige 
mein aeliel vier Sobi und umfer 
Wilhelm Sibch 
j pvlöglich im Alter 

it. Die Beer 

a. Den IS, Tftober, 

& rauerbunie, 1923 %. Ro 
mb dem den Kri edbof Um ftilles 
die trauernden Sinterbliebeien: 

Loxiie Zibell, Mutter. 
Thereſa Krueger, Schweſter. 
Sharles Zibell, Bruder. 
Charles Krueger, Schwager. 
Martha Zibell, Schwägerin. 


Oftober 


Friedrich Wilhelm Sins, 

im Aller von * Jahren und 
FR \ 
Die Beerdigung findet ftatt « 
den 18. Dftober, dom Hau feines 
ſobnes Auguſt Nellner, 152 Dadton 
Uhr, nach Wunders Friede If 

8 u 


Geſtorben: 
Oltober 


Schtwieaer 
Str., unı 2 
— » tranernden 
ram Au auf ta Sinz Frau Ul 
x “Pe y lner, Töchter; Ro 
Schwiegerſöhne, 


Becker Sri 


bert Becker un Kr i sell ner 


ı nebit Enfeln und Urenfeln 
nöthigte | 


Geſtorben: Kane. Baria Dat, in Alter bei 
”4 Sabren, acliebte Gattin von Heinrih Plai 
arte Dlab, Frau Margaret 

dieronimus und John ©. 

findet ftatt am Dienitaq 
Nach aqs 2 Mbr, bomt 
Sabafb ‚ad dem Duf 
Siumen. New Port 


Baaren 
Blauß. 


Fr au A— 
as Vegraͤbniß 
Olto ber 1904 
Irauerbaitie,. 2449 % 
vood Friedbof. Nitte 
Seitungen bitte zu 


feine 
foptren, 


GeRotben: Frau Emilie REN am Son 
2 Oftober, Wüuttter dor Denen Zen 
Edvard 9. und Auguſt R. B veerdi 
gung Dienita: br Rahıı 
Goethe 
HR Ic Borto itberall bin. 
F Alum- Voſttarte mit 12 
Bildern von Chicago. Breis 
wWhoteſale und Retail. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Fuchhandiung, 100—102 Tft Nandolph Str. 


NRen!!!! 
feinen 
10 Ets. 


Wadheim. 


| Einziger deut ſcher Ionfeflionstofer 
| Ehicago. 
| erreiden. 


Friedbe — 
etropolitan⸗Hochbahn ſfür! 
7 53 ſind in Dielen 
z — ngen zu has 
o 273 Wek.— 
) Sid. Tel. 751 Weis 
Selr. und Supt, 


Turd ! 
Billige 
Sonen Friet 


i0 A ‚Chi — 
cui Maas, 


COLISEUM 
Leste 3 Tage. 


Chlaß politiv Mittwoch Abend. 


ichtiges Unterneh 


— 
SEiladt⸗ Stlice: 
201,11. 


fo großartiges und pr 
und feinen Berſprechungen ſo nahetom 
daß andere Veranüg ungs Beranftaltungen 
ganz unbedeutend ericheinen.“ 
Record-Herald 


Bamum und Bailey 


Groͤßte Schauſtellung auf Erden. 
Dreifacher Zirlus, 2 Menagerien, Hippodrome. 
Der großartige Durbar, 

Aucillotti, der moderne Arial. 
Bold, der Wizard Volitaut. 
Sole & Chics, Einrad⸗Fahrer. 
100 Akte von 300 Champion⸗Künſtlern. 
2 Schaniteliungen täglih um 2 umd 5 hr. 
Ibüren eine rüber geöffnet. 
Eintritt j Jedermann 


Ein 


Dagegen 


Stunde | 
u 


teil» 


! fließt. numerirter Zi6)-— 25, 506, T5c, $ ge 
ı mäß der 


Lage. PrivatLogenſi be $1.0 O u. 32e⸗ 
unter 10 a au die fe zu allen 
ivat Cogen und $i: 
x Healy's Muſil⸗Ge⸗ 
id im Koffeum, I00 
e cifen if vr 9 Borm. b 5 

‚ täglich, für den Vorverfauf von Siben. 


der. Kinder 
außer 25C und T5C 
twafl 
die ® 


— — — — rr r — 


_ WORTH JOCKEY CLUB. 


31 — Zaac Rennen #31 
Beginnend 
26. Sept., ewdend Dißutan, 31. Int. 
5 begiunend um 
58. 
5 Sꝛgeſter. 
Teart horn-Station 


Montag, 


2.150 Uhr Nachmi 

Muſik von Bauts Ercgie 

Spez alzüge der, Wabei ds Padı 

\ ‚DB tel t nad vem © 
2:9 NR. 


* Str. 1b on? 

> ®._ Zug ft nach dem Grınd» 
Rüd Fi ei n &p ie ug verläht die MWorty- 
det 5. Rennen; alle ans 
uk der Rennen. Porn 
Vorftadt:Zü ah Chicago Ridge um 6:5 
ausgenon Sonntags, und 9:45 8, 
nur am Sonnted. Fahrpreis if auf allen Spryials 
zügen für die Aundfahrt 2%. —— 


Züge fofort nah S 
reguläre 


“ THE RIENZI, 


Ede Diverich, Glart und Evanfton Ave. 


ze ER 


ı Jeden Abend und Sonntag Nachmiltag! 


EMIL GASCH. 


N. WATRY & . co,, 
99 Dit Raudolpn Str., 


Deutsche Optiker — 
Brillen und Mtigengiäfer eine Spezialität. 


Kedaks, Gameras uud photear. Material. 


iz? 


IEMIL H. SCHINTZ 


120 Randoliph Str. 
Geld su 5 bis Coon Zinfen an 


ieiben. ®ute erfte ten 
su verlaufen. : Geniral 2804, a 





. 


Finanzielles. 


— 


Wenn 
einem Sparkonto ſeht, ſo könnt 
wiſſen, daß er auf dem Wege zur Un— 
abbängigfeit ilt!: Seid Ihr? 

Deponirt einenDollar oder zwei und 
hr erhaltet einBantbuh. Macht Kleine 
regelmäßige Einlagen. 


Ihr einen Maun si 
3% Zinfeszinfen werden Euch helfen. 
| 


Ihr 


Royal Truft Gompany-Bant, 
Royal Infurance Sad: 
fon Boulevard. 


Gebäude, 169 $ 


Allgemeines Bank - Gejchäft, itadtiiche 
Bonds und Grumdeigenthums = Anleihen. 
Royal Sicherheits-Gewölbe. 

Es wird deutſch geſprochen. 


Kin Dollar 


eröffnet ein Spar- 
Konto bei uns. 


3% Zinſen 


werden nalbjähr- 
lich autgeichrieben. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Ave. 


Snz,lamomt,6m 
KERKKAckkcki eakıtcck 


—E ? % 


rk: 


x 





FKEERERFEREKEL RETTET TISCH NIS Eck 3 


kat — — h : kxk e k ck e ve ee k 


* 


KAAXKIKURKEIERKS 


garfand Staff: — 825 


mit hohem 


garland PaſeBurner, 325— 


mit 143öll. 


a 


Fe euerplaß 


AN. Smith & Bro: 


241 Ost North Ave. 


2ſep, momiſa, Imo 


A. Houınger & Co. 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191 
17 Aa 3 2 
172 Wãshington Strasse, 
Zimmer 201—2—3—4—). 
2 5. 540 z Arnim Arırır? 
u 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund— 
Geld eigenthum zu berieihen. 
Erite Gold Morigages in beliebigen Beträgen 
jtets aun Deriauf an Hand. 
momiſa* 


THE NMOEMI, 
eine geſeſſſchaſt ſüt Zparetr. 
4 KRcozent Htinſen bezahlt. Voller Gewinn 


Acrttheil nach fünf Jahren. Eeid Euer eigenes 
Sackier. Es besabit ſich. 13a9,%,14 


—* ES Sedgwiok Str. 


FRED. MILLER, 


€ ‘ 3 
186-185 Madiſon Str. 
Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erite Ben zu verfaufen. 

&mal,femomi,li 


ES, xztr 
Dillie! 
nach und bon 


Deutschland. 


Schweiz, Luxeidure, Ossterreieh ei, 


meist Boppeifgrannen : Dampfern. 
— er Offtrce: 


13: LOWITZ, 


[51 E. Van Suren Str,, 


gegenüber dem u Depot. 


uen 


Sant Enre Tidets jest, ehe bie 
Preiſe wieder | höher gehen 


Vollma 
mit ——— ß. Geldſendungen. 


Schiffskarten 


*10 Serbien, Krain, Bosnien, Herzogowina. 


17 io Hamburg, Bremen, Antwerpen, | 
€ sie alle Nationen ohne Unterf&ied. 


519 n — Bremen, Rotterdam, 
1 


ante 6 Tage Ozeanfahrt 
Dirette Verbindungen in allen Hafenplätzen. 
Reellſte Bedienung bei der 


Sıoge Tourist Ackuoy, 


9. Eliajivf, Eigentbämer. 
99 Dearborn Str., Ecke Washington 


Zunntags offen bis 12 Ugr Mittags. 
ifep,t&X* 


1+ fat}: * 
ten, Rei deftionen 


bon Kroatien, 


ÜscarF Mayer Br, 


Meat Market und Pork Store, 


(MWüolejale und Retail.) 


285-291 segdwick Str., 


(Gegenüber dem Griterion-Theater.) 
Die feiniten Sorten Mürite a fell. 


el. 725 und 726 Nortd. p15,2,2 


Zelchhone North 1325 Etastirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Zrhindeldächer: Eronlraklor 


Hitfreies California Rotbbolz ınd Mafbinaten 
Roib-Keder. Die cinzinen Saindein eritertlafie. 
Gutters, Tud PRointing. Dächer rveparirt und 
Soranfhläge geliefert. ap11,6mJ 


80 HUDSON AVENUE. 


Nur für Damen. 


Sr. R. G. Raınondd monatlicher Negulatst 
bat bunperte beiorgte rauen glüdlih gemacht. Re.» 
ne Schmerzen, feine Gefahr, feine Mbbaltung von 
der . Arbeit. Linperung in drei bi: „fünf Tagen. 

t nie Dirhertotg gchabt. Preis 82.00. Dame zur 

Drenuug, Zu haben nur im der Office nder. per 
Bolt von Br Dr. 2.6.Rapmono Reme>n 
6, 8 © Aramd Str, SBinumer 92, gimeiter 


‚ivor. Gegenüber der Fair. Etimben von 9-7, 
Eeaniaos 10-12 Rorm, 20m, li 


| Protefte murden 


| hieran 


| geichehen, 


| lage beifer unterrichtet, al3 


| diplomatifch fein, 
| jo offen zur Spracde zu bringen, 


Tolmatien, | 


| fehr geringer Mehrheit. 
ı tion machte unter Anderem | 
befagten Kandidaten 


| man fie ; 


— ———— —— — —— — — 


Echeben] Protefl. 


— 


ı Gewerfihaftler nehmen am einer 
Vergnügungsreife Schardts Anitoß. 


Mit Ausitohung bedroht. 


Es ift fraglich, ob die „Ch’cago Sederation 
of Kabor’’ zur Dertretung auf dem Ge— 
werffchafts = Kongreß zugelafjen wird. — 
Schlechte Ausfi.bten für Stahlarbeiter. 


cago Federation of Labor“ ift es ge- 


jtern wieder einmal jehr lebyaft zuges | 


gangen. Die Delegaten der Holzar- 
beiter = Unionen 7 und 17 legten im 
Namen ihrer Verbände dagegen Ver- 
mwahrung ein, daß die „Federation“ 
ihrem Bräfidenten Schardt, der die 

Organiſation auf dem Jahreskonvent 
ber „a. 3. of 2.“ vertreten joll, mel- 
cher nächſten Monat 
zisfo zujfammentreien wird, zur Bes 
jtreitung jeiner Ausgaben bei Diejer 
Gelegenheit $500 bemilliat hat. Diefe 
dem Xı usſchuß für 


in San Frans | 


| 


Beichmerden überwiefen. Im Anſchluß | 


fündigte Delegat 
an, daß 


Sohannfen | 
er gegen Präfident Schardt 


und den Verbands-Schagmeifter No= | 
ren Anklage erheben würde, gegen den | 


Erjtgenannten, weil 
faaten $500 fchon vor einigen Tagen 
zur Zahlung angemwiefen hat. und ge= 


derfelbe vie bei 9 


| heiter 


gen Noren, meil er das Geld ausge: | 


zahlt hat ohne die Zuftimmung des 


Verbandes abzumarten. 


Es | Brozent und 
Präſident 


Schardt fei bereit3 nad) San Frans | 


zisfo abaereift und zwar um aus 
der zur Zeit in Kraft befindlichen Er- 
mäßiqung der Fahrpreife Vortheil zu 
ziehen. Us die Bewilligung von 
$500 für den Delegaten verlangt wur— 
de, jet Das aerabe im Hinwei3 darauf 


im November 
Raten aewähren mürden. zu kom— 
me nun noch, daß die „Chi icago J 
deration of Labor“ ſeitens der „A. F 
of L.“ mit Ausſtoßung bedroht 
Falls ſie bis zum 1. November 


Da 


Da 


hin | 
nicht gemiffe Maßnahmen rückgängig 
macht, durch welche ſie die Verbands 


ten zu der Konvention in San Fran— 
zisko nicht Zutritt gewährt werden. 
Präſident Schardt ſei von dieſer 
ſonſtwer. 
demnach 


Sach— 
Seine vorzeitige Abreiſe ſei 
wohl nur durch die Abſicht 
worden, es dem Chicagoer Zentralver— 
band praktiſch unmöglich zu machen, 
daß er die Beſchickung des Konventes, 
bezw. die Bewilligung der $500 für 
den Delegaten in Wiedererwägung 
ziehe. Johannſen ſagte, es möge nicht 
dieſe Angelegenheit 
aber 
es laſſe ſich nicht beſtreiten, daß die 
Arbeiterbewegung ſchwerer geſchädigt 
werde durch die Grabſch-Gepflogenhei— 
ten ihrer Vertrauensleute, als durch 


ıM angel an diplomatifchem Verſtänd— 
i nik in den Reihen ihrer Vertreter. 


‘m meiteren Verlauf der Sigung 
murde beichloffen, daß der Delegat der 
Chicagoer Federation auf dem Kon= 

vent in San Franzisfo — vorausge- 
* er wird zu demſelben zugelaſſen 

für die Fortdauer der Autonomie 
(Unabhängigkeit) bei den Fachverbän— 
den eintreten und dagegen ankämpfen 
ſolle, daß verwandte Organiſationen 
zu ſog. Induſtrieverbänden verſchmol— 
zen werden. Dieſe Anweiſung bedingt, 
daß der Delegat auch für die Wieder— 
erwählung des Herrn Gompers ein— 
tritt, 
der unabhängigen Fachorganiſation, 
während ſein Gegenkandidat Duncan, 
von dem Verband 
die Induſtrieverbände eintritt. 


Wahl gab es der — halber 

auch wieder einmal eine politiſche De— 
batte in der Sitzung. Es wurde be⸗ 
antragt, daß die Gewerkſchaftler geger 
die Wiedererwählung des 


Holdom Stellung nehmen ſollen, wel— 


ſtellen. Die Löhne 
heizer in den Hochöſen, welche bislang 
auf | 
daß die Bahnaefellichaften | 
feine Ermäßigung der !_ 
| ee ınaen etwa 


| gelaufen wären. 
In der Gefchäftsfißung der „Ehis | 


Abendvpoſt, Shicano, Montag, den 17. 


intereffen des Volfes auf daB Schwer- 
fte fchädigen müßte. Die Einbringer 
diefes Antrages hatten bei demjelben 
die fürzlich von einer Eifenbahn-Ber- 
maltung getroffene Anordnung im 
Auge, dat alle Angeitellten der betref- 
fenden Bahn entlaffen werden Jollten, 
melche bei ihrer Anjtellung das 35. Le- 
bensjahr bereits überjchritten hatten. 
Sm Nahre 1901 haben die Stahlar=- 
beiter in South Chicago befanntlich 
ihre Betheiligaung an dem Streik der 
Vereinigten Stahl-, Eifen- und Ei- 
Tenbleh-Arbeiter veriveigert mit ber 
Begründung, dah ihre Kontrafte mit 
der „linois SteelCo.“ noch nicht ab- 
Dieje Stellungnah: 
me mar mit eine der Haupturfachen, 
daß der Gtreif verloren aing. Vie 
Stahlarbeiter in South Chicago ite- 
ben feither außerhalb des allgemeinen 
Verbandes ihrer Fachgenoſſen, erhal— 
ten aber noch eine Art von unabhängi— 
ger Lokalorganiſation aufrecht, mit 
welcher die Betriebsleitung nach dem 
Streik auch einen neuen Arbeitsvber— 
trag abgeſchloſſen hat. 
nun am 1. Sanuar ab, und es ift jebt 
den Leuten angefündiat worden, 
er nicht erneuert werden würde und 
daß man 
beitszeit vom 1. Januar an auf eigene 
Hand regeln werde. Es wird in Aus— 
ſicht geſtellt, daß in 
dieſelben Arbe itsver hãlt niſſe einge— 
führt werden würden, welche ſeit dem 
Zuſammenbruch 
Organiſation in den J 
der Geſellſchaft — 
würden hierdurch Lohnherab— 
ſetzungen im Betrage von 15 bis 43 
zugleich eine erhebliche 
Arbeitszeit bedingt 


solieter Unlagen 


Verlängerung ber 
werden. 
der An ilagen, welche jetzt bis zu 533600 
das Jahr verdienen, würden ſich nach 
dem neuen Plan nur mehr auf 82400 
der, erfahrenen An— 


u 
ji 


32500 das Kahr betrugen, jollen 
F2009 herabgef ebt werden, = Ins— 

geſammt werden durch die geplanten 
4000 Arbei⸗ 


ı ter betroffen werden. 


| ö Mor 
regeln übertreten, wird ihrem Delega⸗ | 


ſchen 


| „ayun n HL Roſer franz” 


| wirtung des Ge: neindegeiſtlichen Pfr. 
Di: | 
bebi „Black Jach“ Gallagher 
edingt 


Jung und anderen Geiſtlichen, vollzog 
Biſchof Muldoon geſtern die Weihe der 
Kirche in 
wurde von Louis Silverman für einen 


JItalienriſche Kirchweihe. 
weihte 

der 
Gemeinde 


zbiſchof Quigley 
gen ‚die neue Kirche 
ömiſch-katholiſchen 


Er 


Avenue und Ohio⸗Straße, unter Mit— 
rer Prieſter, ein. 
iſt aus rothen n Backſtein und 

Superiorſee gebaut 
einem 48 Fuß 


Peloſi und and 
kicg 
Sandſtein vom 
und wird von 


Pfarrhaus gebaut. Die Gefammtto 
jten der Bauten betranen 875,000. 


Unter Beihilfe des Refurreftionijten- | — r 
— nieder. 


Paters Kohn Kaspradi, Prarrer J. 


neuen polniſch-katholiſchen 
Nord-Chicago, deren Seelſorger Pfar— 
rer John Jendezeilet ſein wird. Ab— 
ordnungen von 20 polniſchen Gemein— 


den der Stadt betheiligten ſich an der 


denn dieſer iſt der Vorkämpfer 
ebenſe 


derGranithauer, für 


| einem fd 


Richters | 
| tete und hartnädige Leiden 


Ser fih in den beiden lebten Jahren | 


gegen Gewerkſchaften hervorge— 


Cruiſe, 
Woods, welche als Kandidaten für die 
Nitgliedſchaft im Countyrath aufge— 
ſtellt ſind, von der Arbeiterſchaft ein— 
müthig unterſtützt werden follten, aina 
zwar ebenfalls durch, 
Die Oppoſi 
geltend, 
man werde den 
einen ſchlechten Dienſt erweiſen, indem 
zu unterſtützen beſchließe, weil 
die Geaner der Gewerkſchaſten dann 
einmüthig gegen dieſelben ſtimmen 
vürden, während es keineswegs geſagt 
ſei, daß alle Arbeiter ſich nach dem ge— 
faßten Beſchluſſe richten würden. 

Abgelehnt wurde ein Antrag, 
gunſten der Charter-Bewegung Stel— 
lung zu nehmen. Es wurde angebeus | 
tet, daß man ſich von der Annahme 
eines neuen Charters von der Art, wie 


die Leiter der Bewegung ihn voraus: | 


fihtlich zufammenftellen yürden, für 
die Arbeiterfhaft wenig Nuten ber- 
fprechen fünne. 3 wurde indejfen 
auch nichts gegen die CXSarter-Beme- 
gung gefprodhen, nur foll der &chul- 


| rath darauf aufmerffam gemacht wer- 
den, Ba er qut daran tbun würde, in 


dert Schulen au für andere Fragen, 
die für das Gemeinmwefen wichtia find, 
ebenfo Propaganda machen zu laffen, 
iwie für den neiien Charter. 

Es wurde beſchloſſen, beimBundes— 
kongreß die Annahme eines Zuſates 
zur Bundesverfaffung anzureaen, ivel- 
cher es den Einzeljtaaten ermöglichen 
würde, allen Korporationen, Firmen 
und Einzel-Unternehmern den Schuß 
der Gejeße und der Polizei zu entzie- 
ben, fofern fie in ihren‘ Betrieben eine 
Alterägrenze für die Arbeiter einfüh- 
ren, deren Einhaltung die Gejammt- 


zu=-) 


| rung gerät und die zarten Schlei 


Diefer Antrag wurde ob? | e 
und ‚gen und 


Gier und | 


aber nur mit | 
ı au nehmen, 
Pepfin, ein wenig Nur, Golden Sea! | 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Im Hinblid auf die bevorftehende | belegte 


ı Innere des Magens 


Feier. 


Magen-Katarrh. 


Ein augenehmes, einſaches aber ſicheres 
und wirkſames Heilmittel dagegen. 


Magen-Katarrh wurde lange 
für faſt unheilbar gehalten. Die ge- 
wöhnlichen Symptome beſtehen 
einem aufgedunſenen und gefehtvelle 
nen Zujtande nach dem E 'ien mit | 
rem und mäfjerigem Aufitopen, 
Bildung von Gaien, die einen 
auf Derz und Lungen verurfader, 
erfchivertes Athmen, Konfmeh, 
Tülechten Mppetit, Nervofität und all- 
gemeine Mattiafeit. 

Oft ſtellt ſich übler 
Zunge, und 


yır- 
au⸗ 


Geſch 
wenn 
jeder 
man finden, dab er 
tzündete 


hleimigen, entzündete 


mack 


man 


ketakil 


miürde 


gu 
ftande befindet. 

Die Heilung für Diefez mweitverbrei 
liest in 
Die Nahrung 


euer Behandlung, die 


durch ee zahlloſer Einhalts— | ſchnell und gut verdaut, ehe ſie in Gäh— 
befehle 
| than Bat. 
- ! befonderen MWiderfprudh angenommen; 
- j ein zweiter Antrag, daß die Gemerf: | 
| fchaftsmitalieder 


me 
Eine Schnelle 
zu Schaffen, 


bäute des — erregt. 
e Verdauung 
iſt die Es des Uchels, 
die normale Verdauung wieder ger 
ſtellt iſt, verſchwindet der katarrhaliſche 
— 

Nach der Meinung des Dr. Harlan⸗ 
ſon ift die Ficherite und beite Behbano 
una, nad) jeder Mahlzeit cin Tablet 
das aus Diafiefe, Afentii, 


Dieſe 
[p» 


und Fruchtfäuren beiteht. 
Iabletz findet man jest in allen 9 
thefen unter —* Namen 
Dyspepſia-Tablets, und da es 
Watentmebigin iſt, kann es mit völliger 


nommen werden, dab ein aefıınder 
Appetit und grü 
ihrer regelmäßigen Anwendung 
ven Mahlzeiten folgen wird. 
Hear RN. ©. Wor Im an, Thicago, Ill., 
ſchreibt: „Katarrh iſt ein örtliches Lei— 
den, verurſacht durch einen vernach— 


läffigten Schnupfen, wodurch die 


It) 


in den Magen gelangen, wodurh Ma- 
gen-Katarrh entſteht. Aerztliche Au— 
toritäten eg mich drei Jahre lang 
erfolglos auf V 


Mann, nahdem ih nur eine Schachtel 
von Stuart3 Dspevfia - Tablets ge- 
braucht habe. Ach finde nicht die rich- 
tigen Worte, um meine Dankbarkeit 
auszubrüden. E3 bat mir Gemidts- 
zunahme, Appetit und gefunden Schlaf 
gebracht.“ 

Stuartä Dyspepſia⸗ Tablets iſt das 
ſicherſte Mittel. wie auch das einfachſte 
und bequemfte für irgend eine Art bon 
IInverdaulichkeit, Magenfatarrh,; Bi- 
ltofität, faurem Magen, Sodbrennen 
und Yufblähen nad) dem Effen, Memiit 


EN 


Diefer läuft ; 


ı an der 115. Straße, i 


daß Calumet Sees, 


den Lohntarif und die Ar- 56ßhen 


gab insgeſammt fünf Schüſſe ab. 
South Chicago | 


| linfe Seite de3 Unterleids 
der torligen beiter= | 


yür Die Urs | 
| fon Morris C 


gishauſe 
Eisſpeicher der 
Die beſtbezahlten Arbeiter 


habe er ihn für einen R 


op, 


aeftern | 
italteni= | 


an der Weltern | 


| Zur Zeit lieqi ex mit 


| habt, 
ı nicht bald darauf Silverman 


in) 


ans Fenſter geſchlichen und auf 

eine 
Drud | 
| eine Kugel nadaefandt und ihr 
; bermundet. 
: leidet und fei ohne 


ı über das 
ı m 


Lekt üre eines Buches vertief 


ite 


und iraf il 


und ivent | 
ı bei und alarmirten die Bemobn 
Nachbarſchaft, 


Verfolgung des feigen Buben aufnad-: | 
ı den ivar. 


ton Siuaris | 
feine | 


lich 3 
Sicherheit und der Ueberzeugung ge⸗⸗öö— 

—* derzeugung ſeEfſen balen. 
indlihe Berba ung | er fein 
nach | * — * 
cedr aber ben iguen gedungen wurde. ! 


| daß 
2 Team, ernteie geflern Abend den Dant | 

I ber 
neren Öeiebe der Nafe entzündet wer: | bahnwagens 
den und deren giftige Abſonderungen 


durch das Zurückfließen von der Kehle 


ſtern Nachmittag ein paniſcher 


Soll irrſinnig ſein. 


„Gus.“ Smith ſoll Elver Buck |. 
wiedergejchojjen haben. 


Bedauerlicher Irrthum. 


Ein Milchmaun für einen Einbrecher ge 
halten. — Bubenſück. — Don Stufe zu 
Stufe. —Moraliih entartet.—Derm u 


Slutiger 5 der. 


Elver Burch erlag aejtern im Soutj ! 
Chicago Hofpital einer Schußmwunde, 
Die ihin angeblich ein geiwilter „us“ 

Smith deigebradgt hat. Legterer und 
ein Dann, der Augenzeuge der Blut | 
that gemwefen fein fol, befinden fich in 
Haft. Nah Anficht der Polizei it 
Smith geiltigq geftört. Er und fein 
Opfer jolien fih um die Hand ein und 
dejjelben Mädchens bewerben haben. 

Buch wurde am Samſtag Abend, 
als er ſich auf dem Heimwege befand, 
in der Nähe des | 
niederzgefnellt. Der 
Mordbube lag im Hinterhalt ın dem 
Unkraut, welches den marjıhi- 
oen Boden jener Gegend bededt. Er 
Burc) wurde von einer Kugel in die 
getroffen; | 
eine andere zerjchmeiterte den Iimnfen 
Schenkel. 

Der Verſtorbene war 38 Jahre ai it, 
ledig, wohnte in einem von der Wel- 
Company bet A an 
der 115. Sir. gelegenen KRoft= und Lo— 
und war als Arbetier im 
Nelion Morris Co. an 
und dem Galumet-See 


der 115. Str. 
beſchäftigt. 
Spater geſtand, wie die V olizei b 
hauptet, Smith ein, dab er auf ein 
ihm unbekannten Mann geſchoſſ 
habe. Er ſei vor Kurzem 
Stelle, wo ſich die Schießerei zutrug, 
bera ut t worden, un? als in der Dun= 


felheit ein Mann nor ihm auftauhte, 
x 


⸗ 
pr 
+ 
Ge} en 
DE 


ei 
an r 
zu 


außer gehalten | 
ofen. Die Angabe, 
ih um 
ſtellte Smith 


und auf ihn geſch 
daß er und Burch 
en bewarben, 


vi 


daſſelbe 
Mädch in 
rede. 

In ſeiner Wohnung, 144 
end Str. ſtarb geſtern der 
Gießer John A. Johnſon an den Fol- 
gen eines ihm angeblich von Augie 
Johnſon beigel rachen Fauſiſchlages. 
Augie Johnſon ſoll ſchon mehrmals 
rerhaftet geweſen und ein Freund bon 
ſein. Die Po 
unter der auf | 


«siill 


Towns- 
54jährige 


lizei fahndet auf ihn 


hohen Todtſchlag —* Anklage. 


Thurm gekrönt. Gleichzeitig wurde ein 


a go 


J. A. Kohnfon ftand angeblich auf 
S und unterbielt fich mit | 
Freun Augie Johnſon glaubte, 
daß er über ihn lache und ſchlug ihn 
r MNilchmann Wm. 
BE etwas früher mie üblich, Mile 
im Haufe Nr. 3412 Nernon oe. 


Danbenburg g! 
ab, 


Eindrecher aehelten und niedergefnalft. 
einer Kugelwun 
de im Rüden ton Baptijien = Hofpital 
u 
Die Polizei hätte ihre liebe Noth ge— 
den Ihöter zu ermitieln, wenn 
in ber | 
Bezirtswache an Eott age Grove Ave, 
triumphirend berichtet Hätte, daß er eis | 


ı nen Eindreder angefchoflen habe. 
2 

Ser! 
V 


Er ſei durch ein Geräuſch auf der 
hinteren Veranda aus dem Schlafe ge— 
ſchreckt worden, ſei aufgeſprungen,“ 
habe ſeinen Revolver gepackt, habe 
einen 
glitzernden Gefäß 
gange zueilte, 
auch 
ange— 


ſich 


Kerl, der mit einem 
in der Hand dem Hofaus 


ſich dann 
Verzug hergeeilt, 
Neldung zu erftatien. | 
fehr betrübt, als er 
aufaeflärt 
tand mird 


aehalten. 


Er habe 


um der Roftizei % 


Silverman war 
Mißverſtändniß 
irde. Vandenburgs Zuſ 
für nicht beforanikerrerend 
Als Fräulein Elizabeth Oud, Kr. | 
62 Cedar Str., geſtern Abend in die 
am Fen— 
aß, ſauſte ein Stein th die 
Scheibe die klirrend i She — ging, 
an das Kinn und 
mit ſolcher icht, daß ſie vom 
— fiel. Sie roffte ſich aber 
chnell wieder auf —* ſchrie Zeter und 
ee Ihre Angehörigen eilten her— 
er de 
die 


dure 


I 
E 
our 


>» A292 


amar 


die unberzüglich 


in aeichleudert hatte. 
Der | 


men, Der den Sei 
Die Bolizei Ichlch ji) ihnen an. 


| anaeblihe Miffethäter ftüchtete in eine 


Sadgafje. Dort wurde er ge = und 
nach erbittertem Kampfe erhaftet, 
— er dem Poliziften Schons in | 
den Yrm gebiſſen hatte. Der Häftling 
gab jeinen Namen als Kin ſtave Nelſon 
an. Rache al der Beveggrund der | 
Ihat jein. Sm Haufe Sprachen ange 
wei Bettler per, bie um Geld und | 
Ihnen wurde Speiſe, 
Geld verabfolgt. Man glaubt 
nun, daß Neſſon einer der Bettler war, 
les Jordan, Student der Chi: | 
cagoer Univerfität und Kandidat für 
aus „Füchſen“ beitehende Fuhball- 


CH 
Char 


weiblichen Paſſagiere eines Kabel-⸗ 
der N. Clark Str.Linie, 
als er einen betrunkenen Mann, der | 
ſich unfläthiger Redensarten bediente, 
wie einen Bund Flicke durch ein offe— 
nes Fenſter auf die Straße warf. Der 


Schaffner hatte ſich geweigert, die Car 
Magen-Katarrh behan- Jum Hallen zu bringen und den rohen 


delt, aber heute bin ich der glücklichſte 


Trunkenbold verhaften zu laſſen, oder 
ihn wenigſtens abzuſetzen. Da, die | 
Car hatte beinahe Oak Straße erreicht, 
nahm Jordan ſich in galanter Weiſe 
der Damen an und befreite ſie in der 
geſchilderten Weiſe von der läſtigen 
Gegenwart des widerlichen Menſchen. 
Die Polizei weigerte ſich, als ſie den 
Sachverhalt erfuhr, gegen ihn einzus 
ſchreiten. 
Der Paſſagiere einer überfüllten 
Chicago Ane.-Car bemächtiate. ſich ge⸗ | 
Schre- 


den, äl3 einer der Yahrgäfte, Harry 
Fr a x — 


* 
— 


in 


deſſen Kling 
linke Seite des Halſes 


wird alsen 
ı net. 


Neger 
| jährige 
j Mo 6 ren vermeſſert. 


im County 


I Auyrr 


' betrat 
: auf jeine Rechnung eine Huflage 


| Meſſer und griff ſie an. 
einer Prügelei, in deren Verlaufe De⸗ 


ı an lafjung. 


' Folgen 
; fie am Saniftaa Nbend 
| gemacht haben joll, und 
| Wohnung 


| der Berjtorberen mohnen 
Michigan. 


; ben fam vor Kurzem 


vollſtändige 
Studenlen mußte ſchwer verletzt 


amil. ai: 5 
| fie einen Spaziergang. 


| fie fie. 


ı mehreren Iagen in ihrem Zimmer 
| Seo 
| tete, 
| dem hervorgeht, d 


Europa machte, 
Krankenpflegerin 


grani 


| bee“, 
tes früheren Gatten bemühte die Bo: 


— 


Dftober 1904. 


er Davis, Nr. 485 W. North Ave. ı bon 


} 


zwei Tafchendieben um feine Uhr und 


$15 baares Geld erleichtert wurde. 


Hauptmann George B. Pritchard 
jr. von der Bundesarmee, der fich auf 
feiner Hochzeitsreife befindet, ermirfte 
gejtern mährend der Durchreife auf 
dem Chicago & Northweſtern⸗ Bahn⸗ 
hof die Verhaftung eines Fahnenflüch— 
tigen, Namens Frank Smith. 

Die 80jährige Frau 
Fahl, Nr. 271 W. Chicago Ave., wur⸗ 
de von ihrem Wirthe wegen rückſtändi— 
ger Miethe auf die Straße geſetzt. Ge— 
ſtern nahm ſich die Polizei der noth— 
leidenden Greiſin an, die ein vorläufi— 
ges Unterkommen in der Bezirkswache 
an Harriſon Str. fand. 
wurde der County— 
tigt. 


rieth Albert Norton mit dem 
mann N ‘. MeNernen, Nr. 10 ©. Mor: 


Gleichzeitig | 
Agent benadrich- | 


Sm Haufe Ne. 11 Morgan Str. ges ! 
Fuhr⸗ 


gan &. in Streitigfeiten, die bald | 


ene jolenne PBrügelei ausarteten. 
dorton zog den Kürzeren. 
angeblich De fürchterliche Hiebe be- 
iommen, ala ein Meffer 
— Gegner 


jagte. 


N 


in die 


ergriff er die Flucht. 


Er hatte | 


Dann if 
Bisher muhte er | WS 


ſich feiner Verhaftung erfolareich zu 


Der Zuſtand ſeines 
nahezu hof 


entziehen. Opfers 


Die Paſſagiere eines 
Straßenbahnwagens der W 
Linie geriethen in Angſt und 
als ein Mann den 


ells Str.⸗ 
Schrecken, 


ffnungslos bezeich-⸗ 


Schaffner Fe 


Friß, mit dem er in Streit gerathen 


war, mit gezücktem Meſſer angriff. 
Die Mehrzahl der Fahrgäſte flüchtete. 


fa hol? 
Als der Kabelbahnzug die Chicago nach Europa. 
denten berichteten 


Ehepacr Ebans 


Ave. erreicht hatte, war es dem Schaff— 
ner —— ſeinen Angreifer zu über 
wältigen. Letzterer wurde der Polizei 
übergeben und in der Bezirks mache an 
Chicago pe. ei —— .Er gab 
nen Namen als A. J. Küſtler an. Sei— 


nen Angaben — hatte der Schaff— 


RS 
EIS, z 


RAN 
LITER SS RES Sr e 


BON 


— —— — — 


Wilhelmine £ 


Männer- Sweagnters zu Ir. 


Damenſchuhe su 1.4. 
la Kid Schube fü 
ẽrtenſion 


Damen— ẽ hawis zu 81.19. 


zog und ix 


iherfüllten | f 


Die dortigen Kor: reſpon- 


damals, wie das 
von Lord und Lady 


Cardigan in London bei Hofe vorge— 


ſtellt wurde, wie Graf de Caſtellane in 


ſei— | 


ner ſich geweigert, ihm eine Umſteige- 


fahrkarte zu verabfolgen. 
Weil er ſich wei igerte, ſich v 
freihalten zu laſſen, wurde der 
Ihomas Degen bon 
Zur Zeit liegt er 
tal Darnieder. De- 
Ir. 2191 W. 
mit zwei Freunden 
Wirthſchaft, Nr.210 


H oſpi 
—c ohnhaft J 


zechte 
O' Keefe's 


gan, w Congreß 
Str., 

Fra us 
m. 12. Str., 


und 


7 


ſie aufforde rte, mit ihm 


trinten. Als ſie ablehnten, zog er ein 


gan vermeffert wurde. Sein Zuſtand 
5 zu keinerlei Befürchtungen Ver 
Der Mefferheld entfam. 

Die 23jährige Lottie Grudner fiarb 
aeitern im Baptiften-Hofpital ar den 
einer verbrecheriichen Opera- 
die an ſich ſelpſt zu vr oil eben 
den Verſuch 
zwar in der 
Alice Gordon, 


nn 
to! it, 


der Frau 
Ir. 3805 QVineenne? ne, 
in Detroit, 
ſind telegraphiſch in 


den. Das Mäd 


Sie 


Kenntniß geſetzt wor 


Mich., nach Chicago. Sie war hier als 


Bluſen-Näherin beſchäftigt. 


Vier japaniſche Studenten, die in 


der Präſerven-Abtheilung der Firma 
Libby. 


MeNeill «e Lidby beſchäf— 
“at find, cerieiden —— mit eine 
Anzahl ruſſiſcher Arb in 
tigkeiten. Letztere ertete J in eine Prü— 
gelei aus. Die Japaner erlitten eine 
Niederlage. Einer 
nach 
einem Privat-Hoſpital geſchafft 
werden. 


* M 


M. ** 
und K. Wa— 
unternahmen 


J. Go— 


heißen 
Fugimato 
Nachmittag 


Japa ner 
Okubo. P. 


el. 
Nor 


Als 
verhößnten 


ftanden mehrere Ruffen. 
ihrer anfihtig murden, 
Die Prügelei war die Frolae. 
Wataamil wurde niedergeſchlagen. 
Seine Genoſſen gaben Ferſengeld. 
Frau Nellie Ebans, die 
im 
‚2 Ra lie Str. 


ein 


Marstrr 
zurät! 


Schreiben, 


äude 


hinterließ 


Mn 
„i! 


reich James M. | 


Evans 


gewordenen Gatten 
Vergnügungsreiſe 
ſondern die hübſche 
Georgia LaBorte, 
zweile Frau Evans gewor-⸗ 


die 


welche die 
machte erſt vor we— 
Burton MeKenzie, 
‚ der nun Verjtorde- 
sonen Sie lachte 
Er fc aus Liebes- 
tinordverfuch gemacht 


Wie verlautet, 
nigen Monai * 
Ar. 50 Cap © 
nen emnen Hei 

ihm ins Sefic 
einen 
haben. 

Nette Edans wird auf Kojten ihrer 
einzigen reunde, Die ihr verklieden 
waren, der Dirnen der „rorbje ite⸗Le⸗ 
beerdigt werden. Die Adreffe ih⸗ 


hre 


Iizei fih vergeslich zu ermitteln. 


Kelie Iuder war 22 Sabre 
alt, al$ Evans in Haypille, Maf- 
jahufett3, eintraf, imo ihr Vater für 
einen der wohlhabenditen Leute 
kleinen Fabrikſtadt 
um ſie, fand Gnade vor ihren Augen 
und beiraidete fie. Das Ehepaar fam 
nach Chicago und übernahm das UI- 
— Hotel. Den Verdienſt verwen— 


F Erfindung, eines Gaserzeuger— 


ine Schule in Joliet, Ill. beſucht. 
ſriſche in Marquette, 
kranlie Frau Evans. Ihr Gatie ſi— 
cherte ihr die Dienſte der Kranken— 
vflegerin Georgia LaPorte, mit der er 
dann angeblich ein Verhältniß an— 
fnüpfie. 

Ein abr nad) der Weltausjtellung 
verlieh rau Goans ihren Gatten, der 
fie auf Scheidung verflaate. Gie 
wurde ihin bewilligt, au) wurde das 
Kind jeiner Obhut anvertraut. Dann 
beirathete er Georaie La PBorte. Wit 


‚biefer machte er eine Hochzeitsreife 


* 


ur 


bon Owaſſo, 


on einem 


dem | 
| Wohnung. 
ſahen angeblich, daß 


*z nach 
in 


als der Neger das Lokal 
zu 


G3 fam zu | 


Die Eltern 
Banditen überfallen, 


I 
\ 


Sirei- | y 


ı nabnten ım 


Paris den Amerikanern zu Ehren em 
Frühflüf aab und wie das Ehepaar | 
in Neapel von König Humbert bemir: 
wurde. 
Evans und Frau von der Reiſe 
en, nahmen ſie Wohnung im 
” partinenigebäude. Wines | 
ugen Hilferufe aus ihrer 
Perſonen, Dr hinzueilien, 
Evans ſeineFrau 
dem Fenſter gezerrt-hatie. 
erwirkte Ichte Verhaftung 
Ar itlage ‚ben zerſuch gel nacht 
J ſie aus dem Fenſter zu ſtür— 
en. Slei &; zeitig verklagte ſie ihn auf 
Scheidung, die ihr am 8. Nopember 


1902 bewilligt wurd 
Erſt in In 


inet 


Als 
Al 


heimlehrt 
Majeſti 10% 


Nadıts dr: 


Die Frau 


price Woche 


E — 


teilte Evans der Frau Ellis und ihrer 
iti —* en Freundin, Frl. Minnie 
Nr 43 N. Clart S Bir... GN, 
— Erfinder und ce 

bling der europäifchen Ari— 


James M. Evans, thr jrühe 
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® 


oe 
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—583 
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nn ern 
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m» 
—* 
is 
u 
zu 
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J 
> ut. 


= © 
— 00 r- 


| 
Beni e au are Mo 
wurde Fred. Mevers, Gehilfe in der 
Apotheke von Stolz . & Grady, Judia⸗ 
na und Clark als er ſich dort mit 
zwei Freunden unterhielt, zwei 
die ihr ief 
nte Freunde auf’ 
‚ „Hände bo hi“ fon 
An. ig hews 
f der B läche. Di 
"gaben eriengelb. Mit 
und die in Ausficht genommen 
x Opfer nahmen die Verfol— 
— * beiden Seiten wurde 
üſſe abgefe 
21 —* l 


tr 
—4 


bon 
e Sch 
vrügel zegen. s 
— 
a 
ien 


Raubgefei Ten 


L 
u 
DO 
u 


| wurde, 


| mußten 


der |! zu ‚etz 


| jie 


ı tleine Helen Beterfen, 
| e! Ite erlichen 


; bourn 


| ber ein ber Rolizei 
liſch Entarteten gehalten 


in ſonderbarer Weiſe beläſtigt 


| 


der : 
galt. Evans warb | 


| tests Wirthihaft an der 48. Straße | 
dieje | 


ſich vor 


aus | 
a5 nicht fie es war, | 
te mit iärem durd) feine Erfindungen | 


nad | 
ı auf 
' Schaßtz“ 
—5 


Viehzüchler 


ren Waggonladungen Vieh nach Chi— 
© Evans zur Vervoltommnung fei- | (090 fommer, dort am 10.Dftober ein- 


Ein Knabe wurde geboren, der jegt | ruft habe, 


Während fie mit ihm in der Sommer- | Deluch oder auf eine Nachricht. Nach- 


Mich., weilte, er= | 


sn kyıım 
srer X — 


ehen. 
* gte 
Dann hoc 
ab!” 1a: 


zu mir: Hallo, Schaf! 
meine Röpre und Ihanı 
geſtern Nacht nittag die 
al3 fie in der 
Wohnuna, Nr. 2233 Ely- 
Diace, ihr geitern Jchen furz 
Erlebniß ſchilderte. 
das Haar, das er ab 
nitte fuhr ſie fort, indem 
ſie zwei bprächtige Zöpfe zeigle. Wir 
fanden ſie heute früh unter dem Bür 
gerſteige in der Nähe der Ueberfalls 
Hätte. ch möchte gar zu gerne willen, 
weshalb der Mann mir das Haar ab- 
Schnitt und es dann fortwarf. 

„Es war ſo ſchnell geſchehen, daß ich 
nicht im Stande bin anzug eben, wer es 
gethan hat. ging mit Frances 
Smith, die wie ich elf Jahre alt iſt, 
rad einem Laden, als ver Main nabe 
‘Baulima Sir. und Eiybourn PURE 

uns zugeliürt fam, „Sal 

jagte, mi umarmie und 
wie ein Bliß meine Haare ab- 
. Er lief dann ladend davon. 
r por Schredt wie gelähmt. Als 
per etwas erholt hatte, Lief ich 
heim und erzählte der Mutter era | 
Abenteuer. E5 dauerte dann nicht | 
lange und Die Boltzei kam.“ 
Die Boltzei Fahnndet auf den Th 

befannter 
für einen ıncra= 
wird. Er 

Mädchen 
yaben. 
Der 29-jährige Ytanl Kennicoit, — 
von Woodlake, Neb 
wurde von ſeinem bier Nr. 90 33. SH. 
wohnhaften Bruder Mark Kennicott 
der hieſigen Polizei als vermißt ge— 
meldet. 

V Ser Aurzem erhielt John Bioom- 
field, Park Ridge, IU., ein Oniel von 
Raul Rennicott, pon diefem einen | 
Srief des Inhalts, da er mit mehre- 


ie ey 
ic cl 
yuta 

(ie 


berichietes 
— 
„Das hier iſt 


geſch nitten hat,“ 


Ich 


N. 


ich 
sis 


häter, 
junger 
Mann fein ſoll, der 


ſoll ſchon wiederholt junge 


treffen und, nachdem er das Vieh ver— 
ihn beſuchen werde. Der 
Onkel wariete vergeblich auf ſeinen 


forſchungen ergaben, daß er zur ange— 
gebenen Zeit in Chicago geweſen war 
und das Vieh verkauft hatte. 

Da kaum anzunehmen iſt, daß er 
wieder heimgefahren iſt, ohne ſeine 
Verwandten zu beſuchen, ſo befürchten 
letztere, daß er von Banditen ermor— 
det worden iſt. 

Kapitän Clancy iſt indeß der P 


— — —— — 


CASTORIA Hi zngndnnm, 
Die Sorie, Dia Ihr Immer Gekauft Habt 


: pa einem 


rgenſtunde 114 
geſtern 


denden. 


Advokat., 


von 64 


tei verfochten. 


' er war es, der in eine 


|.merden am 


| fich einige 


ı Eifenbahnfahrt erholen. 
Flüchtlinge eine 
‚ runa 
| Haufe nehmen, 
' ien am Nötbiaiten fehlt, 
tragene Kleidungsſtücke 


Bargains aller Art in Haus— 
heitungswaaren. 


2dc * 
chnefütters 
o Die 


* 


2560 


daß der junge VLan wehl und 
Gründe ge— 
verſprochenen 


nung, 
munter iſt und wohl ſeine 
habt hat, als er den 


ra i 
Beſuch unterließ. 


Inſpektor Shippy wohnte geſtern 
dem vom demotratiſchen Klub der 24. 
veranftalteten Balle bei, als ihm 
Iängzerin auf die Hühneraugen 

Hurblidend erlannte er in der 
Tänzerin Frau Jennie MeCrea, die 
ſchon ſeit geraumer Zeit wegen angeb 
licher Fälſchung und Verausgabens 
werthloſer Checks polizeilich gewünſcht 
wird. Er verhaftete ſie und ließ ſie in 
der Bezirks Oſt Chicago 
Avbe. einſperren. 


trat. 


zwache an 


—— — -- — 
Superierriter Thepard geſtorben 


Er war Urheber der e Weitausitellung, ein 
Tokalpatriot und ein frames 


mer Demorrat. 


Ins Ian 
ehrlicher 


Richter Henn M. Shepard ft. ge- 
ſtorben. Noch bis Ber einigen Jagen 
tornte man den allbefannten Manıt 
in ben — Anlagen ſeines 
Heims an der Sheridan Road und 
Belmont Ave. ſehen, obwohl er ſeit et— 
Jahre an — — 
entzundung litt, ein Leiden, gegen das 
ut gewachſen iſt. Am Frei— 
tag erlitt der Kranke einen Rückfall, 
Morgen trat Deere 
ein, und Nachmittags breitete der Tod 
ſeine Fittiche über das Lager des Rei: 

Mr Sterbelager jtanden bie 
und feine drei Jtinder, Stuart 

B. M., Student der Reit: 
iunde, und Frar ı EllsworthFairbants, 
23 Scott Str. 

Herr Shepard erreichte ein Alter 
Jahren. Seine Wiege ſtand 
in einer Vorſtadt Boſtons; mit 21 
Jahren kam er nach Chicago, und hier 
widmete er ſich der Advokatenpraxis. 
Nach dem Kriege wurde er Demokrat, 
und in vielen Wahlkämpfen hat er auf 
dem „Stump“ die Grundſätze der Par— 
Gleichzeitig nahm er 
ein eifriges Intereſſe an dem Gedei— 
ſeiner neuen Heimathsſtadt, und 
Rede im Iro— 
zu Abhal- 


in Kra— 


Gattin 


he 
nen 


Klub Anſtoß 

‚einer Meltausitellung aab, mit 

alänzendem Erfolge ijt allbe- 
22 


Im Jahre 1883 wurde er zum 


quois den 


ru 19 


tanni. 


Richter des Superiorgerichts gewählt, 


und dieſes Amt hat er bi8 zu fei 
bekleidet. Sein leidender Zu: 
tand zwang ihn jedoch vor einem Jah— 
re, die Bürde der Arbeit feinen beiden 
Kollegen, Stein und Burte, zu über- 
tragen. * 
Richter Shepard war ein echter, be— 
ge eiſterter Natur: und Kunfifreund, 
Das zeigen die prächtigen Unlaaen, die 
iein Heim umgeben, die Zimmer jei- 
Haufe ı ınd feine merthoolle Bil- 
cherſammlung. Verheirathet war er —* 
1868. Der Berfiorhene aehörte u. 
dem Xroguois-, dem liniverfitn-, —J 
Calumet-, dem Waſhington Park- und 
Kenwopyd⸗Klub an. 


— NN 


Tode 


JUL 
army] 


no 
nes 


des menſchlichen Da— 

beilt fie prompt, 

ſtärlt den Magen 
momift 


Iuspepiic der Fluch 
Purdod Flood Bitters 


hegulirt 


eins 
nachhattig 


— — — —— 
Liebesgaben fſür Japaner. 


z japaniſche Konſulat zu Bre— 
men machte am 28. Sept. bekannt: 
Tauſend japaniſche Flüchtlinge, dar— 
unter 400 ger und 35 Kinder, 
6. bis 7. Dftober aus 
Rukland fommend Berlin paffizen, 
um iiber Bremerharen in die Heimaih 
zurüdzufehren. Die feit Beginn ter 
Feindſeligkeiten zwiſchenKußland und 
Japan ihrer wirthſchaftlichen Eriftenz 
beraubten Leute haben in Rußland 
viele Entbehrungen erdulden müſſen 
und ſind recht erſchöpft und gänzlich 
mittellos. In Bremerhaven follen fi: 
Seit von den auägeltande- 
und der wochenlangen 
Damit Die 
fzeundliche Erinne- 
Deutfhland mit na 
und weil e3 ben Leu= 
werden ge⸗ 
für Männer, 
Frauen und Kinder, Geldgeichente, jo- 
wie Heine Gejchente aller Art. unter 
der Adrejfe: Ronfulatsjetretär König, 
Bremen, Domshof 17—18, dankbar 
angenommen. Die Bevölterung Bre- 
mens foll diefer Bitte um Liebeägaben 
ichnel! und reichlich entjprochen baben. 


mn An 
us 


nen Strapazen 


an 


Türe 
Unterschrift 
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Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


— „The Uſurper“. 


Opera Houſe. — „Babes in To 


— 
— 
2. 
> 
o 
m 


PERS e 


. — „ber Own May”. 

after. — „Woodlandr. 

nd. — Baubenville. 

emplenf Muſir. — 

i — Fantana“. 

nard: ®arten. — Konzert jtden Abend. 

ji. — Konzert jeden Ybend und Sonntag 

—* dachmittags. 

Id Golumbian Mufeum—Samfags 

nd Eonntags tft der Eintritt frei. 

Chicago Art Anftitute — Freie Beludss 
tage Mittwmoh, Eamftag und Sonntag. 
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Japaner und Ruffen. 


u Sag 
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„Pine Keans*. 
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na 


' Ten, 
mittel. 


Ein Reuter'ſcher Berichterſtatter im 


Kuroki, 


Hauptquartier des Generals 
Ber: 


der bereits ug intereſſante 
gleiche zwiſchen dem ruſſiſchen 
dem japaniſchen Yilitär angeftellt hat, 
atbt in einem 


ftehende Schilderung von japanifchen 


| bei 


und | 


5 


Soldaten würde aber ungerecht ſein, 


wenn man vergeſſen wollte, ſeine Höf— 
lichkeit und ſeine Ehrlichfeit zu erwäh- 
nen. Die SKriegsberichterftatter, bie 
mitten in der Armee feben und dabei 
manden Qurus zeigen, der für bie 
Soldaten, die fo außerordentlich fnapp 
gehalten werden, verführeriich jein 
muß, laffen ihre Sachen ruhig im La- 
ger umbherliegen, ohne für ihre Sicher: 
beit zu fürchten. Nichts wird aeftoh- 
nicht einmal Tabat oder Lebens— 
Dasſelbe 
von andern Soldaten behaupten. 
Eigenthumsbegriff iſt im allgemeinen 


» 


es 


und niemand ilt feines Ei— 
ficher, wenn er es nicht bei 


aebildet, 
genthums 


ſich trägt oder im Zelt angetettet hat. 


langen Berichte nach⸗ 


und —— Offizieren und von den | 


charakteriſtiſchen Eigenſchaften 
beiden Armeen: 

„Das 
nerale iſt auffälliger 
die Soldaten vielleicht mehr, 
der Japaner, 
geſchäftsmäßiges iſt. Dieſe 
ſchen Generale thun nichts 
Publifum,... Die große Zahl der Ber: 
luſte an ruſſiſchen Offizieren 
insbeſondere an Generalen, 
kein japaniſcher General bis jetzt ver— 
letzt wurde, iſt hauptſächlich der Ve 
ſchiedenheit des Verhaltens der Gene— 
rale der beiden Armeen zuzuſchreiben. 
Die Generale auf japaniſcher Seite 
ſind Lenker, während die Ruſſen an 
der alten Ueberlieferung Skobelews 
feſthalten, daß der Führer im Gefecht 


und ermuthigt 
als das 


der | 


Rerhalten der ruffiichen Ges | 


das Dafür ein durchaus 
japanis | 
für das | 


und | 
während | =»! 
ı einer Mobil 


‘n Iranspaal und in Kuba jpwie in 
andern Siriegen war die Lebertraguna 
bewegligen Eigenthums, wenn die Er- 
zählungen von Dffizieren und Korre— 
\pondenten nicht übertrieben find, der 
Gelegenheit entjprechend etwas durch: 
aus Alltägliches. 
eb — 
Auf der Etappenlinie der ruſſi— 
ihen Zirmee des Diiens. 


Ton Karl Tanera. 


dte fibtrifche Bahn im 
Jahres. Da war von 
europatichen 


Ich befuhr 
April dieſes 
machung der 


Armeekorps Rußlands noch keine Rede. 


Es handelte ſich in jener 


rei ſtehenden Armeekorps 


Zeit nur da— 
rum, die fthirifchen, in der Mandfehu: 
auf den vol- 
[fen Ktriegsbeitand zu bringen, führte 
doch Kapan in den eriten drei Mona: 


| ten den Strieq eigentlich nur gegen Si: 


an die Spibe feiner Leute gehört. Bon | 


den japanifchen Linien aus fonnen wir 
die weißröcdiaen ruffiichen Offiziere in 
auffalliger Wetfe vor 
reiten jehen, während es von ruffischer 
Seite aus ſchwierig fein muß, die ja- 
pantihen Offiziere zu erfennen, da ihre 


Uniformen denen der Leute fo ähnlich | 


find, und da General Aurofi und feine 
Unterführer irgendivo hinter derseuer- 
linie ftehen und bon dort aus Die 
Schlacht durch Telegraph undTelephon 
leiten. Die Elektrizität hat niemals 
in einem Kriege eine ſo große Rolle ge— 
ſpielt wie in dieſem Kriege bei den 
Japanern. Jeder Brigadegeneral ſitzt 
wie ein moderner Botſchafter an einem 
Ende des Drahtes, der vom Diviſions— 
kommandeur kontrollirt wird, und die— 
ſer iſt wieder durch Telegraph oder Te— 
lephon mit dem Korpskommandeur in 
Verbindung. Die Ingenieurtruppen 
eilen mit bewundernswertherGeſchwin— 


ihren Truppen iwi h den 
den Offiziere, meiſtens aus der Garde, 
eingleiſigen 


dahin nur einige 


birien, denn aus Europa waren bis 
Schützen-Regimenter 


und die aus den europäiſchen Truppen 
ſich freiwillig nach dem Oſten melden- 





digfeit mit dem Draht hinter den Ko= | 


Ionnen ber. Man hört irgendivo Tchie- 
ben, aud fofort tauchen aus dent 
sJauptquartier Pioniere auf mit Pad- 
ponn3, die Bündel leichter zugejpihter 
Bambusftangen tragen, und denen 
Kulis mit Karten folgen, 
aanze Rollen Kupferdraht 
Schnell werden die Stangen eingejto- 
Ben und der Draht fo fchnell aufaezo- 


| iiberdies den folofjalen Vortheil, 
auf denen | 
liegen. ' 
| verfehren zu fonnen. 


gen, wie er ich abrollen läßt, und das | 


seldtelephon beginnt feine Arbeit. Bis- 


ber find feine Bemeife dafür gefunden | 


worden, daß die Ben bon dem Te- 
in jo ausgebehnter Weije 
Gebrauch machen.” 

Den General KRurofi befchreibt der 
Berichterftatter mie folgt: „Er ift ein 
ruhiger und befcheidener Herr, mehr 
nach der Urt Molties als nach der Art 
bes theatraliichen Generals, der her— 
angaloppirt und jeine Leute befehmwört 
oder anfludht. Kurokis Urt ift ent- 
Ichieden die im japanischen Heere über- 
miegende und fein Charakter überträgt 
fich auf jeine Armee. Man könnte fie 
die. jchweigende Armee nennen. Die 
Ruffen haben ihre Regimentsmufiten, 
die bei Sonnenuntergang, auf dem 
Mariche und mährend der 
fpielen, und ihre Soldaten rüden un 
ter Trommelfchlag vor. Um die Sup: 
penfefjel gelagert, jingen die Ruffen 
ihr Abendlied, und oft rollt der Klang 
eine3 patriotifchen Liedes von den 


Schlacht 





ruffiihen MWachtfeuern durch die His | 


gelfetten und jchlägt an das Ohr der 
japaniſchen Poſten. Aber bei den Ja— 
panern habe ich in dieſem Feldzuge, 
obgleich die Infanterie Hörner hat, die 
im Frieden beim Marſch das Tempo 
angeben, niemals in der Nähe der 
Front den Klang eines Hornes gehört. 
In Kurokis Heer ſingt man keine 
Kriegslieder. 
lichen Garde iſt gelegentlich beim 
Hauptquartier und die arofartigeTod- 
tenfeier bei Yonamwanatichöna murbe 
durch ITrompetenfanfaren abgeſchloſ— 
fen. In dem täglichen Leben des Sol: 
daten Spielt aber die Mufif feine Rolle. 
In dem Aunenblid des Sieges 
die japanijche Begeifterung dem Ohre 
nur bemerkbar durch den aufregenden 
Schrei „Banfai“, mit dem fie zum An- 
griff überaehen. 

&3 ift aud) feine Armee, die den 
Genuß liebt. Der nächte Laden, mo 
man eine slafche Safi oder Bier Fau- 
fen fann, liegt 80 Kilometer hinter 
und, und das bedeutet, daß die DOffi- 
ziere faum und die Soldaten niemals 
geiitige Getränfe befommen. Die Re- 
ftaurant3 mit Champagner und Wutfi, 
die in der ruffifchen Armee eine fo 
aroße Rolle Tpielen, und die Kafe’3 
mit den gelbhaarigen Tingeltangelfän- 
gerinnen fehlen. Der japanifchen Ar- 
mee folgt thatfächlih feine einzige 
Frau. Ihee, Fächer ımd Zigaretten, 
das tft der Lurus, den fich der japant- 
fche Soldat geitattet. Er vergnügt fich 
durch Filhen, Brieffchreiben und Zei- 
tunglefen. Ein Andenten an die Hei- 
math trägt jeder Soldat in feinem 
Sornifter. E3 it die Angelfchnur. 
Bom General Kurofi bis zum niedrige 
ften Ruli, der hinter dem Pferde fet- 
ne3 Herrn hertrottet, find fie alle Ver- 
ebrer der Angelruthe. Wenn man biefe 
fanftäugigen Knaben an den Ufern 
der Bergitröme ftundenlang gebulbig 
auf das Anbeißen eines wenige Zoll 
langen Filhchens marten fieht, fann 
man fich faum nvorjtellen, daß dies die- 
felben Leute find, die unter dem 
Schauer von Schrapnellgeichoiien 
Felsporfprünge ftürmen und den för- 
pergewaltigen Kofaten ala gezähmten 
Gefangenen einbringen. 


Eine Befchreibung des japanifchen 


| „Sarde A cheval”, mit dem 


Die Kapelle der Faifer= | 


wird 


Anſchein hat. 


gekommen. Auf einer 


Sommerfeldzug 
könnte man nicht 


Skrupel — made, die e Leute | 
der fibirifhen Regimenter theilmeife in 
ihrer Zipilfleidung zu belaflen, menn 
dieje nur denKtriegsanforderungen ent= 
jpreche. Inwieweit dies in Wirklichkeit 
der Fall ijt, fann ich nicht angeben, Da 
ich feine Truppen in der äußerften Li- 
nie vor dem Feind gefehen habe. e: 
denfall® waren alle ausnahmslos mit 
porzüglichen Stiefeln ausgerüftet und 
die meiften trugen fchon die für den | 
beitimmten Drillich- 
blufen. Sie hatten fie aber mie eine | 
Art Hemd unter ihrer Welte angezoaen, 


; und einzelne trugen über diefen Blufen 


den Armeen jehr mangelhaft aus= | 


Bahn gehen Maflentransporte an und | 


für fich fehr lanafam vor ih. Dazu 
fommt, daß die Itbirifiche Bahn Jchwa= 


| chen lInterbau bat, weil das im Land 
| porhandene Material feine 


Steinbe- 
Ichotterung des Bahnförpers ermög- 
licht, und merl man die Bahnichmellen 
aus Mangel an hartem Holz nur aus 
meichen herftellen fann. Dies alles 
bedinate befonders damals, als 
wenig Hilfsausweichſtellen 
waren, ein ſehr langſames Fahren, ſo— 
wie große Aufenkthalte. 
von, 
verlangſamt wurde, hatte es aber 
die transportirten Mannſchaften 
Vortheil, daß ſie nicht unaufhörlich 20 
bis 25 Tage in den Wagen der Eiſen— 


für 


bahn ſitzen mußten, ſondern an jedem 


Tage öfters die Wagen verlaſſen und 
ſich in freier Luft ergehen konnten. Für 
einen Beobachter, wie mich, hatte das 
die 
verſchiedenen nachgeſchobenen Reſervi— 
ſten genauer betrachten und mit ihnen 
Am intereſſante— 
ſten waren mir die Reſervemannſchaf— 
ten der Koſaken-Regimenter. Meiſt 
ältere verheirathete Männer, von einem 
ge riſſen wilden Ausſehen, 
ſie mir mehr als nordamerikaniſche 
Trapper, wie man ſie in den alten 
Cooper'ſchen Erzählungen geſchildert 
findet, als wie Angehörige einer regu— 
lären Armee. Alle trugen ihre eigene 
Gewandung, die aus ausgezeichneten 
Stoffen gefertigt war, hatten ganz 
porzügliche Stiefel an, dide Mäntel 
und waren für den Sirieq, wenn aud 
nicht nad unferer Anfchauung befon= 
ders militäriſch, ſo doch höchſt praktiſch 
ausgeſtattet. Mit am meiſten imponirte 
mir die weiche Pelzmütze, welche außer— 
ordentlich warm iſt, aber gar nicht ſo 
ſchwer auf den Kopf drückt, wie es den 
Sie wird beim Schlafen 
als Kopfkiſſen benutzt. 

Ein für unſer militäriſches 
was ſonderbares Bild bieten die Reſer— 
viſten der ſchon außen ſtehenden ſibiri— 
ſchen Infanterie-Regimenter. Als ich 
die erſten bei einem längeren Halt in 
Rybnajo beobachten konnte, glaubte 
ich lauter alte, gereifte Männer vor 
mir zu ſehen. Ein Offizier der 
ich mich 
während der Reiſe angefreundet hatte, 
machte mir den Dolmetſcher, und ich 
erfuhr, daß die älteſten aller Reſervi— 
ſten die des Jahrgangs 1887, alſo ge— 
boren 1867, — icht 37—38jähriae 
Männer waren. ‘ch hätte aber ge- 
Ichmoren, ehe ich das wußte, 5Ojährige 
und ve ältere Männer por mir zu je- 
ben. Das lieat daran, daß der rufli- 
iche Bauer jeden Bartwuchs ftehen läßt 
und möalichit lang träat. Der etwas 
wilde VBollbart läßt fie weit älter er- 
fcheinen, als fie find. Ferner beſtan— 
den Diele Referve - Regimenter aus 


Auge et= 


den Angehörigen der fibirifhen Land: 
bevölferung, welge an ungemein harte 


Arbeit aemöhnt it und außerdem 
jahraus jahrein mit einem jo harten 
Klima zu fümpfen hat, wie es fein 
anderes auf der Erde aibt.. Auch das 
macht dieGefichter runzelig und ivetter- 
bart. 

Ein Mann mit langem Vollbert er: 
fchien mir al3 mindejtens Secdhziajäh- 
tiger; er war 1868 aeboren! Gelbitver= 
ftändlich waren auch verhältnigmäßia 
fehr junge Leute dabei, welche den erjt 
furz ausgedient habenden Jabrgängen 
anaebörten und bisher aus Familien: 
rüdfichten noch nicht eingezogen waren, 
jet aber fich ebenfalls zum Dientit ftel- 
len mußten, und wie e3 jchien, ebenjo 
freudig gelommen waren, tie ihre 
älteren Kameraden. Ein junger Mann 
war bei den Rejerven, der überhaupt 
noch nicht gedient hatte und als einzi- 
ger Sohn der Familie gahz zurüdge- 
ftellt aeivefen war. Diefer jchien am 
glüdlichiten, weil er jegt infolge des 
Kriegsgefehes doch aud) einrüden burf- 
te, fih fpäter alfo von feinen Kamera 
den nieht über die Achfel anjehen zu 
laffen brauchte. Diefe Referpiiten bil- 
den für einen deutfchen Soldaten in 
friegerifcher Beziehung auch ſonſt inſo— 
fern ein Räthſel, als ſie in ihrer Zivil— 
kleidung auf den Kriegsſchauplatz hin— 
ausgeſchickt wurden. Ich erkundigte 
mich nun, wo ſie denn uniformirt wür— 
den und erfuhr, daß ſie bei den Feld— 
regimentern ſo weit als möglich aus— 
gerüſtet würden, daß man ſich aber gar 


Abgeſehen da⸗ 
daß dadurch der Nachſchub ſehr 
dadurch, 
den | 
| breitung von Preisliften und SKatalo- | 
| gen, ja jogar von Geichäftsempfehluns= | 
aen durch nferate in Zeitungen uns | 
Das deut= | 


erjchienen | 


| 
| 
| 
| 
| 
E 


nod | 
vorhanden | 





und Weiten noch andere Zipilkleider, 
welche fie, jobald fte in die Regimenter 
eingeltellt werden, einfach unter 
weißen Blufen anziehen. Cine 

Gruppe fonnte ich in Slanstaja photo- 


arapbhiren, und ich glaube, der deutfche | 
eine | 
—15 Uhr 


Beſchauer würde in ihnen eher 
Gruppe von Arbeitern, als den Nach— 


ſchub eines aktiven, vor dem Feind ſte⸗ _ 
er— | tüchtig Nein. 


| fr. “ve 


henden Infanterie = Regiments 
warten. Da wir langen Aufenthalt in 
ansfaja hatten, fpradh der mit mir 
reifende Garbdeoffizier viel mit den 


Maße eritaunt, mit welcherftriegsfreu- 


gelegten Männer nach dem fernenDjten 
auszogen. Sp äußerte einer: 


uns wieder geſund zurückkommen wer— 
den, aber wir folgen doch gern demBe— 
fehl, in den Krieg zu ziehen, 


birien betreten ſoll. 


ze gelbe Geſellſchaft todtſchlagen.“ 
ſchien mir, als ob dies nicht die be— 
ſondere Begeiſterung von einzelnen 
war, ſondern als ob dieſer Geiſt in den 
ſämmtlichen, eigentlich gar nicht kriege— 
riſch ausſehenden Reſerviſten verbrei— 
tet ſei. 
— — —tt 
Zu ſpät, eine Erfkältung zu heilen, nachdem 


die Schwindfucht Die Lungen mit torem tödfli 


den Grifi aevadt bat. Nebmt Dr. Kood'Ss Nor 
way Rine Zeit ift. 


Syrup ſo lange es noch 
momifr 
— — — — 
Höher mit der Sperre! 


Der Auſtraliſche Bundesſtaat be— 
kämpft die ausländiſche 


Erzeugniſſe gelegt hat, 
daß er den ausländiſchen 
Fabrikanten und Kaufleuten die Ver— 


möglich zu machen ſucht. 
ſche Generalkonſulat in Sydney weiſt 


in einem kürzlich erſtatteten Berichte 


auf die in Auſtralien erlaſſenen Be— 
ſtimmungen und auf eine Verſchär— 
fung derſelben hin. Es ſagt 
über: 

„Während bisher nach Seite 49 des 


auſtraliſchen Waaren-Verzeichniſſes 


einzelne Exemplare von Katalogen 


und Preisliſten, welche zum perſönli-— 


chen Gebrauche von Kaufleuten be— 
ſtimmt waren, vom Eingangszolle frei 
blieben, wird in dem „Sydney Morn— 
ing Herald“ vom 9. Mai d. J. einé 
amtliche Zollentſcheidung veröffent— 
licht, wonach die erwähnte Beſtim— 
mung mit Wirkung vom 1. September 
d. J. außer Kraft tritt. Es 
nunmehr von dem genannten Tage ab 
für alle Preisliſten und Kataloge ohne 
Ausnahme, ferner für Magazine und 
Wochenſchriften, deren Anzeigetheil 
mehr als 15 v. H. von dem geſamm— 
ten Inhalte beträgt, der borgejchrie- 
ne Zoll von 3 d. pro enalifches Pfund 
erhoben. Auch der direfte Gelchäfts- 


verfehr mit dem Generalfonfulat im | 
Yabrifanten | 
ihre zum Theil foftbaren und zmecdmä= | 
Big ausgeftatteten Preisliften mit der | 
Bitte um Weitergabe an geeignete aus | 


Sydney, dem bdeutfche 


tralifche Abnehmer als Kreuzband- 
jfendung in jteigendem Maße zugehen 
ließen, fönnte bei der Durchführung 
der neuen Zollenticheidung leiden. Es 
ift diefer Behörde jebt nicht mehr 
möglich, die mit der Verzollung „der 
einzelnen Preisliften verbundene Ar- 
beit und die dadurch entjtehenden Ko= 
jten — für iede einzelne Zolldeflara= 


| tion find, abgefehen vom Zoll, minde- 


jtens 2 Schilling 6 Pence zahlen 


—auf fi zu nehmen. 


zu 


Kleine Anzeigen. 


— Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit I Gent das Wort.) 


Junge oder junger Manı, 
Bäckerei hat. 380 W. 


Ein ſtarker 
Erfahrung in der 
Str. 


erlangt: 
der etwas 
Dipijion 
Krisset: 
ger Shop 
Verlangt: Mann für Sausarbeit. 
Straße. 
Nerlangt: 
der am Tiih aufwarten 
mr und So oft. WIM, 
_ Verlangt: Neiterer 
Mav Stt., Saloon. 
Verlangt: Nunger Mann der GSetränfe jerdiren 
fonn und ihon im Klubbaus asichafft hat. Zu er: 
fragen von 2:30 bi3 6 Nachm., Marauette Club 
3653 Dearporn pe. 
Serlangt! Mann für allgemeine Arbeit um das 
Baus. 144 N. Clark Str. 
Verlangt: Por ter. 
erlangt: 
pieblungen, 
Yırlangt: 
Green 
Rerlangt: 
Mit Grfahrung. 
Verlanot: 00 Eijenbabnarkeiter für Minnefote, 
Dakota. Jowa, Wiskonſin und Illinois; freie 
Fahst: Fermarbeiter, $25 und Board: billige Tidets 
rad Memphis, Fidsdurge, New Orleans und allen 
Qunkten im Süden. Rob Labor Ageny, 117 ©. 
Canal Stt. 1208,10% 
Verlangt: Kolporteure und Acenten zur Verbreis 
tung von Glasbildern in chriftliden Käufern, ein 
flottgcbender Artikel; hoher Rabatt: wird nur gegen 
baar ——* Martburg — ee — 
— 84 Wabaih Abe ‚1m£X 


erlangt: Agenten verlangt für neues Mufil: 
Anftrument. Cohn und Rommiljion. U. S. —5 
Go., 26 Milmwaufce Ape, ot,15, 1m 


vager an Brot zu welien. "guter lufti⸗ 
leichte Atbeit. 872 W. Madiſon Str. 
756 Sedawick 

modi 
Lediger Vorter, ein fie⸗ ißi ger Urbeiter, 
fan. SS die Woche, 
Halited 





Mann für Hausarbeit, 


33 ©. 


PR State Str. 
@riter Klaiie Vormann an Brot. Ems 
151 Genter Str, 


Ein guter Aladimith: Helfer. a Nord 


Ser. 
Brot zu arbeiten. 
Str. jonmo 


Starter Nunge, an 
464 u. 12. 





Verlangt: "Füchtige Agenten für Rrämienwerte. 
Epeht, 4 Glpbourn Apr, ſamo 


Junge Männer von 16 Jahren in 
Stetig: Arbeit. 1 
jamevi 


Rerlangt: 
ner Riften-Fabrif zu arbeiten. 
Superior Strake. 


Etrider verlangt: Ein. jelbkändiaer Raicelarbei: 
ter, alie aub ein Mann an Reite für jnfort, beftän- 
Dige Arbat. auter Lohn. he Standard Mnitti 
Go., 296 Viabuct, Eiepelend C. I 


den | 
ſolche 


dber Monat. 
Löhne. 


Leuten, und wir waren alle in höchſtem 


den umgehen 


digkeit dieſe meiſt doch immerhin ſchon 


„Bir | 
willen recht qut, dat die mentgjten von | 


i ten fann. 
meil | de Barry 
wir nicht wollen, daß dieſe Affengeſell⸗ 
ſchaft von Japanern unſer ſchönes Si- 
Wir werden mit | 
aller Kraft fo lange aushalten, bis Die | 
Unterftüßungen aus dem europäifchen | 


Rußland eintreffen und dann die ganz | 
Es 


mäuner, 





Induſtrie 
nicht bloß durch hohe Zölle, die er auf 
ſondern auch 


dar— 


wird | 


ı BE: 


iolch? 


Zum: | 


modi 


⸗ 


— Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 1 6a Gent das _ Bart.) 


Ein oder zwei erfter Klajie Pau: und 


Verlangt: 
193 ©. Desplaines 


Runitihlojier au Gitterarbeit. 
Straße. 

erlangt: 
fahrung mit Pferden haben, 
zuipiehen Dienitag zwiſchen Tund 8. 
Ave. 

Verlangt: Borter. Macht’: 
Glarf ımd Surriion Str. 
— ge 

Berlangt: Ehrlicher Tecmſter, 
Stadt hekannt iſt. Bringt Referenzen. 
Blom Co. Unity Pipe. 

Terlangt: Fin — 
Ave. Avc Aries 

erlangt: Adbügler an "Röden, guter Lohn. 
R. Wood Str, Fr MeReynold Str. 

Sejucht: Heitz ter Mann für Hansarbeit 
Farmarbeit. 761 R. Aſbland Ave. 

Verlanat: Junger — aus He tier. 
banfia Ave., nabe Milmaufre Une. 

Verlanat: Ein gmter, Rod: hneiber. 
kee Ave.. ede Moden Str. 


Junger Mann für Wagen, muß Gr: 
Board und Lohn. Vor: 
654 W. Norty 


Nordoit:&de 


N uffer, 


der qut im 
Rırdolph 


Rodiehnei ider. 4723 Aibtand 


754 


oder 
124 Ro 


123 Milwan: 


ch 


Ein älterer erfa ‚br ener Mann f. Farm 
Heim. Räheres zu erfahren na 
5375 W. In. er. oben, 
Nerlangt: T:uticher Setzer. 
—— bei 


Weſt Kinzie. 


Verlan gt: 
Arbeit. Stetiges 
Mpends. 
und 
Ecke 


Mur nüetern 
Suntin & Co, 
und 
für Michigan, 
rarmkände $2 


- + 
Berlangt: 100 Wijenbabnarbeiter 
Jewa und Kentuckh. Vohn $1.75 

penters und Holzfäller. Höchſte 
Freie Fahrt. Odelins, 164 E. Van Buren 
Str. modi 


Fin led iger Mann, der gut mit Tier 
fan. Rachzufragen zivithen 3 und 4 
Uhr. 145 6. Superior Str. öde vrantlin Str. 


Verlangt: 


Schneider an alter und neuer 
Kal fornia Ave. modi 


Kühe mel 


Serlangt: 2 quie 
Arbeit, 124 Re rıh 

erlangt: Manı für Grünfarm, Der 
a8 Kinbe urn Ape., Saloon. 


Glart Str. 


Zcloon Vorter. 1m N. 
ve. 


% tlangt: 


Verlangt: Guter Porter, der Yun tenden fanı. 
Referenzen. 4 u (Frie ei. 

Verlangt: "Mann oder 
fan, ftstig. Weſt 

Verlangt: Schneider suf neue 
Reparaturen. SR @. TDiviiion 
born Str. 

Berlauat: Fin Vorter, 
far. Schulbef, Franklin, Ede 


2 Farmarbeiter — 1 Arbeiter, 
Tearkorn Str. 


der etiwas painten 


Junge. 
Str. 


Superior 


48 
Arbeit und feine 
Str., nabe Dear 


der auch zum und tenden 
Tan Luren Str. 
erlangt: 


fen, Simmer Hr, Ir 


Werlangt: Norters, Hal Men, Nanitors, Sau: 
Kuticer, AM Taglöbne, Guter Yobn, 
yasalle Str., Simmer 12. 

Verlaugt: — —— — junger ‚Mann, 
beit. 43. Str. und Indiana ap:. 

Verlanat: Gute Bertäufer. — Zlournoy Str., 
6-8 line Abends, “ 

Verlangt: Bäcker, aute erſte 
Yintner, Racine, Mir. 

Der Haugt: Kin tüchtiger 
iii n aufwarten tönnen. 


San an Prot. %) 


Yuı uhmann. Muß an 
244 €. Madiſon Str. 


— Arbeit. Hais sler 


Floor. 


Fitrftenmacer. 
20 &. Water Str., 
Fin qauter Rorter. Muß engliich ſpre 
Maurer, 19 S. Ganal Str. 

Verlangt: Ko & für Founten Boat Dingbaus. 
Nahzufragen 215 MW. IR. Str. 


erlangt: Ein Nunge, an Gates zu heifen. 
chentlich. Nachtarbeit. 185 Milwaufee Une. 


Verlangt: Mann um 
Ruih Str, syleiiiere:. 


Berlanst: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer, Rubril Cent das BBort.) 


B erlangt: 
Bros. Co., 
Zerlangt: 
hen. Geo, 


84 wo 


_ Pierde 


nr 
4 


zu bilorgen. 8 


Frau für Hausarbeit, und Mann für 
734 Beſmont Ave. 


Verlangt: 
Carpetklopfen. 


Kauft direkt vom Fabrikanten die feiniten Toilet- 
ten-Präparationen zum Wholeſale Preis. Tüchtige 
Agenten können höhen Verdlenſt erzielen. Brun— 
boff Gbentical Co., 163 Randolph Str., Ecke La 
Salle. — 0117,19,21 


Stef'ngen fuhren: Männer. 
(Anzergen unter die eſer Rubrit 1 Gent da3 Bort.) 


Geſucht: Junger Mann, 
ſpricht deutich 
Beſchäftigung. 
fet. 

Sucht: 
beit zu tbun. 
Geſucht: 
ſucht Stellung. F. 

Flat 10. 


a Yurther, 1 Jahr im Land. 
böhmiſch und wenig engliſch, ſucht 
171 South Weſtern Ave. Meat Mar—⸗ 


Bartender Stedung. willens vorterar⸗ 
Sherman, 20 Indiana Str. 


Selbſtändiger Kalböcker und Conditor 
Holinger, 4320 Forreſtville Ave. 

momi 
Geſucht: Porter ſucht ſtetigen Pla in Saloon 
oder Reftaurant. Nerftcht Yundhmanı mitzubelfeı. 
Yerdinand, 474 Eliton pe, modt 
Geiukt: Mann, 32 
fann gut fahren. \. 
Geſucht: 
Land. Gute Empfehlungen. 
Schmidt, 9 Part Ave. 
Bartender, der auch etwas MWorter Ar- 
und Lunch beſorgen tann, ſucht Stel 
Stto, 487 MWabaih Une 


jucht eine Stelle bei Vierden, 
Mener, 172 oft Madiſon St-. 





oder 
«1A. 


Bartender fucht Stellung, Stadt 
Telephou Ogden 


Geſucht: 
beit macht 
lung. Adr. 
junger 

113. 


Geſucht 
Conditor 


Friſche ingewanderter 
juht Arbeit. Apr.: A. 


tüchtiger 
Vbrndpoit. 

modim: 
Geſucht: Bäcer yiveite Sand ı an Lrot ı und Rone, 
fuht Arbeit. 41 €. Norty Ave, Mat "Rt 
Scpneider, guter Trimmer use ftetigen 
Ahr.: N. 847, Abendvoſt. 


Geſucht: 
ak. 
Kieiie Bader an Wrot und Rolls 
m Dopnne Ave, 
tühtia und zuver- 

ur: ©. 5 


Geſucht; Erſter 
ſuchtz ijtetge Arbe it. 
X unger 

dauernde 


Bartender. 
Stellung. 


Gejugt: 
tajfig ſucht 
Sbendpoft. 


&: jucht: Zwei deutſche Butcher. Wurftmacer, 1R 
und 20 Nabre alt, nen e.naetwandert, iuchen ais 
Beihäftigung erfragen Hotel Norden, 
11-73 6. Kinzie | Str. 
Geſucht: zwe te oder Dritte Dan» , Vrotbäd: r ind 
ſtetigen Bla h. Apr.: 9. — 0 Acer An. 

Gejucht: Tüchtiaer flinfer Bort:r 
md bartenden, wünjicht Stellung. 
Aben dpoſt. 

Junacr Barbier ſucht ſtetigen 
T Waller Str. 


fan n taiten 
Adr.: R. 


N? 


Ras. 


Nahre a.i grokð 


sur: Futde, 
Deutſcher der feine 
Monats im Store nearbeit:t bat. ar“ etmı3 von 
der Wıritı nacherri veriteht md ichladhten kann, bit- 
tet m Arber für Stadt oder Yand, Fioiitst!, 165 


modi 


ftark 


cung ara 
ſomo 


Pete 
Hot, Im 


benhher hä ft 

8. 79% Adendpoft. 

Bartender ſucht dauernde 
Zeuganiſſe. Adr.: &. 764 Abendpoft. 


Arbeit. 


Verlangt: Fraren und Mädchen. 
(Argeigen unter diefer Rubrf 1 Gent da3 Wort.) 


Süden und Yabrilen. 
Verlangt: 15 Mädden an Power Maihinen für 
Unterröde und Sad3. 5036 Aibland Are. 
Geübte Näberin anSfirts. TON. Wir: 
Dinterbaus. 


Verlangt: 
heiter Ape., 
Bäderei. 


Tüchtiges Ladenmädchen in 


Ave. 


Verlangt: 
11m) Milwautee 
Verlangt: Mädchen für leichte 
bouſe. 18 Illinois Str. 
Verlanat: Frauen und Mädchen, das Kleiderma— 
chen zu lernen. Mts. Madſach, 734 Clobourn Ape. 
Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen,. 
arbeit. Weſt Diviſion Str. Thaiſen. 


Verlangt; Junges Mädchen im Wurſtgeſchäft. 538 
S. State Str. oder 36 €. North Ave. 


Nähmäddhen in Damenichne.derei, muR 


Berlangt: ; 
Anopjlöh:r zu machen verftsben. 05 Linco'n Ape. 


Arbeit im Ware: 


Seftion:: 
mdimi 


Verlangt: : Mädeen zum Lederfärben oder Rieifer- 
arbeit. Rıdard Pid Mfa. Go., 10 Filth Ane. 

Verlangt: Ein —— — an Overcaß⸗ 
ing Maih.ne. 996 W. 21. 


Verlangt: Damen für Arbeit daheim, $1.50 täs: 
lich, ſteka. Erfahrung unnöthig. WS Dearborn 
Straße, SZimm:r 819. jomodimt 


Berlangt: 25 Heine Mädben für fancy Feder: 
arbeit. a. während. der. Lehrzeit, Stetige Be: 
ſchaft aund. 2 €. IL: Str. jonmo 


Verlangt: Knopf:Annäberinnen, Taſchen— 
utter-Preiier umd Lehrmäddhen an -Weften. 
if. Grove Ave. 


uud 
7 
jamo 
x Hausarbeit. 

Rırlangt: Mädden fr allgemeine Haudatbeit. — 
238 Breirie Up:. 


— — — 
Berlongt: Gine gig, oder TRaftrn-Röhin för 
Reitaurant, auter Tobn Ybmpds tmd Sonntag ‚Frei. 
22. dranflin Str, nabe Yan Puren Str. 


b Junges Madqhen für alfgimeine Kant: 
— —— "ie R. er Abe. 


jofort, | 


195 I 


itetige Ur: | 


Arbeit ichent umd ihn eintıe | 


nn nn mn nn 


— — — 


Berlangt: Sranen. und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrif 1 Gent das Wort ) 


DOausarbeit. 

Verlangt: Köchin, jweite, Rindermädden, Mäd: 
hen für allgemeine Qausarbeit und ceingeiwanderte 
Maädchen, höchſter Lohn, feinſte Herrſchaften. Fräu⸗ 
lein Selm, 3510 Wig: gan Nipr. 17of,Imo,tX 


Mäphen für allgemeine 


Grfabrenes 
0443 Wwalbing> 


Verlangt: 
muß eng liſch ſpeechen. 


Hausarbcır, 
ton Blod. 
Kolb's 
Ave. Verlangt: 
tels und Pridat, 
Lerlangt; Selbftändiges Mädchen oder Frau für 
rau uno 2 KAınder, einrach tochen. Yırs Iiom, 1205 

„Kılmauflee Ave, Alumenftor:. 

Terlangt: Junges Märchen oder ältere 
für Kınoer aurzuparien. 5 Wargourn pe., 
xeapiit. 

Verlangt: Kunges Mäpgen, bei allgemeiner Haus 
ardeır zu beiren. Hadzurragen Im Potomac Ave., 
3. Flat. 

Verlangt: 
Hamten Str., 

2er Jangt: 
fted Str. 

erlangt: Zinn; rmängen. gr dic Mode, 
und Yoqasd, NXicouer ort, yilrn Moe. uns 
polph Str. 


Vrmittlungs: Bureau, 772 Milmwaufee 
$+ weädden ur Rertauranıs, &o= 
quier Yohn. List, ıw 


rau, 
wae 


5 South 
madı 


- Mädeen für Hans arbeit. 

nahe 22, Str. 

15 8. Sal: 
utodi 


Madchen jür Hausarbeit. 
none 17. Sır. 


algemerne 
wachen; 
noralır 


modoi 


Mädchen für 


vom $o mi 
HR 


Virfangt: Aowivetenteä 
Hausarbeit, Aline Fam.ıie, 
pr ode wachen, Beingt eferenzen. 
Court. 

2eriongt! 
bügern, unß erwas 
gan “ine. 

Verlangt: 

| zsauls,.n) Winter 
Io wıut. Sampfyerzung. 

x: erlangt: Mänce n für allgemeine Hausarbeit. 
IB. Balırorma Nor. 

Verlangt: Gin Märchen für ligemeis ne Hausar— 
beit. atsıne Yyanm.lw. atls» Wirton pe,  1mane 
Wrace str. 


maiche n und 
Michi⸗ 
modi 


Ein Mänden zum "Iochen, 
erfand, oerjtenen. Zoll 


Mädden tür allgemeine Sausarbeit. 
eir., mune: woben Str, Iop 


Ein erfter Rafie "Kindermädden. 
Frau von 
Yu Yen 
vrehnann, 


—E 
Baoy. Muß bene wrmpsenmmgen haden. 
nicht menr als 55 Faten. Gutert voon. 
ben, micht vorzuſprechen, an Mis. E. J. 

18 iu —— une. 


Werlangt: Fin qutes Deutiches Mädden für wi 
henarveı. Mrs. arennhmer, si W. biarf Er 
Terlangt: 193 Mäpdden für 
+. 5 uno 6. Ro W. Glark St. 


Saus arbeit. 


Rerlangt: Gin Mädchen für teste. Han: arbeit. — 
ai Milwoutee Ave., Store. 


erlangt: Tüchtiges Mädchen für Sansarbeit. „iv 
Ei. 
E 


Be. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche 
Hi Sale “ne., 1. Silat. 
Verlangt: Mädchen für alls emein: 
19 Yıncoin Aue. 
kerlangt: Märden für Seausarbeit, mug fon 
ı — 538 Sedgwicd Str modi 
Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Gute Reſerenzen verlangt. Sprecht jofott vor. 3. 
Flat. + Barrield Ave. 


Verlangt: Wa ſofram. muß die Wäſche ins 
nehme n. u Seimont Ave. 
— — — J 

8 rieneig Ein nunhen für Sausarbeit, eines 
des zu 8oıtie fhlafen win. ZH %. man Ktr., 2. 
* 
Flat. 


Haus 


110 Ey 


Ve rlangt: alt: Fran für ein Kind. 
bourn pe. 

Ver tangt: 
8 Wells Str, Goethe Str. 
Mädchen für l:ichte Hausar- 
sl Ya Salle ade. 


nabe 


Verlangt: Wii ges 
beit, 3 in Famisite, 


Verlangt: Hausbälterin und Bujin:k: 
116 Superior Str., ge Orieans Str. 


Zundfög. u, 


Very: 
Flat. 


mod! 


Verlangt: Mädchen für leichte Hansarbeit. 
bay, 311 — 12. Str, nage Wiwberrn, 2. 


Verlangt‘ In Nein⸗ r Familie zuverläifi ges jmweites 
Mädchen, das ctwos enalinh -ıiprıht. A417 Deurborn 
Apr. 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
* Flet. 


Ein deutſches 
Kleine Famille. 


Madchen für allgemeine 
1444 Arlington BL, 


Berkangt: Starkes Madchen für Hausarbeit und 
um Store zu belfen. 334 Weſt Belmont Avpe. 
_Serlangt: Gutes Mäpsen\ für Hausarbeit und im 
Store zu beiten. NWadzufragen 384 Welt North 
Ar, 





Fine gute Order-Köhin. 167 Dear— 
Tajement. 
Verlangt: Junges Mädeen | für zweit: 
3138 Wallace Str. 


Verlangt: 
born Str., 


Hausarbeit. 


= Verlangt: Wiener Röc: n, 
j bügeln fönnen. Guter Xohn, 
nabe Irving Vark Blod. 


muß gut waicen und 
874 Pine Grove Abe., 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
l 
| Verlangt: Madchen oder Frau für allgemeine 
== muß einiah fohen fünnen. Sitinir, 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Flat. 


Hausarbeit, 
Samınond Str., ]. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 32 Rosco⸗ 
Boulevard. 


Verlanat: Mädchen. 8365. 


Frau zum Weisen. 


2 Gar field Ave. 


Verlangt: 2 Roscoe 8 (vo, 


tücht ges 


Verlangt: Fin 

322 Roscoe Blyd. 
Gute Waſchfrau, die Waſche nach Haus 
471 Yincoln Ave. 


Verlangt: 
kein Bügeln. 
Verlanat: Mädchen. 15 bis 17 Jahre, für Haus— 
tann zu Hauſe ſchlafen. 8 Lartabee Str. 


nimmt, 


arbeit, 
Verlangt: Gin 
2724 Yutser Str., 
Verlangt: Mädchen für dewobn iche Hauzarbeit 
G Winthrtop Pl., nahe Taylor Str. 


Mädchen für Hauzarbeit. Bäckerei 
irde I, Sır. 


: Fi Mäncen für allgsmeine Sauzarbeit, 
Referenzen. 1110 Judſon Np:.. 
ſomo 


The Berlin (Store), 


Verlangt 
| guter Yobn 
Edanſton. 


Dienſtmädchen. 
Aven ue. 


Verlangt: 
en» OH Ro: :b 


Frau, die ein 
votgezogen. Adre: 


Eine älte re olfeintehend: 
gutes Oeim münriht, Tentiche 
A. 101 Abendpoft. 


Verlanat i 


Vrivate Derrſchaft⸗ n "erhalten "gute Märchen mit 
: rlangt: Mädchen für wWrivat: 
bäuier und Dote: Mrs. Mandel, 777 Milmwaut:e 
Ave Phone. Monroe m. 24jep, Im& 
@utes beutiches Mädchen. für allg:mein: 
chzuftragden Abends, KRI4 Maribiieid 
jajomo 

Wäpdce n für wei te a beit, 

abgibt. Xitte ver 
Rrs. Dot 1308,1X* 


3 bi: 14 


Empfeglungn 


Verlangt- 
Sauserbeit. Na 
Avenue. 

Verlangt; Deutſche- 
das ſich auch gerne mit Kindern 
zujpreh" 75 Lake View Ave. 


erlangt: Aintermapden, 
RK. Hoyne Aven 2. Flat. 


erlangt:  Aeltere Frau "ober. Mäpdden, für afl- 
gemeine Hausarbeit, 3 in der jramilic, 2 die Mo 
autes Seim. 19 Wafbhurne Ade. dinten. jamo 

Serlangt: Ein 
beit. -Yohn 83. . 

Verlangt: 
N. Irving Ave. 

W. Fellers, das einzigſte. 
niſche Vearmittelnnas-Inſtitut, befindet ſich 586 8 
Clart- Etc. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mäpden prompt hejorgt. Gute Hausbälterinnen im: 
wer an Sand. Tel.: Bearboru >81. Slan® 


Sausar: 
Hof,im 


Mädchen, von M Ds lv Ichren. = 
130f, 1m 


Mädchen für allgemein ne 
3 Grand Blod. 


arökte Deutfährameritas 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſfucht; Deutſche Frau ſucht Wäſche in oder außer 
dem Hauſe. 761 RN. Afbland Ave. 

Deutſches, ebrliches, zuverläſſiges —2 
Stelle ails Zimmermadchen. 36 Oft 16. Str., 
Inbiana Ape. 


Gin Mädden, M Xabre alt, zwei Wo: 

fuht Stellung in einer Pridatfa— 

auic Referenzen. Apr.: R. 
% 


fucht 
nabe 
modi 


" Perlangt: 
Sen im Yands, 
milie für Sausarbeıt, 
854, Abendpoft. 


Geſucht: Frau juht Wälhe in: Haus zu mebmeı. 
13 Mobwat Str., binten. modimi 


Gejudt: er e frau fucht Hausarbeit oder Waſch⸗ 
pläge. I) R urtis Str., binten. 


Gefuht: Süpddentihe Fran, gute Köchin jucht 
Stelie als Saushälterin,- am liebiten bei Wittiwer. 
Vorzufprehen für 2 Tage. 369 Larraber Str. 


Gefuht: Berfette Schneiderin fuht B:ihäftigung 
außer dem Hauie. Kühnemund, G8l Larrabee Str. 

Geſucht: Gute Frau, Lunchköchin, jucht Stelle im 
Reftaurant oder Saloon. Abend: und Sonntag frei. 
578 Troy Str. Anna Smith. 


Gefudt: Frau juht Waihpläge. 
329 Eipbourn Anpe., men Üve., hinten, oben. 


Geiugt: : Eine deut deu Frau judht be als 
aweite Köchin oder zu Geihirrwaiden. 243 Ele: 
veland. Abe. modi 


Vor zuſprechen 


Gefucht? Gute — ſugt Stellung bei 
aut Htnirtem Mann. 3. WM. 342 Ahendpof. 


Geinbt: Bute deutihe Röbin just Stellung. in 
Saloon oder Reflaurant. 54 DeReld Str., De: 
ders. 


Ri 
„tung. ae. 


KR 


! 432 Oſt Belmont 
niodi | 


für I 
I MWohmmug. v.aige 


Sohn 


| billige Rente, 


med ! 
I der 
Sausarbeit. — |; 


| Inpu 


I friiche Waare, 


Madchen für gemöhnlih: Hausarbeit. |! 


| Anzufragen 


Madchen für Hausarbeit. ı 


yomo ; 


jomod: | 


- — — 
ucht · er Köchin jußt“ Erelung im Reflans 
. 140, bmppeft. 


— 


Stellungen indhen: rauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit I € 1 Gent da3 War!.) 


Geiuht: Deutiches Mädchen. irtjh eingewand: rt, 
jucht Qausarbeit t. Bitte periönligg porzuipreden. 24 
Benn' Straße. 

Geſucht: 
Nachm. Küchen oder Hausarbeit. 


fprehen. 24 Penn Sir. 

Gefuht: Anftändiges deutihes Mädchen ſucht 
Stelle, ieut feine Arbeit, fann auch Hanzbait füb- 
ren. M Nee: Str. 

Geſucht: 
Stelle in 
A. Etx. 


—S Frau ſucht von 8 bis + lihr 
Verſönlich vor zu⸗ 


"pünict 
10416 W. 
momi 
Geſucht: Junge zugereiſte Frau— mit 
Kand'krift jucht füic halbe Tage dder ins Sans 
Beihärtigung. Ar... R. Velfe Wr Augqufta, Str. 
Gejucht: Tuichtige Köchin, 24 Nabre_ alt 
Stelle. jür Saloon oder Reitaurant. Zu 
27 NR. Clart Str. Miß Vuzet. 
Geſucht: Deutſche ungatiſches Mäpddıen in Selbe 
eder als zmeite Köchin. Vorzuiprehen 
‚Im Deaiborn Str., ? Treppen. 


Anjinek —S 
Haushalterin. 


Dentiche 
Saloon oder als 
binten unt:n. 


erfragn 


und 


tige jaubere Fran jucht Meih 
Reinmach Plös: in beſſeren Häuſern. Nordjeite. 
Heis fig, 170 Tenton Etr. 


Seiucht: Alleinitehnde Haus 1sbälter:n fucht 
72 Garfield Apr. 

Gefuct: Eriter Maiie Röcin 
tel, NReitanrant oder für Buſincßlunch. 
Str... 1. lat. 


Stelle. 


jucht Stelle iu Ho 


Geſnan Fine Fran juht MWaihpläge. 319 M-T: 


rd’ Str. 
Geiuht: Zeutih- Maihfrau, perfekte Büale rin 

ſucht Arbeit beim Taa,. Montag und Dienſtaa. 

Avde. binten. ſomodi 


— — — — — — — 
Geſchã ftogelegenheiten. 


Auzengen unter di eier Rubrik 


verfaute 
Deutihen. 
mod 


feine set 


Zu verlaufen: WFd-Saloon ‘ 
x 2» 
Geeignet für 


billig. Habe zwei Geſchäfte. 
195 CR Erie Str. 

Zu verfanfen: 
Mohnzimmer, 
Eleveland Ave. 

Zu verfaufen: Delifatejien-, 
Rente. Fragt 


Candy Store, Eche 2 


Figarren 
morgens bi3 9. SS 


billig. Fragt 


Ihone 
bis 9 


Bäder:i:Store 
Morgens 


SR Glepeiand Ave. 
Zu verfaufen: Grode "Vargei n, 
derei Store mit Badoien. KW. 
528 Glen:land Ap:. 


Zu "verkaufen: 


Demeteſſen, ai 
Gurte Yage. Fragt 


gute Gejhäftslagr, 


Gin Riftaurant 
IN Stat: Str. 


Gute Yüderei, Südweſtieite: 890 
Wagen. .00. Adr.: A. 1m 


Zu verkaufen: 
Storetr ade; feine 
Ab: npdpofl 

8150 ne pmen gleich jetnen Zigaarre n Store 8 
leichte Grocerv, etablirt ſeit 14 Jahren. Ei 
genthümer verläßt die Stadt. 2 Zimmer mit Store 
und dio⸗ Mi abe. 297 Gieneland Ave. 


Fu verfa: ıfen: Gutgebend: Kon ‚erthalle mit Sa 
weeen Ilneiniafesit Der beiden Partner 
Alerander, 1179 Nilmanfe: Are. 


Bilinſai tom: 
88) Kaib taufen Kandv 
reue Fi 
10. TS. Roten Straßr. 
— —— —— — — — 


Geſchãftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


und Stationery Store 
Rente mit Wohnung 
ſaſom 


Suche einen arbeitſamen ehrlichen Mann für leichte 
Racllarbeit, welſcher 20) Dollars in das Ge— 
ihäft amiegen will. Stetige Arbeit zugelihert. W. 
Quber RO. Spaulding An., Ebic age. 
mit etwas Rapital, um Ge 


Theifhaber gefucht . 
Mor. 4. 18 AdendHoft. 


Hügelzuct an sufangen. 


Antheil in Keyitone 
045 5. Roben Str. 
eder Adr.: N. NT» 
Abendpoft. 15of, im, X 
— — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(UAnzergen unter bieter Nubrif 2 


Fine freundlich: N 
feh3 Zimmern in befter Gegend, mabe Etraßen: 
und Hohbahn, an amitändige ruhige Familie. 
$12 den Donat. 1651 Melroje Strab:. Racrufra: 
gen obenauf. wien, * 

— — — — — — — — 


—X taufen ton vollirenden 
Cel Pep⸗Ko Lebensnetter Co. 
Herzfeldt Eo. 


"Zu vermiethen: Wohnung von 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter disjer Rubrit 2 Gents das ° Bor t.) 


Verlangt: Poarders und Romners, belle, 
Zimmer, mit einem, zivei oder drei Betten; 
Küche: billig. 597 Gleveland Ave. 


warme 
deut ſche 


9 Elvbourn Ave. 


Verlangt: Deut ſche Boar ders. 


Verlangt: Board und Vilege für ein 15 Monat- 
altes Kind, AKordiweitjeite vorgezogen. ' Ylor.: R. u 
Ubendpoft. 


Handwerker mit 6fäbr.gem 
und Logis in kleiner Famlie. 
Aben dpoft. 


Knaben 
Adr.: 


Zimmer nebit allen 
et. 1. 


Gin möblirtes 


Zu bermietben: 
179 Nerd Glart 


Beauemlichfeiten, 


ò 


Kaufs- und Bertaufs- Angebote. 


inzergen unter d di ejer Nubrif 2 > Gents das Bart.) 


Kauft Eure Einr "stunz kei 


YJu.ıu3 Bender, 
IR. 33, 4, 26, DB Weit Madtion 
Ede Peoria. 


ZTelepbon: Wonroe 1712. 


Ser größte Laden, der neue umd gebraudte Ca: 
den⸗Eintichtungen verlauft; über 37,500 Quadrat⸗ 
vu Pick unter eistem Dad. 

Jodlftändige Eintichtungen für jede Art Gejchärr. 

Vergekt nicht! Dies sit: 

Sulius Ben 

I, 32, 34, 236, 28 W. 
Ede Peotia. 
Fred. Bender, 
129212 5 Wabaſh Ave., 

Etores@inrihtungen für Grocerp 
te:3. Zirarrens, Delilatefjen-Laden, 
Reſtaͤnrants, Confectionerp etc. 

Größte: und Hilligftes Haus in Chicago; 
über Am völjtändige Ein cchtungen an Sand. 

red Beuder 
1249—1251—12353 Mabaib Avenue. 


der 
Mabdifon Str., 
dan, janomi 


1883, 


etablirt 
za: 
Stores, Mar: 
Lunchtoous. 


ftet3 


Jaug, mi ijairo* | 


-Gutmann Store ’e Firture Co. 
149 153 Sit Gbicago Ave. Telepbon 
Wir babeı nidht das grökte Maarenlaaer, 
wir bedienen unfjere Kunden jehnel und reell, 
Auswabl in neuen und gebrauchten 
aus der folgenden: Orosern:, Butcher 
Dry Sooni- u. j. mw. Finrihtingen. 
tungen Order rt. 


N orth 1521 
aber 


Millinern: 
Ne Finrih: 
an Sand ı und su x 

Zu verfaufen: 
inet Dauıen-Anzug 
Up:. 

Zu verfaufen: 
or. Dar morplatte. 23 

Zu t verlaufen: Sehr aut Fabrit darwon 2. 

die Wageniadumg. Rick, 64 Veah Arc. jafom» 


Pianos, mufifaliiche Inftrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 


Aur $115 für feines Reed m. 
monatlih. 9. Groß, 92 Wells 
Ave. 


Merifoner Sam⸗ 
1154 Kimball 


Einen 
fait 


comp.ctei 
neu binig. 


Kombingations Fiſch 
Soden Avenue. 


und Auftern- 


Str., nabe Rorth 


Habe neues elegant: = Bians, beites Fabrikat. Bar⸗ 


Adr.: M. 461, Abendpoſt. 


1701,10 


gain, braud: Kaih. 


Verlaufe mein echtes 
praditonfler Ton, foft neu, 
ibes. 1241 R. Weſtern Ave. 


zum Drittel des Wer 


Pferde, Wagen, Hunde, Bügel n. f. w. 
(Anzergen unter dieger Rubrif 2 Eent3 das Wort.) 


Ale 
Dögel in großer Auswahl, iprechinde Papnaei:n, 
Goldfiſche Tauben, Agusriums, Käfige, alles yu 
billigiten Breiien in dem neuen Atlantic und Pa 
cifie Vogel⸗Store 117 Fifth Ave. Lot,aſomomi.⸗ 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u berfaufen: Fin enter Heizofen insgen Man: 
gels an Plat. 39 6. Diviiton Str. 


Wenn Ihr cinen Heiz: 
faufen wollt, jo überzeugt Euch vorher bon unjeren 
niedrigen Breiten. Wir haben I 
Sefen zur Auswabl. Heizöf:n von B.50 und jhöne 
eroße Roköfenr mit 6 Löcher von $14.75 aufwärts. 
Alte Tefen werden in Tauih genommen. Baar oder 
auf Abzablung. Botigen, 194 Eaft North Une. 


Gre ßet —— von Möbeln zu bedeutend 
berangeiekten Preiſen. Cichenbolz Treifers,. 8.75 
mwertb $10; Chiffonierd, $2.8: Sinchoarbs‘ 89.9; 
Kommoden, 2.50: ichöne Goudes von M.MR Hırf: 
wärts: Dlorris Stühle gehen alle zum balben Breite. 
Fichen holz⸗Aus zieh⸗ Tiſche zu 4.9; Schaufelftühie, 
$1.48; ftarke Eiienbetten, $1.25 aufinärts. Rugs am 
allen Breiien. Baar oder Abzahlung. Botihen, 194 
E. Rortb Une. Y7of, io 


Ausverfouf: Gute GarlanpsDefen, feine Rugs. 
0 hei 12, zu irgend einem Preis. 467 W. Mapdiion 
Strek:. 1308, 1m& 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
{Anzeigen umter diejer Rubrit 2 Cent: das Wort.) 


un vertaufen? Fin autes smeifinige: Piencle, io 
gut wi: neu. Nabjufrsger At Erutb MorgenStr.. 
borne, oben. - modmi 

Zu Trop:Srar, 
Bidig. 


nerfsusen: Singer Nähmeihine, 
ſamo 


ESSedawid Sir, 4. Floer. 


ſchöner 
reis 


sucht i 
! mit 
| Yot 


Mrs. | 


| Grundeisenthpumd:@lihätt 


19 ntariv ı 


(Anzeigen unter Ddisjer 


2 Gent3 das Wort.) 


2 Geuts das Bart.) ! 


lat. | 
jomo 


Etraße, | 


ı pariren habt, 
| arbeiten gut und billig. 


South 122. | 


| n.j.m. 


Iniere ; 
Sachen beſteht 


lhof,tX. Imo 


inmo 


| eine WBortlart: 
| American NRooting Go., 


> Gent: das Wort.) | 
Son Upright. #5 


Tot,. d 


| wochs; 


Mabagoni Upright Piano. 
Anfang I. 


15of,im& | 
| mwöcentl. 
I Sleidermaden leicht. 


Sorten, arsländiide und cinbeimiihe Sing | rare Gir., gegenüber Bield’s Laden 
| Sir., 2 


oder KRochofen preiswürdig | Er: 


berichiedene | 


— —— —— — 


Grundeigenthum und Hãuſer. 


(Anzeigen unter dreier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Farmländereicn. 

Hu verfaufen: Eine ſchöne Farm von 160 Ader, 
über Im Wder unter Bilug, der Reit it Holzland 
Schöne große Gebäude. autcs Waiier, mabe der 
Stadt Grand Rapidvs, Witfoniin. Preis $4,0m. 
15 :baar._ der Reit auf lang: Zeit. John Dorger 
Grand Gentraf Hotel, Ede Madiion und Gamu 
Straße. 


Zu verlaufen: 


Gute Gelegcubeit— Al ad: r Farm 
bilfig. um guten Gebäuden, allem Vich, Inventar 
und ruht. Ader ode Anventar ipottbrilte 
Gigenthüner Anton Tid R ‘ton, Wis, mom: 

Nordiwehieite " 

3 verfaufen: Geibäfts-Propertv, Transfer-Ede 

Kamm, 1215 R. Galiforn ia Ave. 


Sportbilig, neue — Cottaoc 
non atliche Abzahlungen. Naczuf rasen 
Apr. nahe California Apr. modt 


Zu verfaufen 
ihöne van 
187 Eliten 

gu verfan fen: "Seichäits properto, HR- 1470 Mil 
wanf:e Arc, nur ERW. Aut einer Sat iſft Store 
5 Zitime Flat, Bad etc. auf der anderen 
zweiſtöchige-: Wohndaus. Werth 000 
J. Swetitſch. Figeuthümer. >.8,10,12,15 

Berimievenes. 

Kern Ibe Euer Han? fchnefl verlaufen nder ver» 
tauijhen wollt, Iommt zu und, Ridaro U. Roach 
& €., 25 Waihineten Straße. Größtes deutich:s 
—R 


ro! 


Hinanziellee. 


Rubrif 2 2 Cents das 3 


su verleiben. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 
4 Vroz. an, obn® Kımmijiton, und bezahlt jämmt:!: 
liche Unkeſten ſelbſt. Dreifoch ſichere Hypothelen zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 40 Auguitz 
Str., uahe Hohne Abe. Rachm.: Unityd-Gebaud 
Zimmer 1611, 79 Dearbern Str. 16iep,X* 


Bot : 


Seld 


Sroenedenm Son3, Bankters, 
Rerieibenr Geld anf Grundeigentyum und 
Saucen. — Zins fuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebantes Thiesao Grundeigentbum zu verfans 
fen. DB un» 8 Dearborn Straße. 3in,X* 


€ © Bauline 132 2a Sale. Straße. — 
Erſte Hdvbotheken zu verkaufen. Geld zu verleiben 
aum niedriaſten Zins fuß. 6mai,1i.L 


Geld zu verleiben aut Eh 
au den nichrigften Raten. 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 

Rigard U. Rod & Go. 9 ihington Etrar- 

15jn.X® 


sum 


tcagoer Grundeigentbum 


Zu verfaufm: 
Gottage, 6 Proz 


m 


Zinien 


erite Mortaage 
Nebi, 119 Ya 


auf Brid 
Salle Str. 
L>of,*X 


Tarlchen auf zweite Hypotheken auf af Grunbeigen» 
thum »rompt brjorat. Io Der regulären Raten. 
Senmk Robinjon. 12 


E. Klarf Str., Zimmer 04 


bot. Im, x 

3u verleiben: RO) auf erfic Sbpotbef, auf v’r 
bejiertes Grumdeigentbim: Pine Kommiöjiten. und 
mit Abzahlungen por ‚Fälliafeit. Herman Wiether 
12 "ib: and Block. Zwiſchen 11 und 1 Uhr. iamod⸗ 


Keine ——— kein Warten. Darlehen aui 
Chicegoer unb Vorſtadt-Grundeigenthum. bebaut und 
leer. Televbon Main BI. 9. ©. S:one K Go. 
6 Ya alle Er. Hiar* 
— —— ———— — — 


Geld auf Möbel n. ſ. w. 


(Anzei geu unter dieſer Rubrit 2 2 Gent3 da3 Wort.) 

Beid zu verleihen 

an 
Chriihe ArbeitsTente, 
Möbel, Wianos, VBferse, Wugen oder ır> 
Exherbeit oder Werth, zu den allernt: 
Wir leihen Eud; da3 Geld nur dee 
girjen wegen, nicht um Gure Saden zu erhalt:n. 
Serum lajten wir die Moaren in Eurem Beriz. 
Darlehen von PO bi RW unjere 
Spezialität. 

G3 merven feine Er funbigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Ahr fönnt das Darfeben in Euch 
raiienden Ybzabinngeu bezahlen, oder auf einmal 
zujammer zu beitchiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezab!en. 

Wenn Ihr eine 
und reell bedient ſein wollt. 

rend, 


05 Dearborn u. Zimmer $. 
Get»! 


Geld! Geld! 

Ghicano Mortgagne !oan Company. 
175 Dearborn Sitr,, —n 216 und 17. 
sur Morraage van Company. 
180 W. Mapdiion Str., Zimmer AR. 
Südoſt⸗Ecke Salfted Etraße. 


auf Gute 
gerdiweicde 
drigften Raten. 


Anleibe zu machen mwünjcht una 
iprcht vor I 


ehr lich 8 
—8 


Wir leihen Euch Geld in grozen und Meinen Se— 
träsen auf Vianos, Möbel. Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gend welche gute Sicherheit zu den dilligaſten Be— 
Pinaungen. Darleben fünnen gu jeder Zeit gemacht 
inerdoen. — Theilzablungen werden zu jeder Zei: 
ernenommen, Wwoburd die Koften ber Wnleihe ver: 
syngert Inerden. 
Chicago Wort 

375 Desiborn Er, 


aage Ssan Company 
Zimmer 216 und 217. 
liap® 


— Gebraudt Ihr Geld? — 
Scann. gebt zu Denen, Die fo groß annonzirer, un) 
vergleicht deren Raten mit den meinigen. Arrnon: 
gızen toftet Geld, und Diele fann ih Euch rn 
Wenn Ahr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin ih 
bereit, Euh dag Geld zu leiben auf Möbel und 
Vienos, ohne diefelben zu entfernen. 
320 nur $.d5; SO nur 2.0; BO nur 9.55 
Eu nur $i.50; SO nur 82.25: $00 nur 8.0 
$40 nur $1.75: KO nur 82.50; $100 nur 89.2 
Keine anderen Roften. Lange etablirtes Geichäir. 
Otto EG. NVoelder, öffentlider Notar, 
70 La Ecile Str., Zimmer 4, 
11mat.X” 
Ns 


Perfönliches. 
(Üngeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Berti 





Adoptire geiunden Rnaben niet unter 1 Jahr 
Sriefe. 553-555 Yarrabre Str. 


Wenn 


Schornfteine zu re: 
Zuperior Straße 
24jpt, jamomi, Irı 


Ahr zu Baftern ober 
Ichreibt: 48 W. 


Wenn Ihr Häaäuſer anſtreichen wollt, ſchreibt. Wie 
GR, Francisco Str, 
24fpt,jamodo, Im 
"&rheimpolize 1: Agentur, 171 Waibing: 
Zimmer 2%, unterſucht Diebitähl:, 
unglüdliche Familicnderhältniii: 
dentfhe Agentur. Rath frei. Son: 
Telebbon: Main 1806. Tot, Im,: 


Alexan ders 
ten Straße. 
Schwindeleien, 
Einzige 
tag: bi 12 Nr. 

leberfegungen. und ſchriftuiche Arbeiten. jeder Art, 
deutih oder enalifh, drompt bejorgt. Beglaubiguns 
gen etc. Eartoriu?, üifentliher Notar, 173 Fifta 
pe. Lbends 336 Mobawk Str. —X 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber leine Anzeige unter ei nem Dollar.) 


Fin öfter.-ungar. Wittiwer (321, 
mit eigener Winrichtung, Tucht 


einem anftändigen älteren 


Heirathsgeſuch: 
fleißtger Handwerter, 
die Betauntſchaft mit 


' Mäpdcden oder einer jungen Wittwe ohne Kinder zu 


aut häusliche ſolle 
Adr. A. 


jireds Seiratb. Nur 
Agenten ſtreng verbeten. 


machen 
antmworicn. 
Adenppoft: 


12) 


Dadhdeder n. |. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents dar Mort.) 


hohen Preiie für „Roofing®. Said 

un wir iporen Such Geld. Anglos 

«92 Wet Chicago An. 
19) p, momtirfon, im» 


Berabit fein: 


— 


Anzeigen unter diefer Nubrif 2 
Schmidt Tanz zichule, 
601 Wells Str. 


2 Gents das MWoit,, 


GT R. Chart Str. Mitt: 
Freitags und Sonntage. 


läot, Imt&X 


—— — Mnrin: 
AR. 


deniſc  framgdiiich, 
Anmeldungen jegt. 


Iateinii®. 
264 Elnbouen 


Apde., Store. 160t,1m,X 


Lernt Kierdermagen oder Rusmahen; fehr leicht: 
Zahlungen. Alniere tadellos pailenden 
Toillen= und Rod:Mufter maden da: 
Beſucher willlommen. Hüt 
MeDowell Schule, 8 
Vib. Imx 


Coat⸗, Suit⸗ 


gemacht und fſrei garnirt. 


— — 


Rechtsanwãlte. 
— untet diefer Rubrif 2 Gemts das Wort.) 


Frede Blotte, deutſcher Zechts anwalt 
Alle Rehtsiagen drompt beiorgt. Pratt girt in af 
ten Geridten. Ratb frei. 79 Dearbern Str., Zims 
mer 1644. Wohnung: 105 D2good Str. ‘i5° 


Jofept Sapatb, deuticher Advofat, 79 Dearborn 

“Abends: 570 Blue Island Ave. 320jep,t&X1j 
Adolph Traub, 

deutier Arvofar, 84 LaSalfle Str., Zimmer a4, 

Telepkon: Main IR 1609,2* 


Rihard A. Rod, 
dentiher Anwalt praltizirt in allen Serichten. — 
Epreäftunden jeb»n Sonntag won 10-12. — 9 
Waib’nston Eir., erfier Sları. 4ib2* 


Patentanmälte. 
(Anzeigen unter Diejer Aubrit 2 Gents das Wo:t,) 


Batente!-S hust Gure Ideen; kein Dar 
tent, leine Gebübren, Konſfultation frei; etabıit 
1864. Spregftunden: 9:0 bi8 4:3 Speziell: 
Sprchitunden für Sonjultation arrangiert. Mıto 
28 Sterens & Co. 163 Randolpl Etr., erher 

leet. Zelepbon: Franklin 48. —— 

ibingten, D. 6 Dian*z 

Batente für alle Länder, freie Austunft ertheilt 
Robt. Klor, Schiller Dlpg., mehaniiher Ingemien: 
umd einziger deutiher BatentsAnmwalt im Ghicag> 
für ‘die Per. Staaten, Kieins Bud über Baten‘> 
frei, : Dot, feomomii: * 


——— — — 


Deutſches Batınt:Bureu Eurt & Sn Ausb 


Se Rath und En 





A Nds Btr., 





Frampfaderbrud), 
MWoaflerbrud 


fnrirt in 5 Tagen, 

und zwar nachhaltig. 

Kein Schneiden oder 

Schmerzen. 

Zanfende yögern, Heis 

lung zu finden. Nad- 

er dem hr mit anderen 

a Methoden binlänglich 

° erperimentiitt habt, 
fommt zu mir, 


Dr.L.E.zins Soſttive und nad- 
Spe zial ⸗Arzt. haltige Heilung. 


Ich habe in den letzten zehn Jahren 
diefe Krankheiten. Beſchwerden, Blutuer- 
iftung, jowie alle Krankheiten, die den 
Männern md Frauen eigentbünlich 
find, behandelt und Turiet. 

Sch wende mid befonder3 an die ‚Aro» 
nic Kranken, die entmuthigt find durch 
Magen-Arzneien, an Leivdenve, die mit 
einer graujamen Oper ation bedroht find, 
an Männer, die alle Hoffnung berloren 
baben, je wieder gefund u werden, und 
an Alle, die als undeilbat aufgegeben 
worden maren. 

Konjultation frei und vertraulich, 


Dr. L. E. ZINS, Spezia@Atzt, 
247 W. Madison Str. 


Ede Sanaamon Str. — Ctunden bon 8 
Vorm. bis 9 Abends. Sonntag don 9 
Vorm. bis 7 Abends. 


—* mifrmo, gm 


Bruchleidsnde 
fowie alle an Berfräme 
mungen de Wüdgress, 
der Beine und Füße Leie 
denden werben mit mei⸗ 
nen neueften Upparaten 
pofitio geheilt. Brad 
) bänder, 200 verichtenes 
© ® ne Sorten, Leibbinden 
® für fchmahen Leib, Wuts 
terichä den, fette Leute und 
Rabelbrühe, Gummiftrümpfe für Srampfadern, Ges 
tadehalter, siruden, künitlihe Beine m. j. m. 
Brucdbänder 50 Gent$ und aufimärts, Brfonders 
empfehle ih mein neu erfundeus Berndban, 
welches eingeführt iM N 
fm der deutigen Arme“, 
Es Rt Das ficherite, bes 
euemfte u. dauerhajteite, 
wel: Tag und Naht 
ohne Eıhmerz getragen 
wird und eine jichere 
Seilung erzielt. 5 
Robert Wolf 
Bakıifant, 69 
Ste, Spezi 
wachſunge 
tags offen bis 
Deme bedient. 


De. nabe 
Br rü Ge 
rpers. Auch Sonn— 


Naturheit mi ittel 


fräftiaen da3 Shitem ı silen, ohne zu 
ſchwächen, felbit im i _ barinädigften 
Fällen. Man veri n Merztei 
empfoblenen, bo 

nen U. DB. 6. 

Erfolg garantir 

8. & Sintrcinigung-grönte 
A. B. C. Kräuterthee * 

. B. C. Kraͤuter⸗Bruſt⸗2 —* 
A. B. C. Thee für Nieren- und Blaſen⸗ 
HKränter⸗Thee, 
Frauen leiden. 


S. Pr. tismus 

7 änterthee fir 

2 Ape 

ben od. porioiret p. zegieh 
M.L. BRAU HS &co. 

56 Sit — ont Ave nue, Chicago, Ill. 


Lehrreiches ch frei Agemen verlangt. 


one u 


Qs 


GEE WO CHAN’S 


berühmte hinejiiche vegetabtlis 
Ihe Mittel, welhe nur in 
Shina wachjen, haben ji) feit 
underten bewährt und 
Zweifel in Bezug anf 
wu b ze 
if igt. Alle eich e 
gen oder tomptie 
beiten leid en, wel: 


Sabrb 
aller 
ihre 


ie I nvaliden 
td derbanlen. e6 eberımen te 
Rofitive und yaltige Refultate 


d 
⸗ darantirt. Konſultation frei. Sprecht vor od. ſchreibt 


427 Wabash Ave., 


24 Blods fünlih vom Auditorium. 
Eryreditunden 9 Bir 8 Abd3., Sonntags 9—4, 
2Jin,mimo® 


m.-»i5 


Wichtig für Männer. 


Wenn Merzste oder Przeneien Cuch 
Belfen, berfucht unsere sicheren, 
Heilm rittel, melde niemals fchlflagen im 

olgenden geheimen Frantheiten: Formulare 
er. 1 und 2 Turiren jeden noch fo bartnädigen 

al bon geheimen Kr anfbeite n u. Urinleiden. 

kreis $1.09 per SFlaſche ottor Tuckecs 
@yecific furirt Blutde siftu ; in allen Stadten. 
Kreis $2.00 ver — 
les Rinorateur 5 \ 
Nächte, Nerböfität, & im rin 
und nicht zuſriedenſtellendes Seleben. 
O0 die Schachtel. 3 für 32 

ei {mittel find num bei und zu ze Sch 

eutſche Apotheke. 441 cab © 

hicaso, &ü. — ı8, ii 


nid 


sache 


Preis 


Andere — ſehſ. N NIEHT’S 
RHEUNATIC 


— —— — a 


SURE fügt niemals fehl, 


Er TREE Sn DE En 2 A 
TE —— 


Schreibt oder Ipret dor wegen Ein aelheiten | 
bei ’ 


ımnten ®B serfo nen 


und Zeugnijjier n bei 
3300 


Alfred P. Knight, Cheimiler, 
Ehicago, ZU. Ctablirt 1883, 


State Str. 
ſpid momti a* 


tiden. 7 
id lich 
eiſen u. ſchmerzlos. 


Shren», Rufen. n. 98 
handelt dieſelben 

ſchnell bei mäßigen Vr 

Hartnächiger Naſenkatarrh, Schw serhör 

sigkeit und Kropf oder Didhald nad 

neueiter Methode furirt.—Künitlihe Aus 

en; Brillen angepabt. Unterfudhung und 

otb frei. Sffice: 261 Lincoln Ave. 

a Stunden 9—11 Lorm., 2—4 Nacdnı., 

68 Abendd. Sonntags S—12 Vorm. 


Bone Pe Main. 


Dr, J). Uhler, 
Augen = Spesialift. 
Augen koftenfrei unterfudt. { 
Brillen richtig angepakt. Alle Augentrantheiten bes 
bandelt. Schhielen gebeilt ohne das Mefjer au bes 
nußeit. Dffice-Stunden: 9 Vorm. bi5 6 Nahm. 
Gonuntag!: 10 Vorm. bis 1 Rahm. Chicago Opera 
Houjes-Gebäude, Ede Mafdington und men 
1Wokt &X 


DR. J. H. GREER, 

deutſcher Aerzt, 52 Dearborn Str., 
berühmter Spegialiſt in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, PBaricöcele und 
Bintvergiitung. —Dffice-Stunden: TQäg- 
lich bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bi! 
12 —— —— sy 


DR. SCHROEDER, 


Deut ſcher Jehnar: st, 
250 8. Divtiion Etr,, nahe Hoc» 
bahn. Deine Hähne don $5 aufiv 
Zähne ohne “Blatten, Gold: und 
Silberfüllung zu mäßigen Preiſen. Zufrieden 
beit garantirt. Eonntags offen. momifa* 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut 
Ihe Spesialiften und betrachten e3 al3 eine Eh» 
ze, ibre leidenven Mitmerihen fo jchnell ala 
möglid bon ihren Gebreden zu beilen. Sie beis 
ien gründlid unfer Garantie alle gebeinten 
SKranldeiten der Männer, Srauenleiven un. Mens 
ruationsftörungen ohne Lperatien, Hautfrant- 
ten, Folgen won Selbitbeiledung, verlsrene 
annbarfeit eic. Operationen bon eriter Klaife 
Operateuren, fir radilale Heilung von Brüs 
«en, Rreb3, Tumoren, Baricocele etc. Konfultirt 
und bevor Ihr beiratbet. Wenn nötbig, plazi» 
zen wir Patienten in unfer ®ribaf ofpital, 
en werden bom Frauenarzt (Dame) 

it. Behandlung inll. Wedizinen 


Rur Beer Dollars 


Monat —Säneidet 9* — Buben: 
en: ends; So 
—2 4 


N DR.J. YOUNG, 2 
Spezial-Arzt für Migen-, F 
en * N 24 

und 


i 
* * 
—— — —— — — 
— — — — — 


von 


Geftrige Berguügungen. 


Konzerte, Stiftungstefte, Heffifche „Kirmes“ 
und andere mehr. 


Alle höchft erfoigreich verlaufen. 


Meil die Halle, in der die biäherigen 
Heltlichkeiten des Shmwäbifden 
Frauenvereins ſtattfanden, ſich 
im letzten Jahr als zu klein erwies, 
hatte dieſer Verein den Schauplatz ſei— 
ner geſtrigen Feſtlichkeit in die Nord— 
ſeite-Turnhalle verlegt. Und er hatte 
recht damit gethan. Denn hier kamen 
ſowohl ſeine geſanglichen Leiſtungen 
beſſer zur Geltung, wie auch die große 
Zahl der Theilnehmer an dem Feſt ein 
vortheilhafteres Unterfommen fand. 
Der Verein erzielte mit jeiner Veran- 
Haltung einen durchfe hlagendenErfolg. 
Den von Herrn H. A. Rehberg geleite— 
ten Geſängen merkte man an, daß ſie 
aufs Sorgfältigſte einſtudirt waren. 
Auch die Darbietungen der befreunde— 
ten Vereine waren durchweg muſter— 
haft. Dem Chicago Lyra Orcheſter war 
der orcheſtrale Theil übertragen wor— 
den und es erledigte ſich ſeiner Aufgabe 
aufs Beſte. Mit dem erſten friſchen, in 
ſchwäbiſchem Dialekt wieder gegebenen 
Lied „Der Jodelplatz“ von Curſch— 
Bühren gewann der feſtgebende Verein 
ſofort aller Herzen. Auch ſtellte es ſich 
wiederum heraus, daß er über vortreff— 
liches Stimm-Material verfügt. Der 
Herrn Fiſcher geleitete Apollo Zi— 


thertranz trug als nächſte Nummer 
„In der Waldmühle“ von E. Rüffer 


| in muf 
| ftürmifchen Beifall, 
| zwei Zugaben genöthigt 
ı ner Anjprache der 


terhafter Weife por und erntete 
fodah er fi zu 
h. Nach ei= 
ntin, Frau 


In 
u 


Präſide 


Thereſe Backmann, in der ſie die Gäſte 
| in humoriſtiſcher und herzlicher Weiſe 


begrüßte, 
Kandagy | S 


und Vers | 


Damen werden bon eines | 


zwei bierhändigen 


Gr 


Alice und Anna 


legten in 
lavierftüden Frl. 
Schönian Zeugniß von ihrem Talent 
ab. Nußerordentlihen Lacherfolg er- 
zielten die Herren Kleinert und Leh- 
nert mit ihren fomifchen Vorträgen. 
Sm zweiten Theil des Programms ge- 
fiel das Lied „Sehnfuht nah dem 
Walde” von H. Wenzel allgemein. Den 
Slanzpunft des Abends bildete jedoch 
der ſchwäbiſche Einakter „der Nixnutz“, 
in dem die mitwirkendenPerſonen hüb— 
ſches darſtelleriſches Talent entwickel— 
ten. Da dieRollen vorzüglich einſtudirt 
waren, klappte Alles aufs beſte. Die 
Damen MinnasSchmidt, Thereſe Back— 
mann, Friederike Schellenberg, Luiſe 
Schnitzler, Käthe Maiſch, Gertrude 
Thienger, Ella Fleck undDora Schnitz— 
ler, ſowie die Herren Albert Palmer 
als flotter Studio und L. Hofmeiſter 


als Vikar, wurden — mit Bei⸗ 


fall überſchüttet. et. Dann begann der 
Ball, der äußerſt gemü ithlich verlief 


und die Theilnehmer bis zum frühen 


* hatten ſich außer den 


gliedern 
erprodten | ; 


Demt 
De Bois Paftile | 
ichlaflofe | 
Melandolte | 


.80.- Die obi = | 


Morgen zufammenhielt. Die Beamten 
de3 Vereins find die Damen Thereje 
Badmann, Bräfidentin; riederife 
Kori, Sophie Sträßle, Louife Schni- 
ler, Frriederife Schellenberg, Karoline 
Fleck, Friederike Redle, Friederike 
Bühr, Karoline Scholler, Louiſe Elſer, 
Roſa Burkardt, Sophie Freund und 
Marie Neuendorf. 

Der Deutſche Frauen— 
Krankenverein beging geſtern 
in angemefjener Weile die eier feines 

5jährigen Beſtehe n3, und zu derſel⸗ 
Vereinsmit— 
mit ihren Angehörigen auch 
Abordnungen vieler anderer 
Frauenvereine, darunter 
„Martha Waſhington“, 
iß“, Cleveland“ und ſo weiter, 
eingefunden. Die Theilnahme war 
eine ſo ſtarke, daß Mondorf's 
Halle an der North Avenue und 
ße, der Feſtplatz, ſich faſt 


Halſted Straße, d 


ſtarke 
deuiſcher 
„Louiſe“, 
„Edelweiß“ 


| ala zu Klein erivies. Gleichzeitig konnte 


ı einer 25-jährigen 


phia Heubach im 
tags hielt, hob ſie dieſe Thatſache auch 





Frau Brandis das noch ſeltenere Feſt 


kretärin desſelben Vereins begehen. 
In einer Anſprache, welche Frau So 
Laufe des Nachmit— 


gebührend hervor, und dann überreich— 
te ſie der Jubilarin, ſowie den Frauen 
Roſina Krauch und Lina Bruennecke, 
welche zuſammen mit Frau Brandis 
die einzigen überlebenden Gründerin— 
nen des Vereins ſind, prachtvolle Eh— 
renzeichen. Auch an herrlichen Blumen— 
gaben fehlte es nicht. Nach der Rede 
ſpielte das Orcheſter eine Ouvertüre zu 
Ehren der drei Damen. Zur Unterhal— 


| — — 
Jtung der Gäſte trugen das Harmonie— 


Quartett, aus T. und W. Schmidt, P. 
Guersbach und C. Wingefeld beſtehend, 
Frl. Hattie Brand, Frl. Roſe Brandis 
und Frl. Bertha Hampe nach Kräften 
bei; eine Glanznummer war das zwei— 
aktige Tanz- und Geſangsſpiel der 
Frau Minnie Schmidt und ihrer Ge— 
ſellſchaft von fünfzehn reizenden Schö— 
nen. Der Jubiläumsverein zählt 180 
Mitglieder. Den Feſtausſchuß bildeten 
die Frauen Auguſte Steinecke, Roſina 
Krauch, Lina Brünnecke, Barbara 
Schade, Wilhelmine Krüger, Paulina 
Brandis, Maria Linnegoge, Sophie 
Burr und Eliſa Büttner. 

Wenn der Douglas-Damen— 
chor eine Feſtlichkeit anſagt, ſo darf 
er ſtets auf großen Beſuch rechnen, ei— 
nerlei co 
ideal ſchönes Herbſtwetter iſt, wie am 
geſtrigen Tage. So war denn auch 
geſtern wieder die Halle des Turnver— 
eins Vorwärts an der W. 12. Straße 
anläßlich des Herbſtkonzertes des be— 
liebten Vereins bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Die Damen trugen un— 
ter Leitung ihres Dirigenten C. A. 
Boehler einige reizende Lieder vor, und 
die Geſangsfektion des Vorwärts ließ 
ſich gleichfalls mit bekannter Vortreff⸗ 
lichkeit hören. Außerdem bot der Feſt⸗ 
plan einige hübfche humoriftiicheAuf- 
führungen, und daß zum Schluß ge- 
tanzt wurde, und mie! verfteht fich ei- 
gentlich wohl von felbft. An den An- 
ordnungen und der gefchidten Durdh- 
führung des 'Fefles betheiliaten fich 
richt nur dieBeamten: Linda Schmidt, 
Kräfidentin, Marie Mollentin, Vize: 
Präfidentin, Käte Auftin, Gefretär- 
in, Henriette Schunzel, Schatzmeiſtet⸗ 
ir, Emma Schmidt, Ardhiparin, Ton= 
tern thatfächlich alle. Mitglieber des 
Vereins. 

In Brands Halle, 


Ihätigfeit al3 Ge: |: en ; 
hätigteit ı Brave Söhne des Heffenlandes, 


| Goeb, Vitalis Oh und Geo. Wisler, 


| 


Abendpoift, Chicago, Montag, den 17. Oftober 1904. 


— — 


Straße, feierte geftern Nachmittag und 
Abend der Sozialiftifde Sän- 
gerbund fein 12. Stiftungsfejt mit 
Konzert und Ball. Der aus den Her- 
ren Fritz Heinke, Präſident, Oskar 
Gritſchke, Paul Voges, Henry Doſe, 
Max Lehmann und Hermann Auſt 
beſtehende Vorbereitungs -Ausſchuß 
hatte ganz beſondere Anſtrengungen 
gemacht, um die Feſtlichkeit möglichſt 
glänzend zu geſtalten. Und ſie war in 
der That ein außerordentlicher Erfolg. 
Die große Halle war bis auf den letz— 
ten Platz gefüllt, ein Beweis, wie be— 
liebt der Verein iſt und wie geſucht 
ſeine Veranſtaltungen ſind. 
Herr Hans Biedermann legte 
ſeiner ſtattlichen Sängerſchaar große 
Ehre ein, alle Vorträge klappten vor— 
züglich. Nach einem friſchen, von 
Holl's Star Orcheſter ausgeführten 


mit 


Marſch ſang der feſtgebende Verein 
als erſte Nummer das tiefempfundene 
und ſchwierige „Tief in Staub und 
Moder“, dem ſich der — 
Frauenchor mit Kücken's „Der Jäger“ 
anſchloß. Beide Vereine erzielten 
großen Beifall. Den zweiten Theil 
des Programms eröffneten Aktive des 
Turnvereins Garfield mit Uebungen 
am Reck, die allgemeine Bewunderung 
erregten. „Wie hab ich ſie geliebt“ von 
Möhring und das „Röslein im Wald“ 


| von Filcher wurden hierauf vom ©o-= 


zialiftifchen Sängerbund in mufterhaf- 
ter Meife vorgetragen. Ym dritten 
Theil ftellte die befreundete Liedertafel 
Freiheit ihr Können in den Dienjt der 
guten Sache und mußte fich zu ber- 
ichiedenen Zugaben verftehen. Allges | 
mein gefielen auch die Vorführungen 
im Keulenſchwingen, welche Aktive 
des obengenannten Turnvereins zum 
Beſten gaben. Den Schluß des Pro— 
gramms bildete die humoriſtiſche Auf—⸗ 
führung „Cine geſtörte Serenade“ von 
W. Eyle, in welcher die Herren Fr. 
Hautop, P. Voges, J. Wehner, Fr. 
Heinke, C. Gyärkes, H. Kohl, R. Mar— 
quardt, U. Hoffleur, Wm. Dofe und 
H. Winnen ganz Vorzügliches leifte- 
ten. Ein flotter Ball hielt jodann die 
frohe Schaar bis lange nad) Mitter- 
nacht zuſammen. 

Die Sektionen 9, 10 und 11 des 
Geaenjeitigen Unterftük- 
ung&=Bereinö veranitalteten ge 
ftern im oberen Saale der Sübfeite- 
Turnhalle an der State Straße ihr 
jähr!iches Herbftfonzert mit Ball. Der 
Gerpp’fehe Sänaerbund war in voller 
Stärfe erſchienen und trug mehrere 
anſprechende Lieder vor, welche bei der 
großen Zuhörerſchaft dankbare Auf— 
nahme fanden. Herr Hugo Henſchel 


' lieh feiner humoriftifchen der freien 


| Balenta, 9. Koefter, 


Lauf und nahe damit Alle gefangen, 
furz, e& war ein Außerft fideler Nach- 
mittag. Am Mbend tourde nach den 
Klängen des Drcefters fleißia das 
Tanzbein geſchwungen, und dabei 
herrſchte eine Gemüthlichkeit, wie ſie 
namentlich den Deutſchen eigen iſt. So 
nahm denn das Feſt einen recht befrie— 
digenden Verlauf. Für ein gutes Eſſen 
und für Erquickung in flüſſiger Form 
hatte der Feſtausſchuß in umſichtiger 
Weiſe Fürſorge getroffen. Dieſen es 
beten die Herren: 2. Pefoldt, bares | 
Plinsky, W. Binder, Frib Zeh, U. | 
Harting, Richard * M. Rollh, H. 
Engliſh, John Hunke, Oscar Konrad, 
B. Winter, B. Keriten, Nic Tilfes, €. 
U. Neubauer, ©. 
Fler und 9. Stumpf. 

Der Heffen=- Frauen- Un- 


|terftüßungsperein hielt in ber 


| 
| 
| 
| 


| Frau ©. 


Mozart:Halle an der Elybourn pe. 
geitern eine fidele Unterhaltung ab, de- 
ren Kernpunft in einerffirmes beitand. 
Ein bunt qepußter Baum ftand in der 
Mitte des Saales, und um diefen mur- 
de don der fröhlichen Gejellichaft ein 
Drei-Reihen-Tanz aufgeführt. Drei 
Safob 


mwecten mit einer fleinen Szene aus 
dem Landleden der alten Heimath hei- 
tere Erinnerungen, und ein Preismwal- 
zer jebte allem andern die Krone auf. 


des Verein, hielt eine kleine Anſprache, 
die eine danfbare Aufnahme fand, und 
der Frauenverein lud dann zu einem 
Ymbit ein, für den in befter Weife 
Sorge getragen war. Natürlich wurde 
auch mwader getanzt. So nahm denn 
das Felt, zu dem fich auch die anderen 
landsmännifhen Vereine eingeſtellt 
hatten, den erwarteten fidelen Verlauf. 
Den Feſtausſchuß bildeten die Frauen 
C. Weber, Ida Goetz, B. Richter, F. 
Schulz und H. Wien. 

Groß war die Betheiligung an dem 
Konzert und Ball, zu welchem der be— 
liebte Schles wig-Holſteiner 
Sängerbund ſeine Mitglieder 
und Freunde‘ auf geitern Nachmittag 
und Abend nach der Wider Bark-Halle 
an der Weit North Avenue eingeladen 
hatte. Der feitgebendeBerein fang meh- 
tere prächtige Chöre, jo das Abt’sche 
„D du munbderfelige frrühlingsgeit“, 
„Sternennacht“ und Breu's „Sonntag 
iſt's“. Außerdem wurden durch ein 
kleines Liederſpiel, „Seine Dritte“, 


der Herren C. Plambeck und Karl Sie— 


h e8 reanet oder jchneit, „ber ob | 


vertien und den Ffomifchen Auftritt 
„Ein Freundfchaftspdienit“, unter Mit- 
wirkung der Sänger M. Rofjenboom, 
E. Sievertfen, ©. Zander, W. Kuehl, 
G. Plambed, H. Krueger, und bes 
Sänaerbundes ben Befuchern recht hei- 
tere Augenblide bereitet. Den Schluß 
des ſchönen FFeites bildete ein Ball. Un- 
ter den befuchenden Vereinen war ber 
Mider Parf-Männerhor. Den Felt: 
ausfchuß bildeten die Herren Adolph 
Off, Chas. Brede und Henry Hahr. 
Noch lange mird den zahlreichen 
Iheilnehmern an dem Konzert und 
Bal, welches die Soziale Lie- 
dertafel geitern Abend in der So- 
zialen Turnhalle an der Belmont Ave. 
und Baulina Str. abhielt, die Yeltlich- 
feit in angenehmer Erinnerung fein, 
und erft zu vorgerüdter Stunde ent- 
Ihloß man jich zum Aufbrud. Die 
Soziale Liedertafel hatte ich geitern 
thatſächlich ſelbſt übertroffen. Der 
Feſtplan war nicht nur ein reichhalti- 
ger, ſondern auch ein ſehr geihmad: 
voller. Als befondere Schlager ermie- 
fen fich die HumoriftifhenSzenen „Die 


162 N. Eu „beiden Don zumal, — Veil⸗ 


— 


Krogmann, die Präſidentin 


hen „£ Luſtig und heiter“ und 

„Ein fideles Gefängniß“, bei deren 
Durchführung entweder einzelne 
Kräfte der Sozialen Liedertafel oder 
diefe al3 Ganzes mitwirkten. Die An 
ordnungen lagen in bemährtenHänden, 
und allgemein war das Bedauern, als 
die Künftlerfchaft den üblichen mufi- 
falifcher Wint zum Abfchiednehmen 
mit dem „Home, Smweet Home“ gab 
und der Heimmeq angetreten werben 
mußte. 

Sin der Halle an der Abdilon Str. 
und N. Afhland Upe., injtallirte der 
Gegenjeitige Unterftüßungg - Verein 
„Brinzefjin Heinrich” geitern 
Nachmittag feine neuen Beamten, und 
damit verband er die Feier feines 
zweiten Gtiftungsfeites. Der junge | 
Zweig am deutfchen Vereinsbaum hat | 
fih bereit3 tüchtig entmwidelt und ver- 
Ipricht auch für die Zufunft ein fräf- 


tiges Gedeihen. Mit berechtigtem Frobs | 


finn gaben fich die Mitglieder, zu bes | 
nen fi) natürlih ihre Angehörigen 
und Freunde gefellt hatten, vem Ber- 
anügen hin. Der Feitausfchuß, welchen 


die Frauen Lina Schönfnedht, Maria | 
Glafer, Chrift. Schönfeld und die Herz | 


ren Karl Hausburg (Präfident), Ch. 
Mendt und Karl Wolf bildeten, hatte 
ein gejcehmadpolfes Programm ent— 
worfen, da3 von den Mitwirkenden in 
lobenswerther Weiſe durchgeführt 
wurde. Dann huldigten die Anweſen- 
den noch einigen Stunden der Göttin 
Terpſichore. 

Genußreich verliefen die Unterhal- 
tung und der Ball, welche die La wen— 
dale-Loge Nr. 151, Order of 
Mutual Protection, geitern Nachmit- 
tag und Abend im Kreife der Mit- 
glieder und anderer befreundeter | 
Logen in der Sängerhalle, 1115 und 

1117 ®. 12. Str., beging. Die Un- 
terhaltung war vortwiegend mufifaltz | 
fhen Charäfters, und die einzelnen 
Nummern wurden von den Zuhörern 


mit großem Beifall aufgenommen. Der | 


Feltausfhuß hatte in anerfennens- 
werther Weiſe Sorge getragen, daß es 
an Erfriſchungen in feſter und flüſſi— 
ger Form nicht fehlte, und alle Theil⸗ 
nehmer wurden in jeder Beziehung zu— 
frieden geſtellt. Die Abendſtunden 
waren dem Tanz gewidmet. und daran | 
betheiligte fich Alt und Jung. ©o ber- 
rannen die jchönen Stunden nur zu 
Schnell, und mit Bedauern nahmen die 
Feittbeilnehmer Abfchied von den ge- 
müthlihen Räumen, in der feiten Ab- 
ficht, nächites Mal tpiederzufommen. 

Megen des bevorftehenden 25jährt- | 
aen Jubiläums, welches am 12. eb. 
1905 dureh ein arofes Konzert aefeiert 
werben joll, hielt die Sarugari- 
Liedertafel ihre geitrige Veran= | 
ftaltung nur in Eleinerem Rahmen ab. 
immerhin aber gejtaltete ſich dieſe 
qleich allen früheren Feſtlichkeiten des 
Vereins, zu einem großen Erfolg. m | 
Schönbofen’ 3 großer Halle fonnte am 
Abend thatfächlich fein Apfel zur Erbe 
fallen. Die Herren U. Barteld, W. 
Ruhmann, John Delfs, H. Zierf und 
MR. Hoppe hatten die Vorbereitungen 
porzüglid) getroffen und dürfen für 
jich in erjter Linie das Verdienft dafür 
in Anjprud) nejmen, daß die Feitlich- 
feit jo alängzend verlief. 

in feinem erften Liederbortrag 
„Mein Lied” von Angerer legte ber 
über eine ftattliche Mitgliederzahl ver- 
fügende Verein berebtes Zeugniß bon 
jeinem Können ab. Außerordentlichen 
Beifall fand ein Ienor-Solo des Hrn. 
Wilhelm Schul. Den Schluß des er- 
ften PBrogrammideiles bildete eine mu= 
ſikaliſche Dichtung von Baldamus, 
betitelt „Des Liedes Weihe“, für Män— 


nerchor und Bariton-Solo, mit Piano-⸗ 
Herr Franz Huß entle-⸗ 


Begleitung. 


Deutſches Theater. 


„Familie Schierke“, Schwank in 3 Aklen 
von GuftavgKadelburg. 


Nächten Sonntag: „Mi Hobbs‘, Enftipiel 
von Wilhelm Wolters. 


Die Ankündigung, daß es „etwas 
zum Lachen“ geben würde, oder war's 
die herbftliche Witterung, oder Beides, 
hat oeftern Abend bewirkt, vaß der lee- 
ren Pläbe bei der deutfchen Vorſtellung 
in Bomers’ Theater nur verfcehmwindend 
wenige waren. Und gelacht hat das 

| Bublitum,fo oft ihm dayu auch nur der 
; mindefte Anlaß gegeben wurde, Dieje 
| minderen Anläffe waren fehr zahlreich, 
! jo daß zum Schluß nicht über Mangel 
an Befriedigung hat geklagt werben 
fönnen. Der zur Aufführung gebrachte 
Shmant „Familie Schierte“, von Gu= 
| ftan Kabdelbura, bot befonder3 Herrn 
Schumacher Gelegenheit, fein Können 
voll zu entfalten! Er fpielte den Ge- 
müthsmenſchen Kaliski mit faſt un— 
heimlicher Natürlichkeit und ſtrich da— 
für verdientermaßen den Löwenan— 
theil an dem Applaus ein, der den Dar— 
ſtellern während des Abends gezollt 
wurde. Neben Herrn Schumacher tha— 
'ten fih bejonders Frl. Kramm und 
| Herr Kleemann in anertennensmwerther 
ı Meife hervor. Von Lebtgenanntem 
| hatte man ſchon immer gewußt, daß er 
ſich gut auf das Mundſpitzen verſteht, 
| gejtern bat er fih nun aud als Wir: 
| tuofe im Pfeifen gezeigt. Auch die Be- 
| jegung der Nebenrollen war zum Theil 
; eine recht gute, und der Gefammtein- 
| drud, den die Vorjtellung Hinterlieh, 
iſt deshai b ein recht befriedigender ge— 
weſen. 
Für kommenden Sonntag wird von 
der Direktion ein neues Luſtſpiel von 
Wilhelm Wolters zur Aufführung an— 
gekündigt. Dasſelbe iſt „Miß Hobbs“ 
betitelt und hat neulich bei ſeiner Erſt— 
aufführung in Milwaukee einen durch— 
ſchlagenden Erfolg erzielt. Als Mit— 
| wirkende für die Vorjtellung merden 
| unter Unberen die Damen Steimann, 
Beringer, Schulz und Miller namhaft 
| gemacht, fowie die Herren Elfeld, 
Agerty, Stark und Sprotte. — Mit 
| dem PVorverfauf der Eintrittsfarten 
en an der TIheaterfafle, mie üblich, 
fhon am Donnerstag begonnen. 
— — —— 


| 
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eine Prandiwunde? Gebraudt Dr. 

Thomas’ Eclectric Dil. Eine Schnittwunde? Ge: 

braudt Dr. Thomas Eclectric Dil. Bei Eurem 

Npotbefer. momifr 
— —— — 


Gingen auf den Leim. 


Sit es 


In weiten Kreifen der Mitglieder 
der Chicago Medical Society hat es 
feit längerer Zeit Anftoß erregt; daf; 
manche ber Herren Kollegen, deren Ruf 
| über die Grenzen ihres eigentlichen Xr- 
; beitäfeldes hinausgedrungen it, dem 
| betreffenden behandelnden Arzt bis 
au 75 Prozent Kommiffton bezah- 
| ler, falls fie zu einer Konfultation her- 
angezogen merden. Infolge deſſen er⸗ 
gingen im Namen eines „Dr. J. C. 
Evans“, den man nach einer Landſtadt 
verpflanzt hatte, an hundert hervor—⸗ 
ragende Aerzte Lockbriefe, in denen an 
ſie das Anſinnen geſtellt wurde, dem 
Briefſchreiber 25 Prozent Kommiſſion 
| zu bezahlen; er werde fie dann zu einer 
Konſultation in einem befonders 
| ih wierigen Hal einladen. Achtzehn 
| gingen darauf ein, 26 lehnten das An- 
| erbieien ab und‘\56 keantiworteten das⸗ 
| felbe überhaupt nicht. Die achtzehn 
ı Schuldiaen werden num in der nächften 
| Sigung des Vereins am Mittwoch 
| Mbend megen des unberufsmäßigen 
| Benehmen3 zur Verantwortung aezo- 
gen merden. 
— —— 


Sheidungsklagen. 


digte fich feiner Soliften-Aufgabe in | 


bortrefflicher Weife. Zwei anjprechen- 
de Gefänge „OD, fomm zu mir“ bon 
Jüngſt und die „Sängerluft“ von At- 


tenhofer im zweiten Theile, riffen das | 


Publitum förmlich hin. Zum Schluf 


wurde die „Mondnaht auf der AI- 3 
ter“, ein Walzer für Männerchor, auf | 


allgemeines Verlangen geſungen. Nach— 


dem —— Sänger und Gäſte den 
leiblichen 


Menſchen geſtärkt hatten, 
trat der Yal i in jeine Rechte. 


Der Sumor in Sion. 


Dowie als Austattunasftüd der Pife in 


Ansftiht genommen. 


Ueber den Upojtel der chriftlich-Ta= | 
Sohn | 
Alsrınder in Zion City, ift neuerdings | 
der Geijt des Friedens gefommen. Un: | 
länait hatte er befanntlic) fogar den 
feinen an= | 
geblich Ärgiten Teinden, die Arme lie- | 
beboll geöffnet, ıınd aeitern fäte er von | 
der „Stanzel“ herab das Körnlein des | 


tbolifchein apoftolifchen Kirche, 


Zeitungsberichteritattern, 


Humors unter feine Gemeinde, und 
diefes Mal lachte fie mit den „Nicht: 
börigen“, welche fhon feit Jahr und 
Tag jtilles Veronügen an des Anoftels 
Kaprtolen gefunden haben. 

Die geftrige Rede 
traf die Pflege des Humors. Geine 
Schäflein waren ihm zu.ernit, und fo 
aeftatteten fie fich denn ein Lächeln, na— 
türlih nicht fo laut mie ba8 ber 
Mannſchaft, 
mann een MWih por der Front reift, 
aber ein befcheidenes, mildes, fozufagen 
veilhenartiaes, 


Zu dem Wpoitel fam nämlich, fo er= | 


zählte er meniaften3 gejtern, vor einiger 
Zeit ein Mann und bat ihn, zur För- 


derung der Verbreitung der Beftrebun= | 


gen der Zions-Gemeinde natürlich, in 
eine Sprechmaichine eine feiner fraft- 
voſlen Anſprachen hineinzubonnern. 
Die Sprechmafchitne jollte dann in 
einer Bude an der Pite auf dem Welt- 
ausſtellungsplatz aufgeſtelſt werden 
und daneben ein Mann im Ornat des 
Apoſtels, und dieſem täuſchend ähnlich, 
ſtehen. Der Gedanke, ſo ſchön er war, 
fand aber leider nicht die günſtige Auf⸗ 
nahme. Zwar flog der Urheber nicht 
direkt zum Hauſe hinaus, doch war der 
Abgang immerhin ein befchleunigter. 
Alſo kam die Bile um eins ihrer 
Hauptzuaftüde, und al3.der Anoftel 
dann geftern lächelnd diefe Erinnerung 
zum Beiten gab, da lächelte auch bie 
ganze Gemeinde, zwar nicht ha! ha! 


ba!, jedoch immer tru-lulü! wie Wil-. 
helm Bujch fagen würde, _ 


des Apoſtels be-⸗ 


wenn der Herr Haupt- 


wurden eingereicht von 
} Minni: gegen Heury Paher, granfamıe Be 
William H gegen Nettie Snow Rerlaiien: Anna 
' gegen Abrabam H. Barrett. grauſame Pebandlung: 
Alma gegen Names I- Bruice. graufame Behand⸗ 
lung; Cora gegen James Francis Tobin, Trunt 
ucht: Adrianna gegen Arthur Meßer, graufanıe 
Bebandfı ung. 


bondlung; 


—)1+ 0 — — 
Der Grundeigenthumsmarft. 


Folgende Grundeige Uebertragungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
cetragen: 

F. weſtl. von Wallace Str. Nordir. 
Hubbard an John F. Ha— 


ſüdl. von 60. Str., Oftfr., 
Leeſchtidge an Joſeph Xo> 


A 
gev. *6. 000. 

Halſted Str. IA %. 

4 bit 15, 8. A. 
i3, 83,500. 

Halitev Str., 
bei 124, George Pisaje an 

Morgan Str., 157 F. nördl. 
2 bei 134, Y. Ring _an Xonis Sildbrand, KW, 

Sangamon Str., 135 #$. nördl. von WB, Str, Oft: 
front, 5, bei 125, 2. X. Honiton au Bertha 
Stonehoufe, 82,100, 

Stewart Ave., 596 F. Str, Oft: 
front. 25 bei 133, 8. an Alice Dippe, 
82,5%. 

6. Place 259 F. 
22 dei 124, UN. 


’ 


Südweſt-Ecke 61. Sitfront, 52 
Sohn Blum, $10.000. 


von . Str, OÖftfr., 


Str., 


nördl, don 79, 
E. Beebe 


weil. von Lowe Ave, Südfr., 
Prittan an Aulie £. Verndeis 
mer, ET 


Os 
Union Ape., Rordweft:Cde 8. Place, Oftfr., 19 
bei 180, Blaurice Rofenfeld an Jakob F. Rehm, 


821,000, 
ws. Str, 8 5. meitl. von Seward Eir., Elidfr., 
v5 bei 18, &. Viaad_ an E. Snop, 2,500. 
Aſhland Ave.. 125 F. nördl. von Yuftin Ape., OR- 
fr.. 5 kei %&, 3. Malonen an Thomas ©’ Brien, 
Oftfront, 
& Malting 
on. 


Levy, 


Etr., 


Wars 


Apr, 
John 


Weit: 


weitl. 


John J 


2,0. 
| Ganai Str., Nordwelt:Ede Aunfer Etr., 
24 bei iW, Weder & Birk Prem. 
Fo). an Wir. Mladersty, 484, 750. 
Gentral Bart Are, © F. füdl. von 1%, Er, 
fr.. 5 bei 125, D. Gobiel cn Benjamin 
6,3, 

! Cornelia Str, 16216 9. tvefll. ron Rodiwstl 
Süefr,, 3713 bei 124, 2. 8. Eeofton an Fred 
gomät:, $1,100. 

Divifion Etr., 15 %. bon Elfton 
Südfr., MD bei 81, J. Redvid an 
H. Maday, 36,0W. 

! Garfield Wp»., 75 F. nördl. von 12. Etr., 
front, 25 bei 175, 4. Pauohn an Edward 9. 
MWaldihmidt, $2,000. 

| Gurley Str., Siüpimefi-@de Aberdeen Str., Norbfr., 
5 JJ 100. M. F. Maloney an Michael Dedoo 

1 
Huron Eir., 3 5. öftl. vom. 51. Ane., 3 „dei 
i 25 J. — Peter J. Roftis. 88 
HOuton St., 5. öfl. von N. 51. ze —82. 
front, 5 bei 121, ®. €. Simms an $. 3. Segel, 
g, . 
Lamndale Av. 144 $. füdl. von 16. Etr., Oftfr., 
24 bei 125, ®. Leon an D. Gobell, 81,000. 
Dbio Etr., Südmwelt-Fde Claremont Üpve., Rord: 
front, 25 bei ‚, 3. Hein an Fred €. Boehm 
RW. . 
5, Str., 81 F. äftl. von ©. 41. Ave, NRordfront 
5 = 135, 2. R. Lippincott en Anna Gatlion, 
u AV 
RWanıt Etr., 9 F. öfl, von Roben Str., Süd: 
front, 10} bei 162 , Jasper zZ. Bright an Ratie 
Bar 
E: 3. Uber, M 8. füdl. von Frin? Gtr., Oftfr., 
40 bei 155, 3. @. Eijenberg an Charles” %. Un: 
derſon, 8.80. 
Farwel Ave. F. zii 


von Raveniwood Bart, 
Südfr., 50 bei 10, €. ©. Speiteer an Senry ®. 
Fatprenee, 81,7%. 


Ghaie Ave, Siüdisfti:Ehe Ravenswood Balr, Nord 
front, I bei u €. 6. Toubp on E.&R. 


Rn. Ce. 2,0 
Rogers Ave. Eüdiweft- Ede W. Ravens wooo Vark, 
——— 
wWvi. + 2,00 
Argple .. 3%. ÖRt, von Dlive Gourt, Nord: 
si 116, 8. S. Iofenf:n au Henry 


Be 
. nöebl. von Glenlale Üpe., 
25 bei 19, ®. R. Linn an Edwin M. 
8,0. 


Datielbe Grundküd, €. M. Glarf an Charles R, 
So n, 8,00. 

Sunnofie Ave., 97 wel. don Sonne Alne., 
Sidie., BD bei 1, 


5. Roofiugham an Eu: 
nice Vartin, 


b ‚0. 
Wintbrep Ar., Eüdweit:Ede Linsiie Ane., Oitir,, 
- 8 bei 147, Öko. Lil an Ehes. T. Ricen, K,W. 


& 


een isses eisen ehe 1846 


— — —— — — 
2 


— — — — 


EN ein > 


Rartotielr, 
€ü 


7 


NNEr u 
zu mif 
Sofort, wenn Ihr 
Waller-Beldwer: 
den habt. 
| 


Lurirt in drei 
Tagen. Meine 


Krampfaderbru — 


oder Operation). 
lurirt in fünf bis 


Waſſer⸗Beſchwerden fünfzebn Tagen G(ei— 
ine Operation). 

nachbaltig kurirt 
faäbrliche Droguen. 
Ich pfuſche nicht. Ich 


furire und Jlurire nad= 
baltig. 


ne Schmerzen, lei 
ohne ge 


Blutvergiftung 
| Nervöfe Schwäde 


U te uchun frei; ir furiren * Hämorrhoiden, Fiſteln 

niet: g ſchwache Lungen, Hydrocele, allgemeine Zchwache 
ren-, Blaſen- und Urin-Beſchwerden und alle Speziallrantheiten von Männern. Schreibt, 
wenn Abt nicht Fommen könnt. Eiſenbahn-Fahrpreis wird TRatienten abgezogen, die ji 
ton xn2 Bebandein lailen. Gıfenbahn =» Fahrpreis wird bon ausmürts nad der Stadt 
jommenden Ratienien abgezogen. 


X-Strahlen-Unterſuchung frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


—— State und Van Vuren Str., 


Eingang 66 E. Van Buren Str. 


r Medizin frei bis geheilt. |] 


Stunden von 104 Uhr und don 68 Uhr. Conitag3 und an allen Feiertagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. 


Ber jtopfung, KRatarıh, 
Kervofität, Wie: 


Todes fälle. 


veröffentlichen mir die Namen der Spar: Gelder 


über deren Tod dem Gejundheit3amt |! 4 Prozent Zinſen. 


—— Bonds 5 Proz. 


Fällig in 1 bis 5 Jahren. Zinſen und 
Kapital bezahlt durch Stadtkaſſe. 


| Erbfchaften reaulict. 


Vollmachlen ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 

| Deutſches Geld u. Werth: 
— | Papiere ge- und verkauft. 
Draits, Money Orders. 


Schiffsfarten 


alle Linien, 


KW. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntag offen bis 12 Uhr. 


1301,domo* 


Nachfolgend 
Deuticen, 
—— 

I Raulina Str. 

J. 2646 Renmore Ave. 
23, 0 Walton Place. 
x, 14 XYaflin Str. 

‚a3, 1P WB. 8. Etr. 
1%, KB ©. Honor: Str. | 
Niener, Margaretha, 21 3, 19 Bladhamt Sir. 
Viinninger, Maıp, 10 Mon., 14 Starr Str. 
Moegedier Anna, 2%. 329 R. Hermitage Ave. 
Reif, Mdolf, 2155 Archer pe. 
Schulj, Helen. 1 Mon., 143 Wellington 
Schiwsgr, Natben, BY. MT ©. Halited 
Eilbetmann, George, TS, 8 Fremont 
Mendt. Paul. 19 J. 518 Elybourn Av 
Wenneriten, Jobn, 75 3, 122 Barıyz Ave. | 


— — — — 


Ser nanion, Garl x 
lud, Fleorentin 


a 
3 8... 


MAN 


nn 


— 


ECbicags, den 17. Oft. IM. 
(Die Yreije gelten nur für den Grekhanbel.) 
Geireide und Deu. 

(Baarpreise.) 
weizen Wr. 2 
Kr. 3, rotb, $I.-$1.16: Mr. 2, hart, $1.1I%- 
81.14; Nr. 3, hart, *l. xl.ꝑꝑ. 
Sommerweizen. Nr 1, $LI8; 
Ar. 3, 81.10-$1.14. 

Mais, Ar 2 By — Hi n 
hc: Wr. 2, gelb, Hulke- x 
Ar. 3, weiß, Si; Nr. 5, gelb, 
Hafer, Nr. 2, Me: Nr. 2, weiß, 3 
Ar. 3, 29; Nr. 3, weiß, OK; 
1-31. 
Mch1, MRinter-Batents, 
„Straigbts“, 4.80-85.00: Minneapolis 
Batents, 85.50-85.75: beiondere Marten, 86.8. 
auf d en Geleiien)— Beites Timotbn, 
32.50-83.80; Rr. 1, $11.50-$12.%0; Nr. 2, 
0. 0010.00: Nr. — beftes Brais | 
rie, $10.0-—$11.00; Dditto $0,00—$10.00; 
Ar. 2, 800-850; Nr. 3 oe. 50; Wr. 
4. 8. 0045. 50. 
(Auf künftige Lieferung.) 
Oltober, 81.4; Dezember, 
$1.123; Iueli, Rise, 
Dezember, 4%c; 


rotb, neu, $I.IT; 


Winter 


Nr. 


23, $1.16; 


5⸗ 
——— 
Ha 


Sanders | 
| 


55.20-95.90 das FYab; 
cd 


Altes Gold u. Silber 
gefauft zum bolen Werth. 
THE HEIDE COLLECTION, 


Aunft-Autiguerint, 121 N. Eiate Str. 
12jp,mofr* 


Sew (%erfauf o 


izen, $1.138; | 
Mai, $L.12R— 
Mais, Oktober, o2ke: 
—586; Juli, 6460. 
Hafer, Oftober, ic; 
He 


We 
Mai, 
Eifenhayıı Fahrpläne, 


flidel Plate. — Die New Dort, Ghleage wu» 
St. Eonis-Eiſenbahn. 

Ba Salle Str. Station, Ban Buren und Se Sablle 

Straße. Ude Züge taglich. 


Abſabrt Ankunft 
Kew York und Boſton Expreh..... 0.35B 9.38 
Nm York Erprek 2IORN 558 
Reio York und Bofton Eyprek 

Stadtstidet:Officce 11 Adams Eir. und Audis 
terium:Anner. Kelepbone Gentral 3057. 


.— 


Dezember, Wi; Mei, 
Brovifisnen. 


Edhmalz; SAtober, 8.35; Dezember, $7.12%; 
Mai, 87.32. 
Gepökeltes imefleifcd, Oftober, 
$11.09; Aanuer, $12.40; Mai, $12.578. 
Rippchen Oktober, FF 8. 
36.52; Mai, Ju.t. 


| 

| 

ehe: | 
Januar, | 

Schlachtvieh. 

Rindvieh: | 
| 

| 

i 

| 

| 


ö 3 . Y) * 


Bene „Beeves“ 00-1400 Pfund, 
Bm) Der 100 uns; aute bis ausge» 
juchte chwere Stiere, & —6. 0; gute bi’ 
aus geſuchte Stiere. zum —— ber 10 Pid. 
IB: aute bis ausgejuht: Kübe, per 
10 Pfund, 3. 44. 70; arwöhnlidhe bi3 mitt» 
ker: Kälber, 32.75-55.09; gute bis ausgefudte 
Kelber, 5. 6037. 00; Teras . — 
85. 6. 
Schwer 
8. 40 


Leit Ghore Slienbann. 
Limited Ehnewzüge tägiih zwilden Ein 
and ©:, Louis nad 88 Vort und Boſton, Pin 
Wabaſb Gijenbahn uns Nidel Plate Bahn, mit * 
Hauten Gb: und Butiet s Schlafmagen pur, aba 
Abagenweniel, 
güg: geben ch von Ehicage wie folgt: 
BiaMapeafp. 
«bfahrt 11.06 Born, — in Rew Vork. 3. 30 
tunft in Bofton.. 5.20 
Mbfahrt 11.00 Abenze, ul in New Dort 7:50 
Antunft in Bofton..10.20 
Bin Nidel Blake. 
Upfahet 10.5 Borm., Gut in Rem Dort 22 
Ankunft in Boflom.. 4.50 
Anfahrt W.15 Abends, — in New Vort 7. 
Untunft tn Bohon..10,20 
Züge gehen ab von Et. Louis wie felgt: 
Bia Wabaiph. 
Abfahrt 9.10 Mbends, Ankunft in Res York 3.0R 
Untunft in Bolton... 55) 
Aufahrt 8.40 Abends, Ankunft in Nem Yort 3 
ne — RB. — * — 
em imeiterer naelbeiten aten afımag 
Bley u. f. w. fpredt bor_ oder jhreibt an * 
General⸗ ——— Agent, 
5 Banderdilt Ape., — ort. 
Gen. Betten Tafiagi sUgent, 
“ws ©. Einf Str., Chicago, 
Tide: —— Ha 
Chicaao. 


Stiere, 


ne: Ausgeſuchte bis beſte (zum Qerjandt), 

8.028 per 1 Pfund: gewöhnliche bis 
ihwer: Schlahtpauswaare, H.0-.0; 
vemiihte Waare, B.10-$5.%; leichte, 
juchte, H.17-85.40. 

Schafe. Belt, ihwere Schafe, per I Vfund, 
$4.15-81.25; gute bis ausgejudte Nübrlingr, 
93.50-81.35: „Native Yambs’, H.0-$6., 

Wollerei-Brodutte, 


ſchwere 
ausge⸗ 


s 
® 
R 
Futrter— s 
„Sreamern“, ertra 
Kt. I, pie | 
Ar. 2, ver Bfund 
„Goolcys“, per ‚Brund.. 
Ne. 1, 
Ladles“. 
Radıivaare. 
iie- 
Rahmkäfe, „Tivins”, per Piund.... 
„Daifies*, per Bfund 
„Voung Americas“, per Piund.... 
Schweizer, neu, per Pfund OL 
Limburger, neu. ver Piund....... 0.10 —0.10 
Te RER 0.10-0.11 
E’cr— 
Friſte Waare, ohne Tlbzug ton 
Verluſt ver Dutend (Kiſten zu⸗ 


80.24—0.21 


per 
der Prund 
frische, per Bund 


0. Br. 108 
0.10 —0.103 


Illinois Gentral:Eifenbahn. 
Ule durchgehenden Züge fahren ab vom Bentral« 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Stadt Tier» 
Office, MY Udams Sir. nn 2708. 


ahrt. Untunft, 

Ei. Lonis und —— 

air Special.. * 

aplight Special. 
Tıamond Specual.... 
Midniggt Epeial 
Mempbi!, New Orleans. 
Gdanspille, Cairo 
Memphis, Hot Eprings, 
Ne Orleans 
Evanspille, € 
Southern 


rüchgeſandt) 

Friſche Woare, ohne Abzug von 
Beriuft. per Dubend (Rilten eins 
deſchloſſen) 0. 

Geilügel, Kalbileiih, Fiid. 
Geflügel (lebend) 

Hühner, $ 
do., „Springs“, das PBiund 

Irutbühner, junge, das PBiund 

Gänſe, dba: © 

Enten, da3 Pfund 

BSef.ügel (Rühliveiger— 

Hühner, das f 5 { 
do., „Springs“, das Pfund...... 0. 

Enten, da3 Plund...ceeccooren won 0: 

Bänie, das PBiund 

Truthühner., das Pfund........... 

ſRälber (oeſchlachteh— 
Vid. Gewicht, 
5 75 Lion. Gewecht. 
S—1%6 Fir. Gemidt, 
ſch e⸗ 
Weisßfiſch, 
Schwat zer Bari, = t ; uns. 
Weißer Barih, per Piund.. 
Bıderel, per Biund 

Dechte, per Piund 

Karpfen, per Pfund 

Perch (zugerichtet), per Pfund..... 
Sads, per Pfund 

Schell ſiſch, per Pfund.. 

Salibut, per Biumb.... 

Flımpern, per zu 

Aale, per Pfund... 

Häring, der Biund. 

Mafrelen, per Stüd 

Trout, per Piuud 

Maderel, per Pfund 

Suntmer (gelacht), ver Biund 
BReiime Srüdte, Gcmüie. 
gute bi3 ausgejudte, das 


2 
5 
= 


WERE Euren 


. 2.8.50 


“.“. 
5 .n..% 


”- Ns 
3 Luonh 


— 
Pe 


Ya V 

| Minneapolis und St. 

! Omaba, Eouncıl Aluffs 
Dubugque, Sivug Eity, ©. 
Dusuque Omaha, €. Auf 
Dubuaue u. S. City Fat 
QDubraue Local 

° Kiolid. ** Ausgenommen Son 


— 
——— 
2——22⸗ 
— 
Beueans: 


da3 Pinnd.. 
das Kfund.. 
das Pfund.. 


“33. 


Douon Avute— Drarboen Station, 
zidet-C fies : Glar! Str. am 1. 
Xelephon Harr. 1%7. ns: 
Flot ida —J ® 
— und Cincinnati.. 

afavette und Louis ville 
Dndianavolis, Tinciunati und 
Dapion 


gi 


Pr 


; 


“u.” u »ün” 


ba he 
>> 
gi 
5 


EF7333% 
..* 

„En 

E Eis: 


Lafanerte —— 
Lafayette * Louis dide 


Ad 
sus 


Si 


8 
.. 1 


2 
Es 


Dayton 
4 Lid u. Baden Eprings 
Sit m. ©. Baden Eprings 
* Köolih. * Ausgensnumen 


“.u.e 
) se 
EB 


& 


— 


„imo 


88* 
“3 


PPTPPPO 292277997722 
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Chicago & Alton. ‚‚Der einzige Bea.’ 


E:adt Tider:Dffiee, 10] Adams Str, Kelepben: 
' Hartilon 4470. Union Baijagier » Station, Cave 
' Str., zwischen Udanıs und Madijſon Sir. Zelephen: 
j Rain DH 
ı St. Eomis:Ep’gfield Hüge. Abf. Chir. Ant. Eh: 
Brairie State Egpreb 9.0 Pat 
Alton Limited 
Balace Gsprıb 
Midnight Special 
Yloomington:Spr’gfield Local àĩ. —A 
Etrestor-Peoria Züge. 
Veoria Tag-Erprek 
BeoriarChicago Limiter.. 
Veoria Midnight Special. 


erfel, 
b zu 
itronen, Ralifernia, per zm.. 
Sta ngen, Salifornia, per Rifte.. 
Bıranen, „Junıdo* i 
Meintrauben, Mibigen, 8:Pfd. Korb.. 
Ktonsbereen, das Faß 
Pfir iſche, per Bujbel 
Biruen, Bartlett!, ver 5 
Melonen, Rody Fords, der Kiſte 
Quitien, ausgeſuchte, der Buſhel 
Kopfialat, per Kübel 
Rothe Rüben, i00 Bündeben 
Blurıentohl, ger Stite 
Sellerie, per Rifte 8 
— 
Blattſalat, hieſiger per Kiite.. 
Trodene Zwiebeln. Kiejige, per 
Mehrrüben, iM Linden. 
Rüben, der 14 Zuibel » Sat 
Tomaten, per Kife 
NRettige, bitfigt, per 100 Bünpel 
Gurten, biejige, per IB: Buſhel 
Spinat, biefiger, per Kübel 
Stätoern, per 5 Dugend:Sad 
Bobner— 
Stan: Schnittbohnen, Illinois, 
—— 0.4 —0.0 
P, auserlein, 
155 


!SER 


nd 


= 
5.00 Kun 
7.15 Bin 
“3.10 Un 
*1.49 Aı 


“1.55 Bm 
50 
7.5 8a 
2.5 Rın 
d 21,40 Ru 
Ploomıington u. Yadfonville. 0. 5.00 Am 


— — 
Baltimare & Dbis. 


Radrhsf: Brand Geniral Baflagier-Statien; 
Dies: 244 Glari Eir. und Auditorium. 


ızira Hahrpeeiie neriengt auf > Sen 
zu . % 338 ah 8 ee5. 10 
dt — — — 
on u. Bitts· 


ur Rimited 
Rem Waſhi 

—* u. BER 903 
"DR 70% 
Bountass, 


22 


— —— 
Gin 


Eh && 
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ses» 
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RR 


| 
vo 


bl. 
sus: 


bar » 


in * dungen, Buibel.. Girveland ex 
Der " Zislib, 9 
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MADI SON STs. STS. 


Boston Store 


‘STATE au 


Spesiell in in der vierten Floor— Ecke 
400 Prämien 


Oval: Spiegel 


Verſtellbare Facon, wie Abbildung, ſchweres, ſchräg 
ſchliffenes Glas, voll oxidirter Metallſtänder und Ge— 
ſtell, 1453 Zoll hoch — das Richtige 

für den Friſirtiſch oder für Raſiren 

— ein pofitiver $1.50 Werth — Dien- 


ftag um 2 Uhr Nachm., 


Floar- Ede 


Beiving Bros.’ Corti- 
cel!i u. andere belichte 
Sorten der 
Waſch-Stickſeide, 
Farben, 4. 

Fhor, Strang... 


Goemo Butter: 
milt Seife, — 
Stüd, 3. Floor, 


4c 
— — — — 
Seidlitz -Pul⸗ 
ver, 10 in der 


Schachtel, 8 c 


3 Floor .. 


Dr. Grabves' 
Zahnpulver, 3 


—2 


Sa die 25c 
röße 9 c 


0... 
Zange Lingen Sa 
brif-Refter. Whatt- 
ington Outing Fla— 
nell. geitreift, tar⸗ 
u — Tr 
x uel,, © 
Yard —X 


inge 
Namen: 


Guns, 


(ver 
ftärte 


Opal 


Dunellen S Finette 
Kleider Percales, Book 
fold, alle Moden und 
Farben — von Stüd 
— die & 
Yard zu 


500 Damen-&oat3 
— 3 Länge — ae 
macht bon auäge- 
zeichneter Qualität 
Kerſeys, Meltons 
und Cheviots — 
die Werthe rangi— 
ren bon $5 bis 
#10. Auswahl am 
Dienttag zu nur 


Morgen werden Euch in dem Ein-Dollar-Verfauf 


in der 4. 


Fancy Shelf-Oel— 
tuch, tadellos, vom 
Stück, von 8 bis 
10 Vorm., 

Vard 


Weihe Borzellan 
Dinner od. Breaf: 
fait Teller, sn 
Muſte — *1 
das Dhd., 
Aus wahl 


EEE En TOT — 


Neady 
Incandescent 
Lampen, 
Luftlöchern, 
(wie Bild); 
Licht und halbirt die 
Nechnung, das am bequem- 
ften zu 
das gemacht wird, jpeziell 
für Dienftag zu 


300 Sterzen: 

Gas⸗ 
mit Regulator u. 
Glocke 
verdreifacht das 
Gas⸗ 


Geſtrickte⸗ Baby 
Hoods, Pelz- u. 
Band-beſetzt, — 
wth. 500 6 
fpeziell.. 


5e 


Geſtickte Circular 
Damen -Shawls, 
roſa und blaue 
Borten, die 50c= 
» Sorte, 

nur 


regulirende Licht, 


38e 
> 
363öll. ungebleicht. 
Betttuchzeug, ſchw. 
Qual., wth. 8— 


ſpeziell 1 
Jar 4:C 


Nard 


Fancy geblümteSil- 
folinss — 

breit, am Dier 

die Yard 


wiederum unvergleich— 


lie Bargains offerirt — wieder eine Gelegenheit, 


Schuhe für Männer und Damen 





unter dem Preis zır faufen, in forrefter Facon, von Pici Kid u. 
Bor Calf, mit jehiveren und mitteljhweren Sohlen. — Anderswo 


findet Ihr ähnliche 
am Dienftag, fünnt 
drigen Preis von 


(Eigene Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Diener Brief. 


Mien, 29. Sept. 1904. 


‚ Waren Gie fhon einmal Mitglied 
eines Journaliften-Kongrefjes? Wenn 


Luft zu ernfter Arbeit haben, dann 
nehmen Sie eine fjolhe Gelegenheit 
beim Schopf. ES ift die Gelegenheit, 


tergnügt zu tafeln, guten Champaas | 
ner zu trinfen, Ichöne Gegenden zu fes | 
hen und im lUebrigen den lieben Gott | 


einen quten Mann fein zu lafjen. Mir 
wurde diefe freundliche Gelegenheit da— 
dur) zu tbeil, daß mich die große 
Wiener ournaliften = Vereinigung 
„Soncordia“ mit noch) dreizehn Kolle- 
gen augerwählte, fie am 9. Interna— 
ttonalen Prehfonareß, der am 11. 
Geptember in Wien zufammentrat, 
zu bertreten. Gieben von uns 
erwählten maren requläre Kongreß = 
mitglieder mit Sit und Stimme. Die 
anderen jieben hatten feine Stimme: 
fie waren, wie Graf Pracdhs in dem 
unfterblichen Luftfpiel „Der Attache“, 
nur goldene Franfen an der Fierdede 
— zu diefen gehörte ich. 

Und eines Tages ging e3 [o8: Unter 
großem ITrara in Gegenwart eines 
Erzherzog und jämmtlicher Groß: 
mürbenträger bi3 herunter zum Bür- 
germeifter der Reich3-Haupt- und Re- 
fidenzftadt Wien wurde der Kongreß 
eröffnet. Sealichen Taa gab e3 ir- 
gendino — verzeihen Sie das harte 
MWort — Frefferei und der Champag= 
ner floß in Strömen. Am  reichiten 
quoll der Born aber entfchieden an der 
Tafel unferes Bürgermeilters, der 
fonft mit der liberalen Prefje zwar 
auf recht jhlechtem Fuß fteht, aber e3 
wie fein zmeiter verjteht, den ange= 
nehmen Hausberrn zu fpielen. An 
achthundert Menfchen fahen in dem 
berrlichen Bantett-Saale des Wiener 
Rathhaufes an der Tafel des Bürger 
meifters und wohl feiner von ihnen tft 
ganz nüchtern weggegangen. 

Unter Tags wurde im Abgeorbne- 
tenhaus „berathen“; was, meiß ich 
nicht ſo genau, weil ich als Nicht— 
Stimmberechtigter in den Berathungs— 
zelten nichts zu ſuchen hatte. Uebri— 
gens beeilten ſich auch die Stimmbe— 
rechtigten nicht ſonderlich, zu den Ge— 
ſchäftsſizungen zurecht zu kommen. 
Manchmal waren ihrer kaum dreißig 
da, während, wenn man bei den abenb- 
lichen Teiten die Häupter der Lieben 
zählte, nur jehr jelten ein theures 
Haupt fehlte. 

Faft eine Woche lang dauerte ber 
Spektakel in Wien; dann ging ber 
ganze Kongreß in einem GSeparatzuge 
auf Reifen. Erft fuhren wir auf ben 
Gemmerina. » Diefe Strede ift herr- 
Ki fhön und die fremden Gäfte fonn- 
ten fich nicht fatt jehen an den Herr- 

Jichkeiten der Alpen, die fich jo nahe 

bei Wien — faum zwei Stunden Ei: 
en — auäbreiten. Leiber 
go war es regneriſch und ziemlich kalt. 


Schuhe für $2.00 und 32.50 — 
Shr diejelben kaufen zu dem phänomenalnie- 


EIN DOLLAR 


| FJahrt in die Alpenmelt 
ı Ichneite es jogar ganz vergnügt. 


| Ihmwere Schneefappe 


ı geheure Wagenkolonne 
; durch den ganzen Ort zum Kurhaus, 


| 
| richtet war. 
Aus⸗ 


- hier, aber nur 


Als wir am nädhiten Morgen die 
fortſetzten, 


Nun wurden die Berge immer hö— 


her, das Wetter ſchöner und die Stim— 
———— in mung vergnügter. 
Sie einmal viel freie Zeit und wenig 


Ehrwürdige Berg— 

jahrein ihre 
tragen, lugten 
zum Fenſter herein, auf den Gletſchern 
ſpielten die Sonnenſtrahlen und in 
den Stationen die ſtädtiſchen Muſik— 
kapellen. So kamen wir in den Welt— 
Kurort Iſchl. Dort hatte man ganz 


rieſen, die jahraus, 


beſondere Vorkehrungen für unſeren 
Empfang getroffen. 


An zweihundert 
harrten unſerer vor dem 

Man fette ſich und die un— 
bewegte ſich 


Wagen 
Bahnhof. 


wo ein prächtiges Veſperbrot herge— 
Auf dem ganzen Wege 
Tücherſchwenken, von zarter Hand ge— 
ſtreute Alpenblumen, weißgekleidete 
Jungfrauen — kurz, ich begann all— 
mählich Reſpekt vor mir ſelber zu be— 
— 

Noch am ſelben Abend ging es * 
den Traun: See nak Gmunden. Mi 
ten am See — die Sonne war Ichon 
längjt gejunfen und auf den Bergen 
flammten die Freudenfeuer auf — be- 
srüßte der Landeshauptmann von 
Oberdjterreich den Kongreß mit einer 
formvollendeten Rede, die er vom Ded 
jeiner Propellers an die auf zwei 
Dampfern untergebrachten Kongreſſi— 
ſten richtete. Bei dieſer Ge legenhett 
wäre der hohe Funktionär um's Haar 
zu einem unfreiwilligen Bad gekom— 
men, denn ſein Propeller wurde von 
einem der Kongreß-Dampfer bedenk— 
lich angerannt. Glücklicherweiſe lief 
der Zwiſchenfall glatt ab. 

Am nächſten Tag ging es dann auf 
der wunderſchönen Bergbahn auf den 
Gipfel des Schafberges. Die Kon— 
grektheilnehmer,} bie aus den Fladı- 
ländern im Norden Europas gefom- 
men waren, mußten fich vor Entziden 
nicht zu laffen! Sogar Nung-Berlin 
räumte ein, daB e3 dergleichen in Ber- 
lin „nich jibt“. Am felben Abend wa— 
ren mwir in Salzburg, dem „beutfchen 
Rom“, mo e3 viel Geiftlichkeit, aber 
noch viel mehr fchöne und Tiebensmwür- 
dige Mädchen gibt. Im Hotel Europe 
gab es noch eine große Yeittafel, an 
der viele Iangathmige Reden gehalten 
wurden, dann erflärte der Präfident, 
Chef-Redakteur Wilhelm Singer, den 
9. Internationalen Preßfongreß für 
geſchloſſen. 

Am nächſten Tag aber war's wun— 
derſchön, ſo ſchön, daß es ein wahres 
Verbrechen geweſen wäre, ſich ſofori 
in einen Eiſenbahnwagen zu ſetzen, 
um nach Wien zurückzukehren. Ich 
ließ mir darum einen Wagen mit zwei 
feſten Braunen beſpannen und fuhr 


CASTORIA Fürsäugiingeund Kinder. 
Die Sorte; Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| 


hinüber nad) dem herrlichen Berchtes- 
gaben und von dort an den ftillen Kö- 
nigfee. Die grünen Wellen raufchten 
friedlich, dumfle Fichten neigten die 
ernjten Häupter, vom Schnee des ho⸗ 
hen Göll aber wehte ein Lüftchen nie— 
der, das dringend mahnte, daß für 
diefe Gegenden die ſommerlichen Freu⸗ 
den vorüber ſeien. Der „Schiffer im 
kleinen Kahne,“ Ihr ergebenſt gefer— 
tigter Korreſpondent, überhörte leider 
im jugendlichen Leichtſinn jene ernſten 
Mahnungen. Die Folge davon war 
ein gediegener Katarrh, der gleich in 
ſeiner Entſtehung zu den weigehend— 
ſten Hoffnungen berechtigte. 

Unter beſtändigem Nießen verab— 
ſchiedete ich mich vom ſchönen Salz— 
burg und ſeinen ſchönen Mädchen und 
kehrte mit verquollener Naſe nach Wien 
zurück. Hier trieb ich mich noch ein 
paar Tage huſtend und nießend um— 
her, dann erwachte ich eines Morgens 
mit einer Naſe, mit welcher verglichen 
alle menſchlichen Riechorgane wahr— 
haft verkümmert ausſehen mußten. 
Es war ein wahrhafter Rüſſel gewor— 
den, was fonit als ein immerhin mohl- 
gebauter Gefichtserfer hatte gelten 
vürfen. Natürlich rannte ich zu einem 
Arzt, denn mit einem folchen Schaft 
fonnte ih unmöglid”) länger der 
Menichheit al3 Greuel dienen. Der 
Medikus zog die Stirne kraus 
ſandte mich in's Bett. Ich hatte einen 
Rothlauf erwiſcht, mit dem bekannt— 
lich nicht zu ſpaſſen iſt. 

Heute bin ich glücklich wieder auf 
den Beinen und ſo in die angenehme 
Lage verſetzt, Ihnen dieſe Schmer— 
zensgeſchichte vom 9. Internationalen 
Preß-Kongreß zu ſchreiben. Dieſer 
gehört nun auch zu den Dingen, die 
geweſen ſind, und trotz meines Roth— 


laufes will ich ihm nur Gutes nachſa-⸗ 


gen; denn es waren wirklich ſchöne Ta— 


ge, die wir mit ihm zugebracht haben. 


Bei dem Banquett im Rathhaus habe 
ich ſogar mit zwei Vertretern fremder 
Mächte Brüderſchaft getrunken: Mit 
dem einen um halb 10 Uhr 
und der Name dieſer Exzellenz iſt in 
meinem Gedächtniß mit unverwiſch— 
baren Lettern eingegraben. 
dere Exzellenz aber warf ſich erſt nach 
Mitternacht in meine Bruderarme 
und vergebens habe ich mich bisher be— 
müht, mir ins Gedächtniß zurückzuru— 
fen, welche Macht dieſer mein jüngſter 
Duz-Bruder in Wien zu vertreten hat. 


und | 


Abends | 


Die ans | 


Hoffentlich hat auch er fich den Frad | 


nicht gemerkt, an den er fich damals 
in der Champagner-Laune brübderlic) 
lehnte. 

&3 war alfo, troß meiner berun= 
glüdten Nafe, munderschön gemejen. 
Db’3 der Journaliftif oder den our= 
naliften viel Wortheil bringen wird, 
mas da in Wien berathen und beichlof- 
fen wurde, das mollen wir nicht allzu 
fritifch unterfuchen. Eine Hochzeit tft 
ja immer eine fhöne Sache, ſelbſt 
wenn die Ehe Binterher dann nicht viel 
heißen follte. Nur daß halt die Hoc)= 
zeit in unferem Falle jchrediich theuer 
mar! Mir Hatten von allerhand 
„Hreunden der Preife”, das mill ja- 
gen von reichen Leuten, die fich in der 
Vreffe gern genannt hören, daS runde 
Simmden von 500,000 Kronen —= 
$100,000 zufammengefchnorrt, wenn 
Sie dies unfreundlihde Wort gelten 
laffen wollen. Und von diefer halben 
Million tft, wie glaubwürdig verfichert 
wird, nicht allzuviel übrig geblieben. 
Gigentlich hätte man fo viel Geld doch 
beifer verwenden fönnen, denn mir 
Journaliſten ſind in der Regel nicht 
auf Roſen gebettet. Fery. 

— 

Lchtenberg über die Poltergeiſter 


Im2 


rühmten heſſiſchen Satirikers Georg 


. Heft der Aphorismen des be: | 


Chrifttoph Lichtenberg (nah den Hands | 


Ichriften : herausgegeben von 
Leibmann, Verlag von B. Behr, Ber- 


Albert | 
! nius oder ein Gefpenit hätte das Licht 


Yin) findet fih u. a. eine umftändlich: | 


Auseinanderfebung gegen den Aber- 


Leute 


glauben an Poltergeiſter und ähnliche 


Geſpenſter, 
ſpäter, für gar manche Menſchen ihren 
Werth noch nicht verloren hat. Wir 
geben den kleinen Aufſatz, der mit all! 
ſeinem Spott ſehr ernſt gemeint iſt, 
hier wörtlich wieder. 

Wenn es in einem Zimmer, worinn 
ich nicht bin, poltert, oder auch in dem— 
ſelben Zimmer, worinn ich mich befin— 
de, nur hinter mir, ſo daß ich es nicht 
fehe, wie müffen die Würdungen be- 
ichaffen fenn, um daraus zu fchliehen, 
das habe ein Geilt getban? Che ich | 
mih auf die Beantwortung Diefer 
Frage einlaffe, will ich erft folgende | 
Betrachtungen anftellen. Wenn man 
fich mit Uinterfuchung der Natur be- 
ſchäftigt, ſo fHtopt man überall auf 
Vorfälle, die man —* erklären kann, 
dieſes iſt den gröſten Männern begeg- 
net. Sa, die gemeiniten Vorfälle wiſ— 
fen wir uns nicht zu erflären. Warum 
ein Ball, der in die Höhe aemorfen 
wird, wieder nach der Erde fällt und 
nicht in das unendliche hinaus fliegt, 
ift den aröften Menfchen fo unerflärlich 
aewejen, als dem Anaben, der ihn 
wirft. Wären mir nicht gewohnt, folche 
Erjeheinungen alle Tage zu fehen, jo 
würden wir gewiß glauben, ein Geiſt 
aportirte den Bille immer wieder. So 
iſt die Würckung unſrer Seele auf den 
Körper ſo unerklärlich, daß eine be— 
rühmte philoſophiſche Seckte den erha— 
benſten Geiſt, Gott ſelbſt in das Spiel 
gezogen und ihm die Veränderungen in 
unſerm Körper unmittelbar zugeſchrie— 
ben hat. So iſt uns die Krafft, die die 
Körper zuſammenhält, völlig unbe— 
wußt, zuſammengeleimt oder gehackt 
können ſie nicht ſeyn, denn was leimt 
den Leim zuſammen oder durch was 
für Häckgen ſind die Theile der Hacken 
zuſammengehacket? Doch ich will nicht 
von ſolchen Kräfften reden, ſondern 
nur fragen, wer hat die gröſte Mu— 
ſcheln auf die Spitze der Alpen getra- 
gen? Wie können Feuerkugeln, davon 
eine auf 2000 Fuße im Durchmeſſer 
hatte, in eine ſolche Höhe hinauf, wo 


—ñ —— — — 


Tript die 
mumain (ZU GE 
* — 


die auch heute, 130 Jahre 


| 


Doppelt Blaue Stamps Dienfing den ganzen Tag 


Daxhr Baargeld- 


pelten Stamp Offerte zu ziehen. 


— 


ö— — — — — — — ———— 


⸗ 


Erſparniſſe an dieſen beiſpielloſen Vergleichung— 
tra Qualität und Neuheit, ſondern Ihr ſammelt auch die Blauen Stamps doppelt ſchnell ein, die Euch nichts koſten. 
Tag 2 Blaue Stamps anſtatt 1 mit jeden 10 Cents, 


Oneita“ ganswollenes Unterzeug zu 59c: 
Ein aufregender Deraleid 


Eht Ihwarze reiniwollene Oneita Union - Suit3 für Damen. Der Whole: 
fale = Preis 

——— Suits, die paſſen wieHandſchuhe, 

perfekt an den Körper anſchließend, leicht an— 

und auszuziehen. Verlangt dieſe Suits in anderen Läden 


dieſer Kleidungsſtücke iſt 16.50 


zu jehen. Vergleicht die Preife. Dienftag der Suit (Händ- | 
ler fönnen fie nicht kaufen), 59e. | 


Heider, Geru und 
kleider, 

TC 
pha ⸗ 
Knieen. 


weiße wollene 
Marke. 


65€ 
dellos. 


35 Qualität ertra jchiver gefliehte Damen 
Silber. 
50c jilbergrane fein gerippte gefliehte Damen=Leibchen und Bein: 
Vergleichung-Verkaufspreis, 350. 


Beinkleider verſtärkt von der 
Vergleichung-Verkaufspreis 
Qualität Union Damen-Suits. 
Reguläre und ertra Größen. 


= Reibchen und Rein= 


Veräleihung-PVerfaufspreis 25ec. 


Al⸗ 
den 


Plaited Damen-Leibchen und Beinkleider. 
Hüfte bis zu 
500. 

Alle Styles, nicht ganz ta— 


Vergleichungs-Verkauf 350. 


Balbmonallider Droguen-Derkauf: 
Ein Magnet für Sparer, die Vergleiche anflefen 


Ma 


Vaucair's Remedy, Buſt Food, 500. 
25e Abbey's Salts, markirt zu Seo. 
Epſom Pfund, Dienſtag, zu Se. 
Pluto Water. Vergleichungsverkauf, 290 
Pitcher's Caſtoria, markirt zu 120. 
Quinine Pills, 3 Dutzend zu Se. 


* 
Vergleiche von Seife 
Kirk's Juvenile Seife, Dienſtag, Se. 
Low's Turtle Oel-Seife, marfirt zu Se. 
Witch Hazel Seife, Dutzend 220; das 

Stück zu 20. 

Antiſeptie Raſir-Seife, 
Stück, Vergle ichung⸗Verkau 
Pear's geruchloſe Seife, 
Glycerine Trans Pa nt Seife, 22c; 

Stüd, | Vergleihung-Y terfaufs preis, gr 
Armour's Fine Art Seife, Dut., 33e; 

Stück, Vergleichung-Verkaufspreis Se. 
Kraddod's blaue Seife, Stüd Se. 
Wpite Noje Glycerine Seife, Bor 10e. 


Zalts, 


Pfd. 2360 
fspreis, 30. 
rg ‚zu 9c. 


das | 





Liebig’s Beef, Iron and Wine, Pint, 


zu 1760. 
25 White Pine and Tar, zu 12e. 
Ralmer's Skin Succeh, 2 Flaſchen 250; 
1 Flaſche Dienſtag zu 140. 


Hunyadi Matyus, 2 zu 250; 1 zu 130. 


Gummi-Waaren und 
Droguen-Artikel 


Abſorbirende Watte, Pfd. 1760. 

79e rothe Gummi-Handſchuhe zu 5560. 

Toilet Chamois, Vergl. Verlauf, 70. 

1.50 Saratoga Tamen = Eyringe, 89e, 

Summi Sheeting, Vd., zu 35e. 

2-Quart Heißwaſſer-Flaſche, 4560. 

Raſir-Pinſel, in Käſtchen, zu 250. 

Dr. Scott's elektriſche Haar-Kräusler. 

Vergleichung-Verkaufspreis Be. 

Manicure Scheeren, aſſortirt, 2160. 

Cutiele Meſſer, Ebenholz-Griff, Ye. 
Tweezers, mit Ebenholz-Griff, Ye. 


Vergleiche von Toilette-Prãparaten 


Creme Marquiſe, großer Krug, 100. 
Scherman's Shampoo, markirt zu Be. 


man glauben ſollte, daß die Lufft keine 
Dünſte mehr tragen könte? 
das Nordlicht, 
rie? (Aberglaubiſche Zeital ter würden 
ſich leicht geholfen haben. Ein Ge⸗ 


verrichtet. Aber weil dieſe ehrlichen 
denn ſo geſchwind im erklären 


ſind, ſe ſollen ſie uns nur auf eine 


eintzige Frage antworten, was iſt denn ifftigſten E e 
angeblichen Beweiſe nicht für giltig zu) 


ein Geſpenſt?) Wie kann man, frage 


ich nun, Männern, 
' erlaubt, diefe Würdungen, 


für Würdungen von Geiftern zu bal- 
ten, zumutben, ein rumpeln in einer 
Kammer, movon ich nicht aleich die 
Urfache einjehe, für Würdungen der- 
jelben anzufehen? Man muß ihnen je- 
nes nicht erlauben, oder diefes zugeben. | 
‘enes Necht werden Tie fich aber ee 
aleich richt nehmen laffen, Würdung 
movon Ein Nahrhundert Die Urface | 
nicht einfehen fonte, hat das 14. nadı- 
ber einfeben lernen. Ehmals warf ein 
Geſpenſt, Jupiter, die Donner, feilte 
und polterte über den Wolden, mir 
mwiffen nun, daß e3 diefelbe Krafft ift, 
die in einem Stüdgen aeriebenen Bern 
ftein Staub anzieht. Aber ift e3 nicht 
Ihändlih, daß Vernunfft bey dem 
Aberalauben um Benfall betteln aehn 
fol? E3 ift eine Schande, dat Men- 
chen etwas, wovon fie nicht gleich den 
Grund angeben fönnen, durch den uns 
erlaubteften Madtipruh für Würd- 
ungen der Gefpeniter ausgeben. 

az ift denn endlich ein Gejpenjt? 
Der Aberalaube antwortet: ein Ge— 
ſchöpf, das um Mitternacht herum— 
kriecht, die Menſchen zu erſchrecken; 
und die Vernunfft: Ein Ding, das mir 
100mal unbegreiflicher iſt als alles un— 
erklärte rumpeln und poltern der gan— 
tzen Welt. Wir hören wohl tauſend⸗ 
mal etwas poltern, wovon wir die Ur— 
ſache gleich angeben können, oder doch 
an einer geringen angewendeten Mühe 
würden angeben können, wiederum 
würde es Fälle geben, wo es uns ſehr 
ſchwer werden könte, und zulezt Fälle, 
wo wir es gar nicht erklären könten, 
ſo wie unſere Vorfahren den Donner 
nicht erklären konten. Nichts rechtfer— 
tigt uns, wenn wir etwas durch Ge— 
ſpenſter erklären wollen, denn wie die 
daher kommen, iſt weit unbegreiflicher 
als das unerklärliche Poltern. Wären 
wir ſo ſicher von dem Daſeyn der Ge⸗ 
ſpenſter überzeugt, als wir überzeugt 
ſind, daß es Beutelſchneider gibt, ſo 
könten wir von einem unerklärlichen 
—— — mit * der Sicher⸗ 


| beit auf ein Gefpenft jchließen, al3 wir 
Mas ift | jebo fchließen, 
die magnetifche Mate- | ſchneider die Uhr geſtohlen habe, ſobald 


denen man gerne 
die doch 


gleichwohl noch nicht erklärt ſind, nicht 
! fih mit Muth dem Vorurtheil 


| 
| 
1 
| 
| 
I 
| 


| 
| 


I 
| 


| 
| 
| 
| 


Zahn=Pafte nur 12e. 
Pfund, 4560. 


Paſteurine 
Theatrical Cold Cream, 


un 


—— — — — 


daß uns ein Beutel— 


wir die Möglichkeit nicht einſehen, wie 
wir ſie verlohren haben können. Allein, 
wo iſt denn der Beweiß, daß es Ge— 
ſpenſter gibt? Faſt alle Männer, deren 
Werck es iſt, ſich mit Erforſchung na⸗ 
| türlicher Dinge abzugeben, läugnen fie 
oder haben die trifftigften Gründe, bie | 


&3 fan einer ein grojer 
und Gottesge- 
die Eigenſchafft, 
und 
dem Aberglauben in phyſiſchen Dingen 
entgegenzuſtellen kan ihnen fehlen. 
Hier kann nur der urtheilen, der die 
Geſchichte der menſchlichen Irrthümer 
ſtudirt hat, der weiß, wie der Menſch 
ohne Vorſatz zuweilen ſich und andere 
betrügt, der weiß, wie offt der weiſeſte 
bey Erklärung der Erſcheinungen in 
der Natur die Hand auf den Mund 
legen muß. Was ich bisher geſagt 
habe, iſt aber gemeiniglich nicht nöthig, 
ſich bey den gewöhnlichen Geſpenſter— 
Hiſtorien damit zu beruhigen. Man 
ſpüre nur dem Polter nach, allein frey, 
durch nichts, hauptſächlich nicht durch 
das Anſehen der Perſonen erſchreckt, 
ich bin überzeugt, es laſſen ſich alle— 
mal 1000 gegen eins ſetzen, daß man 
die Urſache finden werde. Wenn man 
einmal ſo weit in der Unterſuchung ge— 
kommen iſt, daß man dasPoltern nicht 
anders woher erklären kan, als daß es 
entweder muthwillige Leute oder Gei— 
ſter thun müſſen, ſo glaube man nur 
ſicher, es ſind muthwillige Leute. Die 
Frage iſt in meinen Augen nicht ſchwe— 
rer zu beantworten, als dieſe: Ich habe 
meine Uhr ſicherlich nicht verlohren, 
alſo hat ſie entweder ein Geiſt wegge— 
holet, oder ſie iſt mir geſtohlen, welches 
bon beyden iſt das wahrſcheinlichſte? 
Ja, es war aber in der Stunde nie— 
mand um mich als mein Bruder, gut, 
ſo hat ſie mein Bruder geſtohlen. 
Hier muß ich geſtehen, daß es zu— 
weilen ſehr ſchwer werden kan, dieſe 
Leute auszufinden, ja, daß es in den 
meiſten Fällen dem armen dependenten 
Philoſophen nicht zu rathen wäre, ſich 
mit Ausfindung derſelben abzugeben. | 
Ich würde, wenn ich die Vollmacht be- 
füme, eine folhe Sache zu unterfu- 
hen, nadbem alle gewöhnlichen Prü- | 
fungen fehlgefchlagen wären, eine Re= | 
nel befolgen, die allerdings feltfam 
Hingt, die mich aber gewiß auf bie 
Urfade eiten würde: ‘e heiliaer umd ı 
die Mine, dejto größer der 


ertennen. 
Staatämann, Soldat 
fehrter fenn, allein 


die hr ausgebt. Von 8:30 Vorm. bis 


Scelm. 


Verkauf - 


Vergfeihe beweilen, daß 


Siamps mit jeden 10 Cents Die Ihr ausgebt 
Nnerreichte Bergleichung-VBerfanj:Bargains 


Bargains erzielt, erhaltet Yhr nicht nur Waaren von er- 


Dienjtag geben wir den ganzen 


6 Uhr AbdE. gilt diefe Offerte. Wir thun dies, um auf 
die Weihnachts - Prämien in dem Auzfielungsfaal Ginzumeifen. Verfüumt nicht, die Prämien zu fehen. Verfäumt nicht, Vortheil aus diefer liberalen dop— 


diefe Ateiderilofe zu 39 


genau das Doppelte wertg find 


Männliche Suitings und 


390 


ſtern. Solche Verkäufe von Kleiderſtoffen! 
Preiſe nicht halbwegs ſchnell genug abſchneiden. Wir ſind aber für 
ſtarken Zudrang am Dienſtag vorbereitet. Wollt Ihr Euren An— 


Tweeds, reinwollene Stoffe, in hohmodernen Mu- 


Sceeren fünnten die 


theil davon haben? Halber Preis — die Yard, 39. 


Grepe Albatros, 

heller und 
Henricttas, Ba 
de-Ap 


Novelty reinmwoll. 
ral Tots, Streifen, 
Grund. Reimvoll: franz. 
tifte und Nun’s Weilings, feine Sei 
prerur. Neo. 1.00-Werthe zu 490. 


Novelty Seide-Brilliantines, franzöfifche Entwürfe, 


„lo: 
duntler 
* 
| tirungen. 
I 


Franz. — < Zuitings, Melroſe Gra— 
nite a Nun’s Serge u. H0zÖll. franz. 
Cheviot Krachtige Auswahl von Schat— 
Der Vergleichung-Verkaufspreis 
Dienftag ift nur 75e. 


zu 9Se, 


Vergleicht die ſchwarzen Kleiderſtoffe 


45-3öll. ſchwarze Seide-Finiſhed 
Cheviot, Doppel Warp, | 

Eporged und geihrunfen, fertig zum Ge: | 
brauch. Preis üderall 1.00. Vergleichung: | 
Verkaufspreis 69e. l 


50301. franz. 


2.50 mil den S6, SS 


‘ md 


75c mwerth, zu 39e, 


Schwarzes reinwoll. Erepe de Chine, 46 
zöll. ſchwarzes franz. Voile, ſchwarze Seide 
Wolle Eolienne u. wendbare Cheviots. 


9860. 


Sicilians. 


Vergleichungspreis 


Wir fordern Euch abermals auf, diefe garnirten Hüle zu 


und Sogar SID Hülen 


anderswo zu vergleichen 


Diefe Hüte find der Ueberfchuß eines 


Tabrifanten aus 


dem Dften. Diejelben erzeugten große Aufregung, ala wir 


fie in der legten Woche zum Verkauf auslegten. 


die mir zeigten, 


Erpreß -» Sendungen. 
wir das ganze Sortiment an Hand. 
Und außerdem thaten wir eine große Anzahl 

Hüte zu der Auslage. Wir geltatten freudiait, 


Die Hüte, 


2.30 


unferer $6 
diefe Hüte 


eriten 
haben 


waren Die 
Jetzt 


einer genauen Kritik zum Vergleich zu unterziehen. 


Jeder Hut iſt von Putzmachern garnirt. 
Stoffe ſind Mirrored Velvets, 
Alle ſind garnirt in den beſten und neueſten Styles 
— Ihr findet Kombinationen von Band, Seide oder Sam: 
Blumen, 


men gemacht. 
und ähnliche Waaren. 
dieſer Saiſon. 
met, Straußenfedern, Heckle-Brüſten, 


Alle Farben, braun, Caſtor, Navy, ſchwarz. 


zu 2.50. 
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Der dem am meiiten an ber 
Entdedung des Betruas gelegen ‚zu 
fenn fcheint, ift der Betrüger. Wer 
nach allen fehlaefchlagenen vernünffti- 


gen Bemühungen hinter die Sache zu ! 


fommen nad den eben erwähnten 

Grundfägen verfährt, wird gewiß fei- 

nen Endzied erreichen. 
en — 


Bon den Serero belagert. 


Eine anfhaulihde Shilreruna aus | 
dem Kleinfampf der deutjchen Süd— 
meitafrifaner gibt ein dem Berliner 
Lofal-Anzeiger zur Verfügung geitell- 


ter Brief eines Sanitäts-Unteroffi- | 


zierd, mweldem das genannte Blatt | 
folgendes entnimmt: „Wir fiten —fo 
heißt es in dem Brief — hier fchon 
beinahe 14 Tage an der einfamen 
Maflerftelle Etaneno, etwa 100 Km. 
bom Waterberg entfernt und zimar | 
mweitlich von diefem. Wir find hier nur 
40 Mann, haben uns feit verjchangt; 
aber was ijt dag, wenn derHauptichlag 

Materberg fällt und die Maffen | 
der Herero hier durchbrechen jollten! | 
Denn fie werden hier jedenfalls ans 
Mafler fommen wollen. Die Sade ilt 


verflucht brenzlig, zumal die Ovombo | 


cuch Hier herüber ziehen wollen, was 
jedoh noch nicht beftimmt if. Wir 
haben nach Berftärfung heliograpbirt, 
aber noch feine erhalten. Des Nachts 
wird es hier gar nicht mehr dunfel, da 
die Herero die Grasflähen um uns 
herum abbrennen, damit unjer ®ieh 
nichts zu freffen hat. Aber fie wollen 
ung nur beunruhigen, denn heran 


trauen fie fich nicht, e3 fönnen wohl an | 


Zahl nicht viel fein. In Otjinoatjemwi 
hatten fie neulich, al3 wir dort waren, 
des Morgens in aller Frühe einen lle= 
berfall aemadt und mollten unfere 
Dchfen abholen. Wir waren nur 22 
Mann, aber hatten ein fefte3 Gebäube. 
Wir waren gerade beim Kaffeelochen, 
ich felbft Tag noch und fchlief, die Son- 
ne war noch nicht aufgegangen. Mit 
einemMale wurde fürchterlich auf uns 
geihoffen und ein greuliches Gefchrei 
ertönte. Etma 300 Herero hatten jich 
in der Naht um unfer Gebäude ge- 
fammelt und mollten uns überfallen. 

Mie Schnell unjere Leute, die drau- 
Ben waren, bereirflüchteten, glaubftDu 
faum. Und nun wurde de3 Teuer 
durch unſere Schießſcharten erwidert. 
Nun wollten ſie uns mit Gewalt neh— 
men; ihre Verluſte aber waren ſo 
groß, daß fie abziehen mußten. Sie 
taubten aber doch noch 18 Zugochien, 
gerabe die‘ ſchönſten Thiere; natürlich 


für 22 ungarnirte und fertige Hüte. 
nur ein od. 


Seder Hut ift auf modijchenm Rah— 
Scratch Filz, Taffeta Seide 


Plattwerf und Ornamenten. 
Eine Ueberraſchung für Euch 


Dutzende verſchiedener Styles. Muſter von 
zwei von jed. te: alle Farben. 


Sorte, 


| nahmen fie auch ihre Todten und Ver: 
mundeten mit. Sechs Herero blieben 
zurüd und follten ung in der Berfol- 
qung hindern. Diefe fchoffen noch 
immer auf und. Wir machten uns 
nachher auf und hinterher und fahen 
dann, mie fie etwa eine halbe Stunde 
bon uns entfernt Feuer hat!en, um 
ı das fie in drei großen Streifen herum: 
faßen und ihre Verwundeten anjchei- 
nend berbanden. ndere trieben etiva 
ı no 600 Stüd Vieh weiter. Wir 'chli- 
chen und etwa auf 1500 Meter her- 
| an und aaben dann von einer Anhöhe 
noch unvermuthet 3 Salven auf ſie 
ab, welche anfcheinend gut ſaßen. 
Dann fam aber alles wieder auf uns 
lo3. Und nun bin ich gelaufen, und 
mir alle, wie in unferem Leben wohl 
überhaupt nod) nicht, bi3 mir in Si- 
| herheit in unſerer kleinen Feſtung wa— 
ren. Ich glaube, ſie müſſen uns durch 
| Spione nachts beobachtet und feſtge⸗ 
ſtellt haben, daß wir an Zahl nur ſo 
gering waren. Ihr Verluſt muß ſehr 
groß geweſen ſein. Vierzehn Ochſen, 
die auch noch dort waren, bekamen ſie 
nicht, denn da erhielten ſie doch zu gro— 
ßes Feuer. Wenn ſie einen Ochſen aus 
dem Kraal hatten, ſchoſſen wir ihn 
ſchnell herunter. Sofori waren aber 
ſchon mindeſtens zehn bis fünfzehn 
Mann dabei und wollten ihn fort— 
ſchleifen. Schließlich mußten ſie doch 
davon ablaſſen. Wir hatten nur einen 
leicht Verwundeten, und dieſer war 
unſer Hund, der konnte nicht ſo ſchnell 
mehr ins Gebäude. Der mußte ſie 
aber ſehr geärgert haben, denn der 
Hund iſt ſehr wachſam. Das arme 
Vieh hatte einen Schuß in ben Unter— 
Tiefer erhalten; jegt frißt es aber ſchon 
wieder.“ 


mo} 
vr 


— Ein Binf. — Er: „Wird Die 
die Frau Räthin, da Du ihr bis jegt 
erit einmal I begegnet bift, mwiedererfen- 
nen?“ — Gie: „Zmeifellos.....id) habe 
ja immer noch dasielbe Kleid an.“ 

— Berlin auf Rügen. — Die dide 
Familienmutter (in Betrachtung des 
Meeres): „Du, Vater, bier merf” id 
erit, wie winzig man doc i8, gegen die 
Ditfee fomme id mir wie'n Stroßhalm 
vor.“ 


Nach 


| 

Indianapolis, Lonisville, Columbus, 
Cincinnati und allen füdlichen Plägen 
nehmt Bennjnlvania Linien. 
Kauft Tidet3 in der Stabt-Dffice, 248 
Clart ze —— 





